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Auf dem Wege 
zur deutfchen Einheit 


Zur heutigen 15. Tagung des DUV 


Lodz, das größte auslanddeutſche Zentrum, geübt 
heute in feinen Mauern bie Vertreter bes Deut me 
aus bem geſamten mittel und oſtpolniſchen Gieblungs: 
raum, die zur 15. Jahrestagung des Deutſchen Volkover⸗ 
bandes in Polen aufammengehommen find. 

„Die 15jährige Entwicklüng, auf die ber DVB heute 
ia kann, ift gleichzeitig auch ein Bib der Ger 
ſchichte des Deutſchtums in unferem Lebensraum wäh: 
rend der letzten 15 Jahre. Entſtanden in der Zeit tiel 
fter nölkifcher Not, führte der DUY in den erſten Jahre 
feines Beſtehens unermüdlich den Kampf um den Lebens: 
raum und das Lebensrecht der deutſchen Volksgruppe in 
Mitteſpolen. Schule und Kirche waren die wichtigſten 
Gebiete, auf denen der Dmm um jede einzelne Pofition 
unferes Deutfhtums rang. Unermüdlich wurde dem 
deütſchen Men hen — fomelt es die Kräfte ber Mite 
arbeiter erlaubten — eingehämmert, daß er zu feinem 
Volkskum, dem hödhften von den Ahnen 8 Gut, 
unerſchütterlich ſtehen müffe. Ueber 10 Jahre lang er: 
füllte ber DVB dieſe feine Aufgabe nach Mönlichheik, 

.. Deutfchland batte ingwiſchen feine tieifte Notzeit 
überwunden und begann unter ber Firun Adolf Hit⸗ 
lers den Marſch in eine neue große Zukunft. Der „ 
tionalfojtalismus, bank dem das deutsche Polk mit 
neuem Glauben erfüllt wurde, üble als b eu [dye Welt 


anfang auch auf den dentſchen Menſchen im Ausland 


einen bezwingenden Einfluß aus. Auch der Ausland. 
deutſche erhielt durch die deutſche Weltanſchauung neue 
Kraft zur Arbeit und zum Einſatz für fein Volk; ber Na- 
tionalfozialismus gab ihm den Glauben an die Emig- 
Reitemerte feines Volkes wieder. 

Diefe innere Harn e des deutſchen Së 
machte aud) vor bem mitte polniſchen Deufſchtum nicht 
Halt. Jalſches Verſtehen der Forderungen der neuen 
Zeit schien aber damals unfer Deutfchtum in einen fres 
nelbaften Bruderkampf ineinzuführen, in einen uniber 
brückbaren Saeed zwiſchen jung und olt. 

Da brachte die 11. Tagung des Deutſchen Volksvet 
bandes im Jahre 1985 dle geſchichtllche Wende. 
Am 10. februar 1935 trat Ludwig Wolff und feine 
engſten Mitarbeiter in ber völkiſchen Jugendarbeit mit 
einer Erklärung in der Freien Preſſe“ an 
die Oeffentlichkeit, in welcher sie aus ber Sorge um bie 
Aukunft des Deutfhtums heraus ihren Beitritt zum 
Deulſchen Volksverband erklärten und alle gur Mitarbeit 
aufforberten, „denen es ehrlich um unfere deutſche Sache 
zu tun ift, gleichviel, an welcher Front fie heute 
kämpfen“. Der Eintritt der jungen Mannſchaft in den 
Deutſchen Volksverband vor Jahren gab dleſer Volks: 
iumsorganifation ein völlig neues Geſicht. Während ber 
Verband bisher fid) in einer Berteibigungsfteilung befand, 
inbem er feine Hauptaufgabe im Halten bes eutien 
Lebensraumes fab, ging er von nun an zum Angriff vor, 
zum Kampf um dle Seele des deulſchen Menſchen. Hari 
und ſchwer war das Ringen diefer vier Jahre. Der Gr: 
ſolg, welcher dieſer Arbeit des Deutſchen olksverbandes 
beſchieden war, war aber um fo gröher: Unzählige 
Bolksgenoffen, die ihrem Volk [dom gleichgültig und; 
fremd gegenüberſtanden, wurden aus „Vexrlaſſenheit, Ver: 
zweiflung und febr oft aus einer Verirrung herausge- 
holt“, wie Ludwig Wolf in ſeinem Aufruf zur Tagung 
1989 feftftellt, Ihnen wurde ber Glaube an das deulſche 
Volk wiedergegeben, dem fie fid) nun um. K freudiger 
ganz hingeben. Zieler folge, aufmärtsführende Weg 
Ale Feste von dem in ber Geſchichte unſe⸗ 
res Deutſchtums eimalg daſtehenden Wa T 
erfolg vom 18, Dezember 1038 bet den Lodger Stadt 
ratwahlen ſowie bei den Dorf⸗ und Gemeindewahlen 
1038 unb 1939 gekrönt. 

So it der Deulſche Bolksverband in Polen zu dem 
entſcheldenden Kraſtzeutrum des Deulſchlums im mittel 
und oſtpolniſchen Raum, zu der Bolhsorganifatlon un 
feres Deutſchtum schlechthin geworden. 

Dieſe Gewißheſt erfüllt all die Hunderte von Orts. 
gruppendelegierſen, die heute aus allen Gauen Oſt⸗ und 
Mitlelpolens in Lodz erſchienen find, aus Soldau und 
Blalpſton im Norden, aus Stanislau und Podolien im 
Südoſten, aus dem Cholmer und Lubliner Land, aus, der 
Gegend von Radomſko und Czenſtochau im Südwelten 
und beſonders zahlreich aus dem Marthegan, dem 
Weichſelland und dem Lodzer Land. 4 

Wir aber wünſchen dem DVD zu ſeiner AS. Tagung 
eine erfolgreiche Weiterentwicklung im Zeichen feines 
bisherigen ſieghaften Norwärtsſchreitens bis zur Erret 
chung des großen, uns allen vorſchwebenden Zieles: der 
Einheitaller deulfchen in Voren! en 
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heute wird der Papſt gekrönt 


Rom, 11. März. 

Die Papſtkrönung am Sonntag wird unter einer in 
der Kirchengeſchichte lange nicht getannten Prachtentfal⸗ 
tung vor jid) gehen. Es heißt, daß der neue Papft die 
zeremonjellen Feierlichkeiten großen Stils bei allen 
öffentlichen Manifeſtationen der Kirche betont ſehen 
möchte. Auch an bie ausländiſchen Nuntiaturen, deren 
Bedeutung für das Auftreten der Kirche in der Welt 
Pius XII. aus eigener Erfahrung kennt, ſollen in dieſem 
Sinne Richtlinien erteilt worden ſein 

Der neus Papit wird fid) auf ber äußeren Loggia der 
Peterskirche krönen laffen, ſichtbar für die arofe Men- 
ſchenmenge auf dem Petersplaß. Damit wird eine Tm: 
dition, bie feit dem 16. Jahrhundert beſteht, durchbrochen. 
Nicht nur afo die auf 45000 beſchränkte Menge, die 
Einladungen innerhalb des Petersdoms erhalten, ſon⸗ 
dern auch das von allen Seiten zum Petersplaß ſtrömende 
Volt foll Zeuge der zeremoniellen Prachtentfaltung fein. 
Dies entſpricht der neuen Richtung im Vatikan. Damit 
der neu gekrönte Papit nach dem Krönungsakt, der am 
Ende der fünfſtündigen Feierlichkeiten ſteht, den Segen 
von der äußeren Loggia erteilen kann, Ht die Meſſe im 
Gegenſaß zur Ueberlioferung vor den Vollzug der Krö⸗ 
"ug gelegt worden. 

Die Aenderung des Krönungszeremoniells zeigt die 
persönliche Prägung Pacellis. Auch ſonſt wird aus vatis 
kaniſchen Kreijen berichtet, daß der neue Papit fi) mit 
Reformplänen (rage. Offenbar beziehen fih diefe Pläne 
beſonders auf bie Kathollſche Aktion. Es wird auch ers 
wartet, daß Pius XII. bald ein Konflitorium einberufen 
werde, aus dem mehrere neue Kardinäle hervorgehen 
werden. 

Pius XII. wird die vier deutſchen Biſchöfe nach den 
Krönungsfeierlichtelten noch einmal empfangen. 5 

In früheren Jahrhunderten war ber päpſtliche r3: 
gungsſeſtzug durchweg beritten. Vom Papit ſelber bis 
zu dem letzten Kamſnerdlener, — eine Kavalkade mit 
Entfaltung ungeheuren Prunks. An diefe Kavalkade, 
die auch zum Forum Romanum zog, erinnert noch ein 
dort befindliches mittelalterlihes Haus und ebenſo eine 
eigens für dieſen Feſtakt errichtete Eſtrade, von wo aus 
ſeinerzelt die weltlichen Behörden der Stadt Rom dieſes 
großartige Schauspiel enigegennahmen. Als letzter 
Papit zog Clemens XIV. im Jahre 1774 mit foldem 
prunkvollen Relterzug durch Nom. 

Aber auch die ſpäterhin benußten Galakutſchen gaben 
an Prunk dieſem päpſtlichen Reiterzug nichts nach. Sie 
wurden von berittenen Nobilgarden eskortiert. Beſon⸗ 


Ebenſo prächtig ift die Prunkkutſche eines Kardinals 
Bonaparte, die ihm 1868 ſein Vater Napoleon III. 
ſchenkte. Dieſe Kulſche wurde um 1890 dann an Zant 
ders [dm ijt eine vergoldete Kutſche mit Bronzefrieſen 
und Purpuramt, die Papit Leo XII. im Jahre 1825 
bauen ließ und die vermutlich diesmal benutzt wird. 


Slapit Pius XII. 


Leo XII. weitergeſchenkt. In den Stallungen des Vati⸗ 
fans find alle diefe Prunkwagen aufbewahrt. Im dies ⸗ 
maligen päpſtlichen Zuge wird man, wie verlautet, neben 
Bie en En alten Stils auch elegante Automo⸗ 
ile ſehen. 


Maglione — Aardinal-Staatsfektetär 


Rom, 11. März. 
Papit Pius XII. hat Kardinal Maglione zum Kardi- 
nalſtaatsſekretär ernannt, 


„RIALTO“ 


Claudette COLBERT 


Herbert Marshall 


Syeufe um 12 u. 2 Uhr 
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Der ſchönſte Liebesfilm 


Preiſe ab 


Sivak lehnte ab 


Preßburg, 11. März. 
Der vom iſchechiſchen Giaatsprüfibenten mit dem 
"Horfify der flowakſſchen Landesregierung betraute bis: 
herige ſlowakiſche Schulminiſter Sivak hat aus Rom of: 
figiel mitgeteilt, daß er angeſichts der Lange nicht im: 
ftanbe fei, die ihm übertragene flowahtfche Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft zu übernehmen. 


Was ift mit Sidor? 


Ein Teil der Hlinha⸗Garde ift mit der Erklärung 
Sthors, des flowakiſchen Minifters in der Prager Nes 
gierung, ber um Mitternacht im Preßburger Rundfunk 

ie Hlinka⸗Garde zum Geborfam gegen ihn aufgefordert 

und bie Bildung einer „Regierung, die das kompetente 
oerfaffungsmähige SH bes Landtagspräſidiums dem 
Präfidenten der Republik vorſchlagen werde“ angeküns 
digt hatte, unzufrieden und betont, daß Sidor fo mie feis 
nergelt im September 1938 wieder umgefallen 
fei. Diefe Slinha«Garbi[ten verlangen die Einſetzung ber 
Regierung Tifo, die bie legale Regierung fei. 

Das bebäube bes Preßburger Rundfunks wurde ge: 


Sorten beſetzt. In den Morgenftunden wurde im 
Rundfunk ein Aufruf Sidors verlefen, in dem bie 
Hlinla⸗Garde erneut aufgefordert wird, fid) hinter ihn 
gu ſtellen und höchſte Alarmbereſtſchaft zu halten. 

Der politifhe Stahchef der Hlinka⸗Garde, Murgas, 
gegen den geſtern Haſtheſehl exlaſſen wurde, hat heute 
vormittag wieder fein Amt übernommen. 

Von ber Gendarmerie im Bezirk Priwſtz wurde 
heute früh verlangt, daß alle Waffen bis 19 Uhr mittags 
abgegeben werden. In Blumenau (etwa 5 Kim. nörd 
lich von Preßburg), wurde von den Slowaken ein Mili- 
türmaffen: und Munitionslager ausgeräumt. 


Ein Toter in Preßburg 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden des Freitags ers 
folgte vor dem Gewerbehaus ein ma an n 
iſchechiſcher Gxehutipe und Hlinka⸗Garde. Es fielen 
mehrere Schüſſe, durch die zwei Angehörige der Hinka: 
Garde erheblich verletzt wurden. Einer der Garbiften er- 
lag der Verletzung, Der verhaftete frühere ſlowakiſche 
Unterichtsminiſter Cermaß iff nach Banſka Biftrica ge: 
bracht worden. 


fter abend von der Exekutive geräumt und von Hlinka» | 


neue Regierung eingefett 


Prag, 11, März 
Wie amtlich . wird, hat der Präſident der 
Republik auch die übrigen Mitglieder der lowakiſchen 
1 Miniſter Sivak und Minifter Teplan⸗ 
iky, ihrer Aemter enthoben und gleich, eitig eine neue 
del s ernannt, die ſich wie Del zuſammen⸗ 
egt: 


Miniſterpräſtdent: Sidor 
Inneres? Gofal 
Schulweſen: Ginaf 
Verkehr und öffentliche Arbeiten: Stano 
Handel und Induſtrie: Dr. Jatka 
Finanzen: Dr. Hrneziar 
Senn Geza Fritz. 
Der bisherige Propagandachef der larpatocutrainildjen 
en Dr. Komarenſty wurde durch Dr. iento er 
i 


„Wo find Tuka und Madh?” 


Preßburg, 11. März. 
Staatsminifter Sidor wurde bei feiner Ankunft in 
Preßburg von iſchechſſchen Difizieren ins Reaierungsger 


] büube geleitet 


Im Laufe ber Nacht hielt er vom Bal 
kon aus eine Anſprache an die Menge. Auf die anhal⸗ 
tenden Zwiſchenrüfe: „Wo find Tung und Mach?“ gab 
er keine Antwort. In flowakiſchen Kreiſen leitet man 
aus dieſem Verhalten die Vermutung ab, daß Sidor 
nicht mehr Herr feines Willens war. 

Am Sonnabend vormittag traſen in Preßburg 10 
Lastkraftwagen mit iſchechiſchen Gendarmen ein. Sie 
würden von dev Bevölkerung mit anhaltenden Pfui 
Rufen begrüßt. 


Preßburger fjauptpoft von der Alinka-Garde | 
beſeit | 
DNB, Preßburg, 11. März. 
Vor der Freiburger Hauptpoſt fuhr Sonnabend ein | 
Laſtauto mit Hlinta⸗Gardiſten vor, die bas Gebäude, in H 
bem fif auch Iſchechiſche Gendarmerie befindet, beſehten. 
Vor bem Haufe ſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
an, die den Abzug der Gendarmerie forderte. 
Am Vormittag wurden Flugzeitel 
Sprache verbreitet, in denen es heißt: „Slowaken! 
ift mit Sidor? Wohin will er bie Slomakel 


in flowaklſcher 
Was 
führen? 


ſchen Terrors bleiben? Will uns Sidor wiederum We 
kaufen? Wo ijt Tufa? Was ift mit Mach? Was, A 
mit Czermak? Tufa foll uns jagen, was wir machen 
fallen. Brüder und Schweſtern! Wir manifeſtieren IM 
die Rechte des flowakiſchen Volkes. Kommt auf Y 
Straße! Es lebe die Freie Slowakei!“ TAM 

In Kaesmark wurde der dortige Hlinta-barbilleit 
führer verhaftet. Tſchechiſches Militär und Gendarm 
SE aan Hlinka⸗Gardiſten die Armbinden von DU 

jermeln. 


| Soll die Slowakei weiterhin unter dem Drug des (ës 


Deutfchen-Derhaftung 
Zu einem Zwiſchenfall kam es in der deutſchen DÉI 
meinde Deutſch⸗Litia. Der deutſche Lehrer und Ale“ 
walter der Deuiſchen Partei, Roth, wurde von der Id 
chiſchen Gendarmerie verhaftet. Ueber fein Schichſal H 
nichts bekannt. 


6 bis 8 Tote? y 
Prag, 11. März. 
Bon feiten der Prager Regierung wird zugegebel 
daß die Zwiſchenſälle in der Slowakei doch ernſter geht 


gemefen find, Man gibt in Biefigen amtlichen Kreſſel 
bereits bie Zahl von 6—8 Toten zu. 


KINO 


„PALACE” 


inwiderenflich 
die letzten 2 Tage! 


Das neueſte Glanzſtüch der Wiener 
Produktion 1939 


Der Student 


bon Prag 


In der Hauptrolle der hervorragende 


Adolf Wohlbrüclt 


Heute um 12 und 2 Alhr 


$tülbor- WN 
ir. 


füheungen 
86 Studenten in Lemberg verhaftet 


Preife ab 

Wie aus einer amtlichen Mitteilung hervorgeht 
wurden in Lemberger Studentenkrelſen Hausſuchungen 
durchgeführt, in deren Verlauf 86 Studenten verhaftel 
wurden. Die Hausſuchungen im Ahademikerhaus, M 
Techniker- unb Medizinerhaus förderten erhebliche Mengen, 
von Waffen und waſſenähnlichen Gegenſtänden zutage. 
Im Techniterhaus wurde der Polizei Widerſtand ente“ 
gengeſetzt, wobei 1 Beamter ſchwer verletzt wurde, mill" 
rend 2 leichte Verletzungen und 4 weitere Prellungen 
erlitten, 


ffinxichtung eines Spions 


Warſchau. 11. Mürz, 
Am 7, März wurde der Briefträger, Korporal del 
Neferne, Antoni Stomſti, wegen Spionage mam) 
eines Nachbarſtaats zum Tode verurteilt. Das Ariel 
wurde am 8. März vollſtreckt. 


Jahrestagung bes Deutfchen Ruslanb-Jn(tituló 


Stutigat, 11. März. 
Die Jahrestagung des Deutſchen Ausland-Inſtituls 
wird fid) auch in dieſem Jahr wieder zu einem große 
volfadeulſchen Treffen in Stuttgart geſtalten, an dem eh 
mit der Voltstumsarbeit befaßten Perfönlichteiten u 
Stellen des Ins und Auslandes DEREN, 


in 
4. „Sugenbarbeit der beiden Sieg, 


Sonderfahrt nach Eger, Karlsbad und Reichenberg. of 
iöliegend mit einer Kundaebuna in Neſchenberg, 
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Beilage zu Nr. 71 


Sreie 


3000 km durch Deutichlan 


Ferienfahrten mit Fahrrad, Eiſenbahn und Auto 


L 


Ich ſitze mit Harald in ſeinem Zimmer. Draußen ift 
tin wundervoller, ſtiller Sommerabend. Durch die breis 
ah meitgeöffneten Fenſter ſtrömt die warme Luft, und 


Man [28 direkt den Geruch von Wald und Erde, den 
k mit fid) bringt: Knapp 10 Minuten ijt es bis zum 
d Heute find 


n Ib, deffen würziger Ruch d uns kommt. 
Here Gedanken nur ganz flüchtig bei ihm: 
E Mir find ger erfüllt von unſerer augenblicklichen 
Mllgkeit, und bie beſteht aus ganz Ss Pläne: 
naden, Auf bem Tiſch Besen Karten, Kursbücher und 
—olpehie, Wir ſchauen alles gründlich durch und kön: 
M Qu keinem Entſchluß kommen. Das tft aber auch 
pit allzu leicht, wenn man bedenkt, daß wir vor um: 
Vi großen Werten Iden, die diesmal vier Wochen 
diem, Noch erfcheint uns diefe Tatſache als etwas un» 
Vir Vorſtellung, die wir noch nicht fo za ſaſſen 
Wien — denn als wir 1987 für zehn herrliche Tage 


Bayreuth — Haus Wahnfried 


Daten beſuchten und das Breslauer Sängerfeſt mil» 
N en Ronniem, erſchien uns damals ſchon dieſe Fahrt 
tue ein Geſchenk und Erleben, das kaum noch zu über: 
dn 1 — Und nun heißt. es: vier gerien: 
en! — —— 
öl Ab Cottbus, wo wir 1 find und an der 
heren Textilfachſchule ftudieren, geht es mit der Eiſen⸗ 
be n über Leipzig nach ber Steld)spartettage[fabt Nilrn⸗ 
ein und von ba mit unferen Fahrrädern fübmärts. 
NS ftebt ſchon feft: wir wollen auf unferer Fahrt mög ⸗ 


ug welt nad) Süden kommen. 

To „Menſchonskind,“ ſagt Harald unvermittelt, „das 
te prima, wenn wir bis Stalien kämen.“ 
„Klar,“ ſtimme ich bei, „aber werden wir es mit 


ünſeken Rädern ſchafſen? Bel dleſen enormen Höhen⸗ 
nterfenieben, und überhaupt. .“ EN 

eben“ Es, wird fehon gehen, ſchlümmſtenſalls müſſen wir 
wl unfere Karte ſchleben, abfahren können wir da im. 
M as ift gegen biefes Argument zu fagen id 
EN es vor, mich nicht in einen Disput darüber ein: 
welfen, und in den nächſten Minuten find mir ſchon 
f cder bei unferen Karten. Eigentlich iſt doch bas Zu⸗ 
Hünmnenſtelen old, einer Fekienreiſe eine herrliche 

che; wir müffen dies einmütig feftſtellen. 


x 


t Endlich ift es fo weit: am 1. Juli 1988 find wir früh 
m 7 Uhr auf dein Cottbuſer Bahnhof; ſchwer bepackt 
n neben uns unfere braven al die uns für die 
Selen Tage und Wochen die Schönheiten deulſchen 
"bes erschließen follen. Es ift ein ſtrahlend, ſchöner 
E bie Sonne lacht nur fo vom blauen, molkenlofem 
Dy "mel, und wir find reftlos zufrieden, Pünktlich läuft 
tt Zug ein — wir bringen die Räder zum Gepäckwagen 
i klettern dann in unfer Abteil. Kaum find wir drin: 
eh und haben unfere SW e richtig verſtaut, ba bekom: 
Ko wir aud) ſchon Beſuch: unſere Studienkameradin 
Ile, auch ein angehender Textilingenieur, reift mit dem 
Meien Zug über Leipzig ma Saarbrücken zu ihren 
D: wandten. Natürlich weiß fie, daß wir 1 unſere 
aunlenfahrt beginnen und hat uns nun in unferem Abteil 
d e[tübert. Wir find aber auch ehrlich erfreut über 
Eë en Familienzuwachs, und ohne Tränen nehmen wir 
led von bem 0 Cottbus. 

de, id) muß hier einflechten, daß auch Harald Ausland: 
E 10 her ift; er ſtammt aus Riga, ſpricht fließend Ruſſiſch 
V Lettiſch daß ich Lodzer bin, brauche id) wohl nicht 
Si Onbera zu erwähnen. GE weitere auslanddeutſche 
Anblenkameraden aus e nb, Georg und Bruno, bie 
wärten lleichfaus zu einer Deulſchlandfahrt benützen 
allen, fahren auch heute in das deutsche Land — fie 
Haren allerdings mit den Rädern in Cottbus und wollen 
unterwegs Leipzig anſehen. Da Harald und ich die 


Don Gerd Elſtermann 


Meſſeſtadt kennen, haben wir zur Erreichung unſeres 
Zieles die Eiſenbahn gewählt. 

Raſch bringt uns der FD-Zug weſtwärts; über Eilen: 
turg und Torgau kommen wir Leipzig raſend ſchnell 
näher. Und nach knapp dreiſtündiger Fahrt ſind wir in 
bem wuchligen Leipziger Bahnhof mit ſelnen 30 Gleis- 
anlagen. Nun heißt es ſchnell Abſchled nehmen von dem 
Mädchen Ilſe, das weiter meltwärts fährt. Wir holen 
unfere Räder aus dem Gepäckwagen, und im Eilſchritt 
gebt es von Bahnſteig 6, wo wir eben anlangten, zum 
8. Bahnfteig, wo unſer Iug Toon ſahrtberelt baliebt 
Kaum find wir in unferem Abteil, als der Zug fid) auch 
ihon in Bewegung febt. 

Nun ge! es fübmü 


s, unb nach kurzer Fahrt um: 
qun uns ſchon lieblide Höhenzüge, bie Anfänge bes 

hüringer Waldes. Und nun kommt für mich bie erſte 
Ueberraſchung der Reife: Harald ſtaunt nämlich ganz be 
waltig, als er die bewaldeten Anhöhen fieht, unb als ich 
ihn kopffhüttelnd frage, geſteht er treuherzig: „Du, ich 
habe noch nie E geſehen.“ Harald ift vo ünbig aus 
dem Häuschen, un ich habe ernfilid) Mühe, ihn wieder 
zu feinem ſeeliſchen Gleichgewicht zu verhelfen. Dazu 
trägt per Aa auch der Umſtand bei, daß wir nach mehr 


ftündiger Fahrt in Hof eintreffen und bier erneut um. 
pe en müffen. Wieder heißt es raſch zum anderen Zug 
faufen, was gar nicht fo einfach ift, da wir unſere Fabr- 
räder nicht aus dem Gepäckwagen herausbekommen. Sie 
ftehen nämlich ganz tief in einer Ecke des rieſigen Ge⸗ 
pächkwagens und ke mit Soffern, Kiſten und Kaften 
regelrecht verbarrlkadiert. Nach 10 Minuten Wartens 
haben wir fie endlich erwiſcht, und nun geht's in allen: 
artigem Tempo durch einen Tunnel zum nächſten Bahn: 
teig, wo wir gerade noch CES] um mit einem 
eadjlenemerten Schwung bie Räder einem hilfsbereiten 
Gepäck wagenbeamten zu übergeben und dann ſelbſt in 
den glücklicherweiſe banebengehoppelten Pullmanwagen, 
e fteigen, Die Tür ift noch nicht richtig abgeſperrt, ba 
en wir auch ſchon. „Boſhe moj“, ſtöhnt Harald plötz 
lich ruſſiſch, „das war aber doll.“ Nach dieſer Fehftel: 
lung machen wir es uns aber reſtlos bequem, ba wir ein 
Abteil für uns allein exwiſcht haben, und geben uns 
gang dem Genuß der Fahrt bin. Juzwiſchen io fid) der 
Himmel mit tiefigen, dräuenden Wollen bedeckt, die 
erſten LN e klatſchen ans Fenſter, und nach 
kurzer Zelt ift die ganze Gegend in einen undurchdring 
lichen Nebel gehüllt. 

Plauen liegt ſchon längſt hinter uns; nun halten wir 
in Bayreuth; leider ift vom Bahnhof aus infolge 
des Regens nicht viel de ſehen und übrigens 
gebt es auch fhon wieder weiter. Nun treten 
de Ber; immer näher heran; der Zug windet 
ſich, da W einige Tunnels, und während ic, draw 
en das Wetter wieder aufhellt, kommen mir Nürnberg 
mmer näher. Endlich um 16 Uhr laufen wir auf dem 
Hauptbahnhof ein. Nach knapp Oftündiger Fahrt haben 
wir unfer erites Reiſeziel erreicht, Nürnberg empfängt 
uns mit ſtrahlendem Sonnenſchein und brandendem 
Verkehr vor dem Bahnhof — trotzdem befteigen wir gp: 
fere Räder und fahren vergnügt durch die fid) verengen ⸗ 


pene en. Wir ſahen am erſten noch den Sen 
arkt mit der goliſchen Frauenkirche, dem Goldenen 
Brünnlein, dem Haufe des Meerſahrers SBebaim, aus 
welchem im Mitkelalter einmal im Jahre die Reichs 
Kleinodien dem Volke gezeigt wurden. Jetzt find fie ja 


Nürnberg — Burg 


bekanntlich in die alte Kalſerſtadt zurückgebracht mor» 
den und werden im Rathaus aufbewahrt. 

Inzwiſchen war es Abend geworden, und wir fan: 
deten (en? in einem netten Lokal, wo wir uns mit 
roßem Appetit auf ein Toker e Abendeſſen 
lürgtem, Das Bier durfte natürlich nicht fehlen — wir 
haben überhaupt während unſerer Reife eine Unmenge 
Aller Bier getrunken, was uns febr out bekommen ift, 
Ich muß fogar geſtehen, daß wir die genoffenen Bier 
mengen täglich in ein kleines Büchlein eintrugen, ich 
wage es aber nicht, die Endſumme hier zu nennen, denn 
primo habe ich es meinem Kameraden verſprechen 
müffem, nichts darüber zu verraten und secundo würde 
mich vielleicht mancher meiner Bekannten in unferem 
lieben, alten Lodz des ſtillen „Suffs“ zeſhen. Jeden 
falls war das Bier „erftklaffig“. 

Einige Minuten vor 10 Uhr abends kamen wir gut 


Herberge, wo eine zweite Ueberraſchung unſer harkte. 
Beim Türeingang hörte ich nämlich eine giemlich laut 
Unterhaltung, die von einigen jungen Leuten in poat 
{her Sprache geführt wurde, waren während tn 


Leipzig — Hauptbahnhof 


den Straßen. Nach kurzer Fahrt ſind wir in der Nähe 
der Burg angekommen, wo angeblich die Jugendherberge 
fein fol. Aber ,benhite" würde ber Berliner fagen — 
die Jugendherberge, die wir fuchen, befindet ſich ganz 
woanders, und eine neue Jugendherberge wird erſt in 
der alten Burg erbaut. So lange, bis die Leute dort 
oben mit dem Bau fertig find, können wir allerdings 
nicht warten, und ſo ge wir eben um unb fahren 
durch bie winkligen Gaffen Altnürnbergs unferer rid 
ligen Jugendherberge zu. Der Herbergsvater empfängt 
uns fehr nett und freundlich, wie wir das während ber 
angen Fahrt überhaupt in allen Jugendherbergen feit: 
fetten konnten; und nachdem wir une URS emäf; 
SS hatten, ging es dann, nach Abſchüt 


fehen. Man brauchte wohl Wochen, um Nürnberg r 


tin und beſchaulich Rennen au lerney, zu erleben und zu 


eln des 
erften Steifejtaubes, zur Stadt, um noch SES Pett 


ferer Abweſenheit in ber DJG u. a. auch polniſche Stu⸗ 
denten aus Krakau eingetroffen, die fid) auf einer Stu, 
bienreife durch das Steid) befanden. Natürlich waren fie 
ebenſo überraſcht, als ich fie fpáter im gemeinſamen 
Schlaſſgal polnſſch anfprady. Ueberhaupt war die Ges 
| fetif aft, die wir in ber Nürnberger Herberge ele 
ziemlich international, denn außer ber erwähnten point 
| ſchen Siudentengruppe waren einige Pfadfinder aus Um: 
| garn, unter ihnen ber Sohn bes Reichevexweſers v, Horthy, 
ferner eine Studententgruppe aus Schweden, einige Eng 
länder ſowie zwei Türken anweſend. Harald und mir 
bereitete es eine ſpitbübiſche Freude, als wir in dem all 
gemeinen Sprachengewirr noch mit unſerem Ruſſiſch 
loslegen. Dann ham aber der Herbergsvater, und es 
ICH A it ſch Sai Es 
m nächſten. waren wir ſchon um rm 
unb nod GE hräftinen Früßſtück oina es in bie Staßt 


D 


zur weiteren Beſichtigung. Wir begaben uns zunächſt 
nach dem alten Rathaus, wo wir unter en 
Führung alles eingehend betrachten konnten. Ganz be: 
ſonders intereffierfe uns der ſchöne Ritterſaal, in dem 
u. g. die Originale der Nürnberger Raſſegeſetze aujbe: 
mabrt werden. Sie find auf einfachen Akkenbogen mit 
der Schreibmaſchine geſchrieben und tragen die Unter⸗ 
schriften des Führers ſowie der Reihsminifter. Wir mar 
ven auch in den Kellergewölben des rieſigen Rathauſes 
und mußten oftmals ganz klein und gebückt durch die 
niedrigen. modrigen Gänge gehen. Obwohl in letzter 
Zeit febr viel hier unten aufgefriſcht und erneuert wurde, 
bleibt der Eindruck einer uns vollkommen fremden Zeit, 
in welcher Menſchen oft ſchuldlos und unter ganz unvor- 
ſtellbaren Bedingungen jahrelang gefangen gehalten 
wurden. Da faſt alle Marterinſtrumente erhalten find, 
konnten wir uns alles ganz deutlich vorſtellen. Einen 
geradezu ſchaurigen Eindruck machte die Folterkammer 
mit ihren Daumenſchrauben, Streckleitern und anderen 
peinlichen Inſtrumenten. U. a. ijt auch eine Einzelzelle 
erhalten, in welcher die Verurteilten jahrelang ſchmach⸗ 
ten mußten; die Zelle beſteht aus einein winzigen, ſtock⸗ 
dunklen, feltd)ten Raum. Wir waren heilfroh, als wir 
endlich wieder nach oben an das Tageslicht kamen. Wir 
hoſichtigten dann noch den großen Rathausſaal, in wel. 
chem jeht allſährlich der Führer bes deutſchen Volkes bei 
den Steidjeparteitagen von dem Oberbürgermeiſter bes 
grüßt wird, Dieſen Saal hat Dürer ausgeftaltet und ſich 
damals mit ſeinen Nürnberger Freunden einen kleinen 
Scherz erlaubt. An der einen Seitenwand des Saales 
befindet ſich nämlich eine kleine unſcheinbare Tür, und 
wenn man dieſe öffnet, ſieht man eine Treppe, die ſchein⸗ 
bar in ein tiefer gelegenes Gemach führt — in Wirklich: 
keit ift dieſe Treppe gar nicht vorhanden, Dürer malte 
De mur auf die Wand. Troßdem [inb viele ber wohl⸗ 
edlen Herren und Ritter darauf hereingeſallen und haben 
ich ziemlich heftig den Kopf an der vermeintlichen Treppe 
geſtoßen. Die Perfpektive und Ausführung aber ift fo 
morirefflidj, daß bie Täuſchung vollkommen ijt. Am 
Nachmittag des gleichen Tages beſichtigten wir dann 
mod) das Dürerhaus und [dritten voller Andacht und 
Ehrfurcht durch die Räume, in welchen der große Meifter 
vor 400 Jahren ſeine unſterblichen Werke ſchuf. 
Der nächſte Tag war dem modernen Nürnber 
behalten; wir beſichtigten zunächſt das riefige 
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eee mit ſeinen zum Teil Then ſertiggeſtellten 

auten, unb ich muß fagen, daß diefe un, i Flä⸗ 
thenousmafe einen unvergeßlichen Eindruch interlaſſen. 
Wenn man auf der Zeppelinmwiefe ſteht und fi bie rie: 
figen Bauten anſchaut, kommt man fid) winzig vor. Im⸗ 
pofant ift auch die 2 Kilometer lange, 100 Meter breite 
Prachtſtraße, auf der zum erſten Großdeutſchen Reichs⸗ 
parteitag die Formationen aufmarſchierten. Ein ganz 
gewaltiger Bau ijt bie im Entſtehen begriſſene Stongreh. 
Halle, dle gegen 50000 Kongreßteilnehmer faffem wird. 
Ebenſo wuchtig wirkt die Lultpoldarena, in der bie gro: 
hen Appelle abgehalten werden. Alles in allem bietet 
gerade das Reichsparteitaggelände dem Beſchauer eine 
derartige Fülle von Eindrücken nachhaltigſter Art, daß 
man ſtundenlang umhergehen und immer nur ſchauen 
und ſchauen könnte ... 


Der anbrechende Abend brachte uns ein mufihaliiches 
Erlebnis: in der berühmten Sebalduskirche, die das 
Grabmal Peter Biſchers birgt, hörten wir ein geiſtliches 
Abondkonzert mit Werken von Bach, Schütz und Reger. 
Hetade für mich war es eine köstliche Stunde, in dies 
ſer hiſtoriſchen Umgebung die wunderbare Mufik hören 
zu dürfen. Am nächſten Tag beſichtigten wir noch rafd) 
dle alte Kaiſerburg, in welcher, wie ſchon der Name fant, 
die Kaifer und Könige bei ihren Nürnberger Beſuchen 
wohnten. Alle Räume find fo erhalten, wie fie einmal 
benutzt wurden. Im Burghof hatten wir Gelegenheit, 
einem febr, febr netten Burgfräulein (es handelte fid) 
um die reizende Tochter des Burgverwaltere) ein wenig 
helfen A können — fie hatte namlich einige junge Am: 
feln bei fih, bie ſcheu und unbebolfen an der Burgtreppe 
die erſten Schritte ins große Leben wagten, und nun 
ftrihen da gwei große, beutegierige Nagen umher. Das 
Mu Burgfräulein Kathi konnte fid) ihrer nicht recht 
erwehren, unb da ſprangen wir natürlich ein und ver 
jagten bie „Bieſter“ Von dem hohen Burgturm hat man 
übrigens einen wunderbaren Ausblick auf das tiefer 
liegende. Nürnberg. Da der Turm 90 Meter hoch iff, 
fo kann man weit ins blühende Land hinausſchauen, in 
ber ME blauen bie fanft anfteigenden Höhen des 
Sränkifchen Jurg, und tief unter uns liegt die Stadt mit 
den unzähligen fplben Dachgiebeln und den vielen alten 
Häuſern. 


Um die Mittagsſtunde rüſten wir zur Weiterfahrt — 
vorher aber geht es noch fir zum Volksſpeiſehaus, wo 
wir während unſeres Nürnberger Aufenthaltes ſehr gut 


und febr billig effen konnten. 

ein Au ber beftehend aus einer Suppe, flelſch⸗ 
gericht und Nachtiſch, koſtete 50—70 Pipi dabei bekam 
man fo viel, daß man kaum alles vertilgen konnte. 


Obwohl es ein wenig regnete, fuhren wir alfo los, 
und nachdem wir zum leßtenmal am Hauptbahnhof vor. 
beigekommen waren, ging es auf der vorzüglichen 
Reſchsſtraße 8 weiter in deutſches Land zum nächſten 
Ziel: Regensburg, München und Berchtesgaden! 


Bitte urteilen Sie ſelbſt: |. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1939, 


Haben Sie nicht vielleicht ein kürzeres Bett? 


Was man ſich in Cannes erzählt 


Cannes, im März. 


Könige, Polititer und Millionäre beſetzen wie all: 
jährlich zu dieſer Zeit wieder die Villen und Hotelpaläſte 
der Riviera. udjiem, Lobellen, Kamelien unb Mimsien 
blühen; ein blauer Himmel ſtrahlt über einem blauen 
Meer. Cannes hat nichts von ſeiner Anziehungskraft ver⸗ 
foren, Die Arriviexten bleiben der milden Sonne am 
Mittelmeer treu und laſſen ſich nicht überzeugen, daß ein 
Aufenthalt in zweitaufend Meter Höhe gefünder und erho: 
lender jei. Es ijt Sache der Jungen, bie dünne Luft und 
bie ftare Sonne dort oben auszuhalten, — wenn man 
über fünfzig iſt, ſo hat man eben mehr für ruhige Spa: 
ztergänge auf der Crolſette übrig. Dort trifft man alle 
Welt, dort kann man ungeſtört hochwichtige Verhandlun 
gen führen oder auch Politit und Geſchäft beifeite laſſen 
und einmal nichts anderes tun, als in der Sonne fiken, 
abends im Spielſaal Heine oder große Summen verlieren 
und auch ſonſt ber Ruhe pflegen 

Anders als bie Arxivierten verhalten Ra die kleinen 
Gröſſen unter den Nivierabejuchern, Natürlich ſind auch 
fie wegen des milden Klimas gekommen, wegen des herr⸗ 
lichen Frühlingswetters, aber ein wenig auch, die Frauen 
vor allem, um ſich und die neueſten Kleider zu zeigen, und 
die Männer, um durch einen Aufenthalt an der blauen 
Bitte zu beweiſen, daß fie noch kreditfähig find, Und fie 
Tamen auch, um die Luft zu atmen, in der die Promis 
nenten leben, um im „Eclaireur de Nice“ vor ober hinter 
einem Millionär auf der Fremdenliſte zu ſtehen. Nicht 
zu vergeſſen, daß man doch, nach Hauſe gekommen, alle 
möglichen kleinen Geſchichten von den Prominenten er: 
zählen lann — man hat neben ihnen geſeſſen, man hat 
dies und jenes gehört, man iſt wohl informiert und zählt 
darum irgendwie zur „großen Welt.“ 


. „Man“ weiß eben, das zweimal in der Woche der 
König von Schweden in bas Caſino von Monte 
Carlo geht, jedesmal fünf Jetons von 100 Franks auf den 
Spieltiſch wirft und fünf Nummern mit den Jetons be: 
bedt, Daß der König neulich dreitauſendſechshundert 
Franks gewonnen hat. Man hat auch von einer hoch ⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeit erfahren, daß dem König von 
Dänemark bei Madame Gruß⸗Galliene, der otter 
des Marſchalls, eine Bonillahaiffe in einem Suppentopf 
ſerviert wurde, der unter Brüdern 30000 Franks | meri 
iſt. Und man weiß noch mehr, der Direktor des Bi 
in Cannes, in dem der König von Dänemark abgeitiegen 
it, hat bas Aneldötchen ſelbſt erzählt: Se. Majeltät, 
König Chriftian X. von Dänemark ift der 929 aller 
europäiſchen Monarchen, er erreicht fait zwei Meter, In 
dem Grand⸗Hotel, in dem der König feine Ankunft ange: 
kündigt hatte, jtellte fid) heraus, daß ſich in keinem Zim⸗ 
mer ein Bett finden wollte, lang genug, um den König 
zu beherbergen. Darum wurde ſchnellſtens eine Beſtellung 
aufgegeben und es wurde ein über alle Maßen langes 
breites Bett fabriziert, Bettwäſche angeſchafft, Decken und 
Kiffen, dem Rieſenſormat des Bettes entſprechend. Biel- 
leicht aber hat es der Bettſabritant doch ein wenig zu gut 


| 


mit feiner. königlichen Majfeſtät gemeint. Nach der eriten, ' 
in dem „nach Maß“ gemachten Bett, verbrachten Nacht | 


erſchien König Ehriſtian X. morgens in der Halle des 
Hotels und flüſterte dem Direktor zu; „Können Sie mir 


Ki 


vielleicht ein etwas kleineres Belt verſchaffen? Das meint 
iſt wirklich zu groß.“ M. 
Man muß zugeben: für bie Großen Europas ijt die 
Riviera noch immer ein wunderbarer Erholungsplaſ 
Selbſt bie unentwegten Journaliſten und Photoreportel 
reſpektieren das Erholungsbedürfnis der Prominente 
Sie tun jo, als fei es ihnen noch nicht gelungen, das DU 
heminis zu lüften, mit dem fid) dieſes Jahr der vor il^ 
zem gejfiebene Sacha Guitry umgibt. Haben in 
früheren Jahren bie enter und Türen feiner Villa M 
Cap d' Ail immer weit offen geſtanden, — dieſes Ihr 
ſcheint Sacha Guitry eine Mauer zwiſchen ſich und alle 
anderen ſetzen zu wollen und die Tür feines reizenden 
Hauſes ijf wohlbewacht. Die phantaſtiſchten Gerüchte kus 
fieren zwiſchen Monte und Cannes... man ſpricht vo! 
einem jungen Mädchen ... Genevieve.. man midi dr 
ander verſtändnisvoll zu, wenn der Name fällt. wild 
vor einigen Tagen, zeigte fih Sacha Guitry mit einer IW 
gen Dame in einem der jdjdejten Reſtaurants in D 
Nähe von Cannes. Der Wirt, nicht faul, bat nach del 
Diner Sacha Guitry und feine Begleiterin, fid in ut 
goldene Buch des Hauſes einzutragen: Genevieve De Sal) 
Sean ſtand darin zu leſen und darunter „Geben Sie m 
feine Rechnung . das Diner war zu qut! Sacha Gut: 
Und ſchon ſpielte der Draht zwiſchen Cannes und parit 
und heute jteht bie Verlobung in den wohlinſormierleh 
Blättern. A 
Wollte Sacha Guitry diesmal wenigftens einige 20 
ſein Geheimnis hüten, jo hat Fernand Graven wohl H 
dieſer Rivieraſaſſon die Abſicht, feine Verehrerinnen vi 
wenig el ni Seitdem er aus Hollywood zur 
ijt, antwortet er auf alle Fragen mur noch in engt 
Sprache; feine Anzüge, Krawatten, feine Schuhe zeugell 
von echt amerifaniiher Herlunft. Selbſt feine Bri A 
Man fieht ihn täglich auf der Promenade des Anglais D 
Nizza neben Corinne Luchaire. der berühmteſten 
jranzöſiſchen 1 von 1938. Die junge Frau 
ihre Paſſion für das Jiehharmonitaſpielen entdedt, 1010 
mitten der Promenade fibt fie oft auf einer Bank, [pic 
und übt ſtundenlang zum Vergnügen ihrer Bewunderel, 
die fih ſaſt Kopf an Kopf um fie drängen. Nachmittags 
wandert fie dann mit ihrem Inſtrument in die Bar eie 
der großen Hotels. Der Hoteldirektor ift entzückt übe 
dieje Beſucherin. — fie zieht eine Unmaſſe (jte Hinte” 
ſich nach. i 
Nivlera-Habitues, bie ſchon lange da be, n 
den Neuantömmlingen die Hiſtörchen und Sian au 
der Gaijon zu. Sie mifen alles. Sie willen auch, daß der 
önig von Belgien, ein blendender Golfipielet 
id) auf dem Golfplaß bei Cagnes jur mer jpiclit: 
während Sir Kingsley Wood den Golſplagz vol 
Mont⸗Agen bevorzugt und feinem früheren König 
und der Herzogin von Windſor ein Math fic 
ſerte. Daß die Jacht von M. Flanden in Villefraucht 
liegt und die des Königs von Dänemark in Cannes. DIE 
jüngeren Semeſter unter den Rivferabeſuchern aber reden 
letzt von nichts anderem als von der Regalta, die 
vollen Glanz ift, und von den Chancen der einzelnen Teil 
nehmer. Ein großer Teil von ihnen glaubt, daß det 
König von Dänemark die Regatta gewinnen wird. 
G. v. U., Paris, 


Wie lebt eigentlich der engliche König? 


Ein Tagesablauf — nur wenig Umſtände — Die Lifte der Verpflichtungen 


Auch die Engländer waren bis heute in der Regel 
ber Anſſcht, es müſſe ein wahres Vergnügen fein, 
König oder Königin zu ſpielen. Offenbar wollte man 
dieſer Auffaſſung entgegentreten, als man fid) ents 
ſchloß, einmal etwas näher hinter die Kuliſſen des 
Buckingham⸗Palaſtes zu leuchten, um den Tageslauf 
bet einem König und bei einer Königin zu enthül- 
len, Hören wir, was der Chroniſt uns zu erzählen 
weiß: 

Der normale Tag beginnt bei König Georg VI. 
morgens um 6,30 Uhr. Zuerſt unternimmt er einen 
kurzen Spaziergang. durch den Garten des Buding: 
ham⸗Palaſtes. Sein Früßhſtück nimmt er meift allein 
ein. Es handelt fid) um ein typiſch engliſches Früh⸗ 
ftid mit Wurſt, Eiern und einem recht ſtarken Cen- 


lon-Tee. Um 9,30 Uhr ſitzt der König im Arbeits, 
zimmer. Seine Sekretäre berichten ihm über den Poft 
eingang. Um 11,30 Uhr beginnen die Audienzen, die 


in der Regel Mann für Mann 15 Minuten dauern, 

Zum Mittageſſen findet jid) die Königin mit den 
Kindern ein. Nur felten find Gäſte zum Lynch anmwe- 
fend. Nach dem Effen ſpielt der König eine Runde 
olf oder Tennis, Nachmitlags werden ihm die mid). 
tigſten Staatspapiere vorgelent, in die er fid) hinein. 
arbeiten muß. Zum Tee werden melſt einige intime 
Freunde der königlichen Familie eingeladen. Einige 
dieſer Freunde bleiben bis zum Dinner, Die Prin- 


Die Apotheken in Sfowjetrußland 


Der polniſche Apotheker A. Bich veröffentlicht 
in einer Warſchauer Fachzeitſchrift eine intereſſaute 
Schilderung der Zuſtände in den ſſomfetruſſiſchen 
Apotheken, der folgendes entnommen wind; 

Nachdem der Ejomjetifaat die Apotheken veritant- 
lichte, entwickelten jid) die Serbültnijje in der ſſowiel⸗ 
ruſſiſchen Pharmazie kakaſtrophal!? Man richtete im 
Anfang wegen des großen Mangels au Apothekern 
Mute zur Heranbildung eines pharmazeutiſchen Pere | 


jonais ein, die 9 Monate dauerten und nach dieſen 
Monaten war man „Apotheker“! Heute werden 
4 Jahre Vorbereitungszeit verlangt, die aber eine 
geringe Ausbildung geben. Der Dienſt des angeſtell⸗ 


zeſſinnen ſind inzwiſchen ſchon zu Bett gebracht wor 
den. Erit nach dem Dinner bat der König Zeit, ſich 
mit privaten Liebhabereſen zu beſchäfligen. 


Der Tagesablauf der Königin k ift nicht weniger 
ſtark beſetzt. Allerdings ſchläſt fie etwas länger als 
ihr Mann. Ihre Selretärinnen tetlen ihr mit 
welde Pflichten im Laufe des Tages zu erledigen 
find, Teilnahme an Wohltätigteitsverauſtaltungen 
Beſichtigungen njw. Immer muß die Königin äußert 
erfreut fein, wenn ihr ein friſchgewaſchenes Mädchen, 
einen Blumenſtrauß überreicht, Ziele häufigen Me 
prüjentationem find natürlſch keine Annehmlichlei 
Aber fie gehören nun einmal zu dem Beruf eines Kö 


nigs, bezw. einer Königin. 


, Georg VI. bat übrigens noch immer damit zu (uh 
feine Redegabe, die zu Beginn feiner königlichen Lauf 
bahn recht beſcheſden war, zu entwickeln. Er hat es 
allerdings ſchon erheblich weiter gebracht, als malt 
noch vor einem Jahr anzunehmen hoffte, Für Die 
Briefmarken feines Vaters hat er allerdings weder 
Zeit noch Intereſſe. Die könſgliche Briefmarkenſamm, 
lung, deren Wert auf eine Million Pfund Sterling 
geſchätzt wird, wird heute von Spezialfſten bel rel 
die im Auftrage des Sohnes darauf achten, daß das 
Erbe des Vaters ſorgfältig verwaltet und nach 
Möglichkeit vergrößert wird. ` 


ten Apothekers ift fo geregelt, daß nach 5 Tagen Dienft 
ein freier Tag folgt. Die Entlohnung geſchieht im 
allgemeinen in matura: wöchentlich erhält der Mpo 
theker an Lohn: 9 Kg. Brot, 14 Kg, Zucker, 2 Kg. 
Hirſe, 50 Gr. Tee und andere Kleinigkeiten. 

Die Apotheken find tberall gleich eingerichtel, 
Von der Straße kommend, betritt man einen großen 
Wartergum, in dem viele polltiſche Druckſchriften, lie, 
gen, Die Rezepte reicht man durch ein kleines Schieber 
ſenſterchen und ber Apotheker fertigt die Arzneieih 
fo aut er es fertig bringt, im Sitzen an. In den mel 
ften Apotheken fehlen heute die wichtigſten Medii” 
mente, Die Aerzte dürfen nur das veridreiben, wa, 
der Apotheker am Lager hat und das ijt nach Anſicht 
des Warſchauers Berichterftatters herzlich wenig! 


das meint 
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B. P., Seit nunmehr fünf Jahren ſind bie 
Steg, Arlaubsreiſen ein feſter Beſtandteil des ſo⸗ 
EC Lebens im neuen Deutſchland geworden. 
In dieſer Zeit wurde ihre Organiſation immer 
weiter ausgebaut und die Fahrten immer weiter 
ausgedehnt. Von beſonderer Bedeutung iſt die 
D enge Sufammenarbeit mie Italſen geworden. Vor⸗ 
| bereitungen für eine $bg.-Oteile nad Ja- 

pan find inzwiſchen ſoweit gediehen, daß dem ; 
| nächft die Einladungen dazu herausgeben werden. 
A 


In dieſem Zufammenhang wird ein Rundgang 
SS das neue, kurz vor der Vollendung (tebenbe 
NOF. Schiff „Fobert. ey“ intereffieren. 


per von dem dunklen, hochaufragenden Gewirr von 
de en, Kränen und ſtählernen Gerüſten der Werft 
Ki Noch dröhnen auf ihm die letzten Hammerſchläge, 
loch ijt ein Heer von Handwerkern und Arbeitern 
V nes dem Schiff den letzten Schliff und die letzte 
Dr zu geben, doch ſchon ſetzt zeigt es fid) in feiner 
Maen Schönheit und Pracht dem Beſchauer. Stilvoll 
| id klar wie in feiner äußeren Sintenfhrng üt auch 
en Inneres. Nach den Entwürfen Prof. Brink» 

V Manna geſtaltet, wird das Schiff nach der endgül⸗ 
i jn Fextigſteuung feiner Innenausſtattung mit 
MOL auf den Titel des größten und ſchönſten Schiffes 

i Freude und der Erholung Anſpruch erheben kön⸗ 
len, Ein Rundgang durch das Schiff in feiner gegen- 

! ligen Bau⸗fhaſe vermittelt zwar noch nicht den 
nm E tet Eindruck, doch find die Arbeiten ſchon fo weit 
A bofangeſchritten, daß ein nachhaltiges und eindrucks⸗ 
A Mes Bild entſteht. 


Die Motoren leiſten 12000 PS. 
y D Die Maſchinenanlage mit ihren ſechs gewaltigen 
leſel-Man⸗Motoxen zu je 2000 PS ift fertig und teils 
f Hefe fon zur Probe in Betrieb. 

n Das Schwimmbaſſin auf dem E- Deck wird 
qj fetten Ausmaßen von 915 zu 6 Metern genſigend 
pigenenheit zur, Augllbung des, Schwinmfports 

sten, Das Becken hat eine Kunſtglaſur⸗Kachelung 
halten, wäprennd die Wände der Halle in feinstem 
rzellaumoſaik luſtige Darſtellungen aus dem Bader 

WÉI, zeigen. Eine Milchglaſurttberdachüng forat für 

Ndivertes Licht. 3 


d Größte Feuerſicherheit durch neuartige Vorrichtungen 
D Die auf die einzelnen Decks verteilten ahrs 
bahnen — insgeſamt kann das Schiff rund 
N Jahrgäſte an Bord nehmen — haben im großen 
mm ganzen dieſelbe S und Elurichtung er⸗ 

en wie die des Schweſterſchiſſes „Wilhelm Gift 

di „die fid) ausgezeichnet bewährt haben. Die Seis 

` Wiermaun Kabinen der Beſatzung ale 
dir in Ausſtattung und Einrichtung den Mahınalte 
3 Dien, Ihr stehen daneben große und freundliche 
N Elie, und, Aufenthaltsräume zur Verfiigung, außer⸗ 

ag Bibliothek und Schreibaimmer, die alle elne ſchöne 
unöneftaltung maberniter Art erfahren haben. Sämt⸗ 
dr Wirtſchaftseinrichtungen, wie Küche, Bäckerel, 

Vito), Kühlräume und dergleichen find volle 

dig elektriflzlert, die Sicherheitsvorrſchtungen ente 
rechen den modernſten Jentgen Erfordernifſen. 

D find beiſplelsweiſe ſämtliche Xreppenhäufer auf 

em „Roberk Ley“, ſieben an der Zahl, die bekanntlich 


` greie greffe“ — . o $i». Märg 1939 


` - —— ' — no 
⸗Flaggſchiff, Robert Ley“ vor der Vollendung 


Deutſchlands größtes und ſchönſtes Schiff der Freude 


bei ‚etwaigen Ausbruch von Feuer an Bord gewiſſer⸗ 
maßen als Zugkamine feiner Ausbreitung Vorſchub 
leiſten, mit einer beſonderen neuartigen Sicher⸗ 
heits vorrichtung verſehen, die bisher noch auf 
keinem anderen Schiff vorhanden iſt. Dieſe Sicher⸗ 
heitsvorrichtung ermöglicht die automatiſche, volltom⸗ 
mene Abſchließung der einzelnen Decks, Wände und 
Türen ber Treppenhäuſer haben die ſogenannte Mau⸗ 
ſerabdichtung erhalten, das find dicke Wabenaſbeſt⸗ 
platten, die beiderſeits von ſtarken Eſſenblechen nehal 
ten werden und die Hitzeentwicklung auf weit unter 
50 v. H. herabmindern. Darſitber kommt die übliche 
Holzverkleidung, die aus beſten deutſchen Edelhölzern 
hergestellt ijt, Die Türen werden in Gefahrenmomen⸗ 
len von der Kommandobrücke aus automatſſch ge⸗ 
ſchloſſen und fo der eventuelle Brandherd iſoliert. 
Aber nicht nur die Treppenhäuſer erhöhen durch ihre 
befondere Iſolatſon die Sicherheit fiiy Menſch und 
Schiff, ſondern auch die übriaen Wände und Türen 
der laugen Korridore und Kabinen haben auf ihrer 
Holzverſchalung eine Abſpachtelung von Aſbeſtzemenk 
erhalten, die ebenfalls beſonderen Feuerſchutz bietet, 


Inbegriff harmoniſcher Raumgeſtaltung. — Einzig⸗ 
artiger Theaterfaal 
Mit beſonderem Geſchmack ausgeſtattet find die 


Speifer und Aufenthaltsräume ſowie der große 
Theaterſaal auf dem A- und dem Promenaden 


deck. Der Thenterfaal und auch der rieſige Tanzſaal 
verkörpern den Fubegriff einer haxmoniſchen Raum⸗ 
geſtaltung und Ausſtattung, Der Theaterſagl iit durch 
zwei Decks hindurchgebaut. Auf ſeine E 
ift ganz befonderer Wert gelegt worden. Die Rück⸗ 
wand der geräumigen Bühne wird ein koſtbarer Gos 
belin ſchmücken. s e a 
Links und rechts ber Bühnenbrilſtung werden auf 
zwei Sockeln Plaſtiken, bie Muſik und daß Theater 
darſtellend, Aufſtellung finden, Maxmorne Heizkörper⸗ 
verkleidung, reich ornamentierte Brüſtungsgitter fos 
wie kituſtleriſch geſtaltete Beleuchtungskörper werden 
zuſammen mit den fein abgeſtimmten Farbtönen des 
Raumes und der Fenſterbehänge eine phantaſtiſche 
Naumwirkung erzielen. Die um den Durchbruch in 
oberen Deck herumlaufende Galerie mit freie Blick 
auf die Bühne ermöglicht eine Bermehrung der Sii- 
EE in beträchtlicher Menge. Die Mitte des 
Saales tft gleichzeitig als Tanzparkett gedacht. 


Motorifierte Rettungsboote 

In langen Reihen hängen zu beiden Seiten des 
Sites in den Davits die Nettungsboote Daß 
auch fie mit allen nur denkbaren techniſchen Hilf 
mitteln eingerichtet und verſehen ſind, iit ſeloſtver⸗ 
ständlich, Eines der großen, nahezu 200 Perſonen 
faſſenden Boote ift mit Handautrieb ausgeſtattet, 
während alle übrigen Motorantrieb haben. Hoch über 
allem ragt die breit ausladende Kommando 
brücke. Ihre vollautomaliſche Steuerungs-, Signal- 
und Alaxmvorrichtungen ermöglichen zuſammen mit 
einer auf das modernſte eingerichteten Telephon: und 
Funkanlage ſowie anderen vollkommenen und neue⸗ 
ſten ſchiſfstechniſchen Einrichtungen und Anlagen die 
größtmögliche Sicherheit für Fahrgäſte, Beſatzung und 


Schiff. 


Soeben hat ein Bergungsdampfer den Hafen von Melbourne verlaſſen, um bie Auckland-Juſelgruppe auf 
zuſuchen, wo im Jahre 1866 unter geheimnisvollen Umſtänden der 12 000⸗Tonnenſegler „General Grant“ zu. 


grunde ging. 


Mut fünfzehn Ueberlebende 
D Die Gdjatsfdi fe und vergrabenen Schätze 
H nach denen fich abenteuerliche Expedſtionen aufma⸗ 
qm, einen nicht alle zu werden. Im Gegenteil! Mehr 
er weniger echte alte Dokumente bringen immer foie 
] % neue zu E Schätze in ben Intereſſenkreis ber 
Mentlichkeit und BERGEN, Anſtrengungen und große 
Sen werden, nicht geſcheut, um durch Hebung dieſer 
Kn, innerhalb kurzer Zeit ein Rieſenvermögen zu 

meln. 
Annie fem des „General Grant“ find nicht au be« 
eifel, Man weiß, wo das Schiff liegt und es dürfte 
wi ſchwer werden, es zu erreichen, nachdem man nun 
* moderne technſſche Hilfsmittel verfügt. Allerdings 
[ind die au erbeutenden Schätze nicht fo gu wie bei an= 
"ten bekannten Schatzſchiſſen, alfo z. B. der „Lutine“. 
hy Mm 4. Mal 1866 verließ „General Grant“ den $a» 
S bon Melbourne. Das 12000 Tonnen Schiff hatte 84 
w agire an Bord, Die Zahl ber Befagung ift nicht 
R genau Jade 9 Tage ſpäter entdeckte dev 
Min plößlic, daß das Schiff aridjen amet dE 
1e. Auckland Gruppe hindurchſegelte und damit 200 Meis 
En außerhalb des Kurfes gekommen wax, Eine ſolche 
- "Mbodrina ift felbft für das Jahr 1806 recht merkwürdig. 
dem Kurze Zeit ſpäter erhob ſich ein Sturm, unter 
s Me bas Schiff ſchwer zu leiden halte. Das Ruder brad), 
n Segel würden zerkiſſen. Das hilfloſe Schiff wurde 
Mt. Dunkelheit zwiſchen die Klippen getrieben und 
10 D Ed entdeckte man, daß fid) „General Grant“ in 
Ce rieſigen Grotte beſand. Von biefer Gorte löſten 
und dewalkige Felsbrocken, die das eau ſeckſchlugen 
e dere 5 töteten. Sämtliche zu Waller 
at enen Rettungsboote verſanken bis auf eines. In 
Debt vermochten fih 15 Paſſagiere zu retten, unter 
Oe D eine Frau. Die Beſatzung war vorher über Bord 
kungen oder hatte fid) in Boote geflüchtet und war 
ei umgekommen. 


Neinhalb Jahre auf einſamer Infel 5 


Die 15 Men hen konnten ſchließlich nach der Adam ⸗ 
Sif nelangen ER dort in Höhlen und peimitipen Süt 


in aller 


Man glaubt, dem größten Schiffs verbrechen jener Zelt auf der Spur zu fein. 


ten wohnen. Man lebte von Fiſchen, Schildkröten und 
einigen Pflanzen, dle die Inſel hergab, während ber Füh⸗ 
rer der Schiffbrüchigen, ein Mr. Bridges, täglich kleine 
Schſſſchen herſtellte und in diefe Meldungen über den 
Schiffbruch verbarg. Hunderte von ſolchen Schiſſchen 
wurden abgeſchickt. Schließlich [ifte das britifche Schiff 


- Rauchfahnen über Auftealien 


„Amhearſt“ unter Kapitän Gilroy ein ſolches auf dem 
Meer ſchwimmende Schiſſchen auf und konnte den auf die 
Adam⸗Inſel verſchlagenen Menſchen Hilfe 1 9 Der 
Fall ging in die Akten ein als ein ſellſamer Schlffsunſall. 

Heute haben bie unentwegten Abenteuerer nach Vers 
ſchwündenen Schätzen die Sache wieder e 
Sie wurden aufmerkfam durch die Merkwürdigkeit der 
Katastrophe. Einmal kam das Schiff durch Zufall ous: 
gerechnet zweihundert Meilen außer Kurs. Dann geriet 
es durch Zufall in eine Grotte. Und dann löften fid 
ausgerechnet über dem Schiff gewaltige Felsbrocken, die 
es in die Tiefe ſchickten ... Die Beſatzung ging in die 
Boote, um fid) ſelbſt in. Sicherheit zu bringen und die 
Paſſagiere ihrem Schichſal zu überlaſſen. .. Man glaub! 
an die Möglichkeit, daß hinter allem eine Teufelei wenig 
ſtens eines Teils der Beſatzungsmitglieder ſteckt, der 
wohlorganiſierte Verſuch, fid) der wertvollen Ladung bes 
Schiffes zu bemächtigen. 

Weitere Nachprüfungen ergaben, daß „General 
Grant“ in der Tat ſehr große Werte an Bord gehabt Da: 
ben muß, Goldbarren im Werte von einigen Millionen, 
denn zahlreiche Goldgräber, die auf den Golbfelbetn 
Auftraliens reich geworben waren, befanden fid) au Bord 
des Schiffes, um mit ihren Schätzen nach England peime 
zukehren. 

Das jetzt abgegangene Bergungsſchiſſ aus Melbourne 
will die merkwür IEN Umſtände jenes Unglücks unter: 
Jugen und die Millſonen Gold bergen! 


e Ein rollender Thronfaal 


,, dv. Die Linke⸗Hoſſmann⸗Werke in Breslau haben 
letzt einen Salonzug fertiggeſtellt, den Griechenland 
für ſein Königshaus in 2 gab. Der Zug, der 
auf feiner Jungfernfahrt eine Spitzengeſchwindigkeit 
von 140 Stundenkflometern erreichte, beſteht aus 
einem langgeſtreckten Wohnwagen des Königs und 
einem Wagen für die Benleihing, Die Wände und 
Decken des „rollenden Thrönſaals“ jind aus den foji 
barſten zern gefertigt, die Stühle mit blauem 
Leder überzogen, eine Farbe, die fid) auch in den Vor⸗ 
hängen und ſonſtigen Behängen wiederholt, wie über⸗ 
haupt die griechiſche Nationalfarbe in der Einrichtung 
itberall den „Ton angibt“. Im Schlafgemach des Kö⸗ 
nigs finden wir einen kombinierten Schreib» und 
Toilettetiſch, eingebaute Kleiderſchränke und eine 
Bücherniſche, während das Bett fo konſtruiert ift, daß 
es jede geringſte Erſchſttterung abfängt. Vom Schlaf⸗ 
zimmer gelaugt man in den Badergum, der in einer 
meergrünen Farbe gehalten iſt, während Badewanne 
und Waſchtiſch aus weißem ſchleſtſchem Marmor nes 
arbeitet ſind. Weiter find im Wagen noch der Wohn⸗ 
und Schlafraum für den Kronprinzen, zwei bequem 
elugerichtete Abtelle für Gäfte, ein Dienerabteit und 
eine kleine elektriſche Küche untergebracht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich verfügt der ganze Zug über eine Radio⸗ und 
eine Telephoneinrichtung, die die einzelnen Zimmer 
miteinander verbindet, über einen elektriſchen Rufer, 
eine Kalt⸗, Warmwaſſer⸗ und Klimaanlage, die die 
Näume zu jeder Jahreszeit in einer gleichmäßigen 
Temperatur hält. Die breiten Fenſter, die durch 
Sonnenjaloufien und Moskitonetze geſchiitzt werden 
önnen, geſtatten nach allen Seiten eine weite Sicht, 


Der Begleltwagen birgt in erſter Linſe die Küche mit 


Anrichte, Vorratoraum und zahlreichen eingebauten 
Schränken, die Taſelſilber und Krlſtallgeſchirr — eben ⸗ 
falls Erzeugniſſe aus Schleſten — enthalten, während 
ein größerer Ausſichtsraum am rlckwärtſgen Ende 
bauptfählih zur Geſelligkeit dient. 


In Kürze 

Ein neuer „Weltrekord“: In Lincoln (USW) Nah) ein 
öffentlicher Krähwettkampf von 250 Hähnen ſtatt. Gig: 
BE 0 der Hahn Phönix, der 836mal hintereinander 
hrüble. 

In Paris wurde vorgeſchlagen, in jedes verwanzte 
Haus Eidechſen zu jehen, ble das Ungeziefer reſtlos quio» 
totten ſollen. 

Ein zweijähriger Junge aus Leeds (Enstanb), der 
von einem dürchgehenden DNF niebergeframpelt more 
den war, verlor dabei ein Ohr. Die Mutter opferte eines 
ihrer Ohren, und die lleberpfIangung ift gut geglückt, 

Dem Ehepaar Dadgett in Galpeſton im amerihani« 


ſchen Texas wurden Vierlinge geboren, vier Mädchen, 


die fid) beſter Gefundheit erfreuen, 


Die Schrecken der Waldbrände — Bekämpfung mit Flugzeugen — Die Flucht in den Fluß 


Die furchtbaren Brände, die im Januar 1999 Auſtra⸗ 
lien heimgeſucht haben, bilden ein neues, bitteres Kapi⸗ 
tel in der Schreckensgeſchichte dieſes Erdteils Walde 
brände hat es immer in Auſtrallen gegeben. In jedem 
Jahr, wenn die Hitze zu ſchwer über den Wäldern liegt, 
ſpringt bald hier, bald dort das Fouer auf, um dann einen 
größeren Walddiſtritt heimzufuchen. Aber nur felten find 
die Flammen jo furchtbar in ihrer Vernichtung gewesen 
wie Diesmal, 

Die Größe des Feuers läßt fid) daraus ermitteln, daß 
man ſelbſt in Neuseeland, und zwar in Auckland. [jo 
doch immerhin auf 2000 Meilen Entfernung, Nauchſahnen 
hoch in der Luft beobachten konnte. Solche Nauchzeſchen 
lannte man früher nur von Vullan⸗Ausbrüchen. Die 
leichte Aſche wurde bis an die Grenze der Stratoſphäre 
und manchmal noch höher hinaufgetragen, um dann eine 
Reife um die Welt anzutreten. 


Zwar jind durch die ſchweren Regenfälle, die inzwi⸗ 
ſchen niedergegangen ſind, die einzelnen Brände in 
Auſtralien längſt erloſchen. Aber die Brandwachen murs 
den noch auf ihrem Poſten belaſſen. Man wartet ab, ob 
fid) nicht zum Ende der „Brandſaiſon“ noch hier oder da 
ein Großfeuer entwickelt. Man iſt vorſichtig geworden 
und baut jetzt einen Feuerſchutz aus, der in der Geſchſchte 
Auſtraliens beispiellos ift. 

Mit Flugzeugen wird man während der gefährlichen 


Monate die Walddiſtrikte überwachen, um in Zukunft mit 
Brandbomben, mit rieſigen Exploſionsmaſſen, das Feuer 
auszublaſen, wie man es bei Oelbränden bereits erfolg 
reich durchführen konnte. Wenn ein ſolches Feuer zur 


rechten Zeit bekämpft und eingetreiſt wird, dans ift ein 


Uebergreifen auf die Städte, eine Vernſchtung der Dörfer 
foit vollkommen ausgeſchloſſen. 

Als vor einigen Jahren ein ſolcher Waldbrand Im 
Gebiete bes Mount Stromlo ausbrach, Hatte man größte 
Befürchtung, daß auch das berühmte Polar⸗Obſervatoriüm 
den Flammen zum Opfer falle. Schon begann das Feuer 
an den Bergwänden emporzuleden. Da ſprang der Wind 
um und riß die Flammen in der entgegengeſetzten Nice 
tung mit ſich fort. Man hat in der CHE in einem 
weiten Amkreis rings um das Obſervatorſum alle Bäume, 
alles Holz vernichtet, um jo jeder Feuersbrunſt vorzubeu⸗ 
gen. In dieſem Jahr ging das Feuer gut an Yan ob. 
ſervatorium vorüber. Dafür aber wurde Nooje zum 
drfttenmal zerſtört. Alles, was übrig blieb, waren einige 
geſchwärzte Kamine, ein paar Gerüſte aus Eiſen und ein 
großer Geldſchrank des Poſtamts. Die Poſtmeſſterin Hatte 
den Schlüſſel zum Weldſchrank in letzter Minute noch an 
fi bringen können, ehe He mit den übrigen Einwohnern 
von Nooje die Flucht antreten mußte. Einen ganzen Tag 
und eine Nacht ſtanden die Flüchtlinge in den Fluten 
eines Fluſſes. Nur hier war man ſicher vor dem Zeien 
das rings umher alles zerſtörte, alles vernichtete. . 


"YR 


„Freie Preſſe- — Sonmtag, den 12. März 1939. 


Der Arzt im Hause 


Vitamin D — das „Sonnenſchein⸗Vitamin“ 


Vitamin D, das fogenannte „Sonnenſchein⸗Vitamin“, 
dt dasjenige unter den Vitaminen den Lebensſtoffen. 
bas für den Kall⸗ unb Phosphor- Gehalt des Körpers 
verantwortlich ift und damit für den gefunden Aufbau 
der Knochen und Zähne befonders des heranwachſenden 
Menſchen. Leider alltägliche Krankheiten, wie die Zahn: 

* haries ober die Rachitis, die Engliſche Krankheit, ſind 

Vitamin⸗MangelKranſheiten oder, wie ber Arzt ſie 

nennt, Avitaminoſen. Es gibt eine ganze Reihe ſolcher 

oltaminofen; denn das Fehlen nur eines der bis heute 
bekannten zahlreichen Vitamine in der Nahrung kann 
eine ſolche Mangel Krankheit verurſachen. Unter den 

Bitaminen, die der menſchliche Körper zu feinem gut, 

bau und ſeiner Geſunderhaltung braucht, zeichnet ſich 

Bitamin D aber dadurch aus, daß es eigentlich dem 

Menſchen auch dann zur Verfügung ſteht, wenn feine 

Ernährung noch fo mangelhaft ijt, weil nämlich die 

Sonne es liefert und nicht nur die Erde auf dem Umweg 

über Gemüſe oder Obſt oder Fett. 

Natürlich iff damit nicht geſagt, daß das Vitamin 
ſozuſagen auf den Sonnenſtrahlen angeritten kommt und 
über die Haut oder die Lunge in den Körper gelangt. 
Das wäre, von allem anderen abgeſehen, ſchon deshalb 
unmöglich, weil das Vitamin p ein recht Komplizierter 
Körper ift, deffen Moleküle ober chemiſche Baufteine 
aus 17 Zeilen Kohlenſtoff, 42 Teilen Waſſerſtoff und 
einem Teil Sauerſtoff beſtehen. Die Sonnenſtrahlen 
bringen dieſen komplizierten Stoff nicht an unſeren 
Körper heran, ſondern fie erzeugen ihn im Körper, und 
man Bat fogar einen Begriff davon, mie er entſteht. Er 
hat einen Vo ſer, das Choleſterol, das aus 27 Teilen 
Koglenſtoff, 46. Teilen Waſſerſtoff und einem Teil Sauer: 
Holt beſteht, das im Blut und in ben Felt⸗Ablagerungen 
des Körpers enthalten ift, und aus dem irgendwie unter 
dem Einfluß des ultravioletten Teils bes Sonnenlichts 
das Vitamin D, auch Ergoſterol genannt, entſteht, das 
Schutzmittel gegen ſchlechte Zähne und En, liſche Krank 

heit und vermutlich das eigentliche Sellmiket gegen 
Tuberkuloſe. 

Wo genügend Sonne ijt, 
reichend Vitamin D erzeugt. 
gewiſſem Umfang durch Leberkran erſetzt werden, der 
keichlich Ergoſterol enthält, oder ſogar durch künftliches 
Vitamin D, bas in Erzeugniſſen der hochentwickelten 
modernen chemiſchen Induſtrie millionenmal fo kongens 
triert enthalten ift wie im Lebertran, dem Wohltäter 
(oder Schrecken) zahlloſer Kinder. Aber hein Erfa! 
mittel kann die natürliche Erzeugung dieſes lebenswich⸗ 
ligen Stoſſes durch die Sonnenſtrahlen voll erſetzen, ab: 
sefehen bodjfens von der künftlihen Erzeugung der ſo 
WE wirkenden Strahlen durch bie künftlihe Höhen: 

nue. 

„Das Ideal ift natürlich die Sonne ſelbſt. Nur ift fie 
leider ſelbſt nicht immer in der Lage, diefer ihrer Ver: 
pflichtung nachzukommen, im men ſchlichen Körper eine 
recht komplizierte chemiſche Reaktion vorzunehmen, Sie 
hat felbft, ehe ihre Strahlen den Körper treffen, mit 
mancherlei Hinderniſſen zu kämpfen Zuerſt einmal 
ſcheint ſie je nicht immer, und an manchen Punkten der 
Erbe, gerade in den dichleſt bevölkerten Breiten, Wt fie 
ein feltener (Gott, Beobachtungen in fedje Städten Eng: 
Tanbs, die fid) über 30 Jahre erfiredten, haben erbracht. 
daß im Durchſchnſtt in diefen Städten täglich nicht Sm 
als 2 Stunden in den Winters, Di: Stunden in den Som 
mermonaten die Sonne ſchei was im Jahresdurch 
ſchnitt 3% Stunden täglich ausmacht. Darunter ift aber 
3.2, eine Stadt, in der die durchſchnittiſche tägliche Son 
nenbeſtrahlung in den ſechs Wintermonaten auf 17/ 
Stunden heruntergeht. In einer anderen diefer Städte 
bleibt die tägliche Sonnenzeit im ee, be: 


da wird im Körper aus: 
Sonnenmangel kann in 


trächtlich unter 3 Stunden Im Hochgebirge fieht es 
viel günſtiger aus; vor allem iff der Un erſchied zwiſchen 
Sommer und Wint viel geringer. Der 1700 Meter 
hoch gelegene Schweizer Kurort Montana A B. hat durch. 
schnittlich in ben 6 Wintermonaten täglich faßt 5½, in den 
Sommermonaten jaft 7 und im Jahresdurchſchnitt über 

onnen Stunden läglich. Dazu kommt noch, daß in 
geringen Höhen, beſonders in den Städten, Rauch, Dunft 
und Nebel die Stärke des Sonnenlſchts ffark beſchnelden, 


Garagen-Luft fördert Krebs 


großen Garagen, in gewiſſen Auduſtrien, fu 
gewiſſen Großſtadtſtraßen ift ein großer Teil von Ver 


flüchtigungsgafen und Verbreunungsprodukten n hr 
ober weniger vollſtändig der Luft beigemengt. Wie 
N. Reding, der Direktor des Krebsforſchungsiuſtituts 
am Bergmann⸗Hoſpital, Brüſſel, in der „Münchener 
Medizinſſchen Wochenſchrift“ ausführt, erzeugt das 
häufige Einatmen dieſer Gafe eine zwar Leichte, aber 
immer chroniſche Vergiftung. häufige Einatmen 
der krebsbildenden Köhlenwaſſerſtoffe, die in dieſen 
* Bafen enthalten find, aufammen mit Tabakrauch, der 
das krebsſördernde Teer enthält, und dem Teergeruch 
der Straßen iſt nicht ohne Einfluß auf die beträchtliche 
Zunahme des Lungenkrebſes. Garagen ſollten neben 
eiuer ausreichenden Ventilation für bie Gaje einen 


direkten Abzug nach außen haben für bie Gaſe, die aus 


den in Reparatur befindlichen Autos ftammer. 
mur die Karoſſerie der 
dichtet fein, ſondern auch 
behälter. 


Nicht 
Autos foll gegen Gas abge⸗ 
der Brenuſtoff- und Gas, 


Rinder follen keine fremden Schuhe tragen! 


So richtig es ift, die SE E 
Gefdiiffer von den jüngeren auftragen zu laſſen bam. 
lët de zurechtzumachen. To tali it es, auch Schuhe, 


während im Hochgebirge Schnee und weiße Wolken fic 
herauffeßen. 

Aber bie Dauer der täglichen Sonnen. eit ijt auch 
noch nicht maßgebend, da der Wert des Fonnanlichte 
während der vier Jahreszeiten fer ſchwankt. Man ver: 
ſteht leicht warum, wenn man ſich überlegt, daß die 
reen Sonnenſtrahlen im Winter einen viel längeren 
Weg durch die Luftſchichten zurückzulegen haben als die 
im Hochſommer fenkre: ht von oben Derunterbrennenben. 
Auf dieſem viel längeren Weg werden aber gerade die 
vitaminerzeugenden unſichtbaren Strahlen in viel grö⸗ 
herem Maße herausgefiebt als alle anderen, was übri⸗ 
gens genau fo für Dunſt, Rauch unb Feuchtigkeit gilt. 
An einem ſehr ſeuchten che n Sommertag 
trifft vielleicht nicht viel mehr itamin⸗Strahlung die 
Erde als am kürzeſten Wintertag. Im allgemeinen aber 
ijt der Gehalt ber Sonnenſtrahlung an wirkſamem ultra» 
wiolettem Licht im Sommer viel höher als im Winter. 
Wenn man den Vitamin D, Wert des Sonnenlichts in 
New York am 15. Juni mit 100 bezeichnet, bann hat bae 
Sonnenlicht am 15. September nur ben Wert 43,3, am 
15. März den Wert 38,8 und am 15. Dezember nur noch 
den Wert 12. 

Und fo niedrige Werte können etwa für Stadtkin⸗ 
der, die ſtets nur kurze Zeit von der Sonnenftrahlung 
getroffen werden, ſchon zu niedrig fein. Man muß ba: 
zu nämlich noch berückſichtigen, daß unfer Körper jelbft 
dann, wenn uns auf der Straße die Sonnenſtrahlen voll 
treffen, mindeſtens zu 90 % von der Kleidung bedeckt ijt, 
daß der verbliebene geringe Betrag der wirkfamen 
Strahlung alſo kaum Eingang in den Körper findet. Wo 
alfo foll er Gelegenheit aben, feine heilſame chemiſche 
Wirkung im Körper auszuüben? In die Wohnungen 
dringt dazu noch nicht einmal der geringe Reſthetrag 
dieſer wirkſamen Strahlung; denn fie ift nicht imſtande, 
auch nur das biinnfte Fenſterglas zu durchdringen. Des: 
halb beſtehen die Brenner der künſtlichen Höhenſonne 
auch nicht aus Glas, fondern aus Quarz, einem Stoff, 
der ben Geſamtbetrag der ultravioletten Strahlung uns 
gehindert durchläßt. 

Dieſer ſtets gleichbleibende Geſamtbetrag übertrifft 
bei weiten den des natürlichen Sonnenlichtss Was 
nicht verwunderlich ift; denn diefe für diefen Zweck ents 
wickelte Lampe ſoll ja nicht wärmen oder beleuch ten, 
ſondern den Körper in Strahlen baden, die ihm 1 
find, unter manchen anderen auch in den Ultravloſett⸗ 
Strahlen jener Wellenlängen, die iim Körper, in den Fett. 
ſchichten unmittelbar unter der Haut, das Choleſterol in 
Ergoſterol umwandeln und damit auf geheimnisvolle und 
vermutlich ſehr verwickelte Weiſe den Phosphor- und 
Kalk-Haushalt des Körpers regeln und ihn gegen Radis 
tis, Zahn⸗Verfall und felbft Bechet ſchützen. In 
wachſendem Maße erfegt heute die künftliche Be ſtrahlung 
das Sonnenlicht dort, wo es nur in en Ber 
Menge zur Verfügung ſteht, beſonders in vielen Grof- 
ftädten als formatie Beſtrahlung von Schulkindern 
oder auch von Exwachfenen, die in „ſonnenarmen“ Be: 
ruſen arbeiten. So gibt es in England ſchon über 300 
Kliniken für die laufende „Höhenfonne Bel ſtrahlung von 
Schulkindern. Viele Stunden n Sonnenſtrah⸗ 
lung werden durch wenige Minuten künſtlicher Be trah 
lung reichlich erſetzt. Und wenige Minuten ſind auch 
durchaus ausreichend für die Anregung des Körpers gur 
Erzeugung des „Sonnenſchein⸗Vilamins“, wenn ſie in 
nicht zu großen Abſtänden wiederholt werden. Es würde 
ja auch niemand eine ganze Flaſche Lebertran auf einmal 
austrinken. A. L. 
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So ändert fid) ber Vitamin DrWert des, Sonnenlichts im 
Laufe des Jahres (wenn man den des 15. Zuni mit 100% 
einfenn): 


die den älteren gehörten, an die jüngeren meiterau- 
geben, denn wenn vielleicht auch die Kleineren in den 
ererbten Schuhen ganz munter umherzulauſen ideis 
nen, können fie fid doch für immer die Füße verder 
ben, Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die Füße 
der Menjen höchſt verschieden find ünd gerade im 
Kindesalter, wenn Knochen und Musleln noch weich 
find, muß das Schuhzeug vollkommen alten, Aus 
dem gleichen Grunde darf man Kinder auch niemals 
Schuhe tragen laſſen, die ihnen ſchon zu klein gewor⸗ 
den ſind. 


Höhenſounenbeſtrahlungen und Milchabſonderun⸗ 
gen, Schon früher hatte man die Beobachtung gemacht, 
daß durch Höhenſonnenbeſtrahlungen bei ftillenben 
Müttern eine günſtige Wirkung auf die Milchabſon⸗ 
derung hervorgerufen werden kann. Neuere in Nena 
durchgeführte Nachprüfungen haben nun erfreulicher⸗ 
meife gezeigt, daß bei richtiger Anwendung des voll 
kommen geſahrloſen Verfahrens bei über 98% der jo 
behandelten Mütter eine überraſchende Steigerung der 
Milchabſonderung erzielt werden konnte. 
dabei gezeigt werden, daß die meiſten Berjager dieſer 
Höbenſonnenbehandlung auf einen zu 2505 Beginn 
der Behandlung zurückzuführen waren. Erſt zwei bis 
drei Wochen nach der Entbindung mit der eſtrah⸗ 
lung zu beginnen, hat Déi in der Regel als zu ſpät cre 
wieſen. 


Es konnte 


Ift Juckerkrankheit erblich: 


Es gibt viele Menſchen, die unter dem "varii $ 
Gedanken leiden, einmal an einer Zuckerkrankheit, A 
erkranken, weil einer ihrer Eltern an diefer Kral 
gelitten hat, Um ihnen einen Troſt und eine Beru d 
gung zu ſagen, ſoll hier auf eine kürzlich evident 
Arbeit Bezug genommen werden, die fid mit d Cui 
lichleit der Zuckerkrankheit beſchäftjat. Mu diele 
Arbeit geht hervor, daß zwar eine Anlage zur Huch 
lrankbeit vererbt werden kann, daß es aber ſehr U 
auf die äußeren Umſtände ankommt, ob aus die il 
Anlage jemals im Laufe des Lebens eine grat, d 
wird oder nicht. Demenkſprochend wird man auch VW 
ſagen können, daß zwar die Erbfaxtoren das Staten 
darſtellen, aus dem das körperliche und ſeeliſche geht 
des einzelnen geformt wird, daß es aber zum große 
Teil auch auf das Verhalten des einzelnen anton 
was ex ſozuſagen aus diefen E. 
mal wird es 
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Eine Blindgeborene lernt mit 22 Jahren feher 


Wieder ijt es einem engliſchen Augenarzt, nei 
gen, wie einem Berichte des Britifhen Medizinſſchel 
Journals zu entnehmen iſt, ein blindgeborenes 9 Yn 
chen im 22, Jahre feines Lebens durch eine ii 
Staroperation ſehend zu machen. Das Ergebnis Di 
einigermaßen überraſchend. Die Patientin vermo 
zum Beiſpiel Hund und Katze trob ihrer Wal " 
nehmung durch das Auge nur zu unterſchelden, wei, | 
diefe Tiere Belllem oder miauten. (Gbenjo müßle 
von neuem füreibei, leſen und erkennen lernen, " 
die kalſächlichen Gefichtsbllder nicht mit denen Wie 
Borſtellung übereinſtimmten! Immerhin gelang el 
schließlich doch, die Patientin ihrem Duerch 3 
Geſichtsſinn anaupaffem und fie einem ihren RAVN 
Feiten entſprechenden Beruf zuzuftthren. 


Heilung der Säuglings kampf 
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EN 
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auftreten kann, bleibt bos Kind bewußtlos. Der Ered 
SSC 125 Buftanb deheſchnet, bei bem der gane Sérper "n Dia 
Patienten elt wird. Hierbei können bie Hände und Füße, bie bri em 
fart befallen werden, auch allein obne bie Beteiligung der ane | 
vermusfulatur in Krampfſlellung geraten. Die Gebirnträmpfe b 
Epifepfie find nur felten heilbar. Dagegen beſtebt Lie St G 
Bapnnkeämpfe gülnſtig zu beenfluffen und zu Heilen, brend al Nets 
bie Zahnfrämpfe durch Einbalten einer Fefimmten Diät, bur, we 
gung von Lebertran, und bei ſchwerem Auftreten durch Qetiufung 1 4 
bekämpft wurde, wird Meier Erkrankung Hente fider und schnell, 40 
die Rachitis, durch Behandlung mit den ultravioletten Cite 3% 
Höhenſonne beigekemmen. Die vielen berverragenden Erfolge m a 
önngen, gerabe ber pe Sabre baben erfemen ien, bob wet gi 
biefer Bebandlungemelbode auf bem kechten Wege it, die Ze t Mf 
von Grund auf gilnftig in beeinflufien, Um babei eléng und Dë ne 
Ziele zu kommen, verbindet man beute die bisher übliche Gebot ug 


e t 
| ferm mit der Lichtbebandlung der neuen Ferſchung burd dle alion ail 


(ralem, wodurch auch gleichzeitig die fets daneben beſtebende 
b d luftig beeinflußt wird. 
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Eine Siedlung deutfcher Pietiften 
egere tie Siedlungen gibt es bekanntlich in aller 


iel im auſtraliſchen Buſch nicht minder als in 
Jet, in Aſien, ebenfo wie in Rord⸗ und Südame⸗ 
we. Beſonders viele deutſche Siedlungen zählen die 


Vereinigten Staaten. 


niche Bund Jüngſt hat nun der amerika⸗ 


Sitaat Pennſolvanjen das von deutſchen 


Bietiften errich : 
d Diete Kloſter „Ephrata“ erworben 
BIL es als Kulturdenkmal wiederherſtellen offen. 


SES Kloſter ijt Zeuge des erſten bobenitünbinem 9. 
Zo deutſcher Menſchen auf amerikaniſcher Ede. E 
ATE des 18. Jahrhunderts eingewanderte Pietiſten 
ee Weſt⸗ und Gitddeutichland und aus der Schweiz 
ellen im Fahre 1785 die Siedlung, in der Gitter- 
E neinfehaft herrſchte und eine ſtreuge Gemeinſchafts⸗ 
NI durchgefllört wurde. Bei aller Weltabgeſchieden⸗ 
ejor rasen diefe Siedler in ihrer Arbeit tüchtig und 
Werker eich als Landwirte ebenſo wie auch als Hand⸗ 
wl er und Unternehmer. In ihrer Druckerei wurden 
îi iniüfe und erbauliche Werke und ein 800 Seiten 
e deutſches Geſangbuch hergeſtellt. Diefe deutſche 
HE lung hatte einen bedeutenden Einfluß auf die 
ang tür Pennſylvaniens Überhaupt und darüber hin⸗ 
Fun auf bie Vereinigten Staaten. Ende des 18, Jahr⸗ 
Uderts löſte fid) die Gemeinde auf und das Kloſter 


Y E i 
Ee ſoll es als Denkmal feiner Gründer neu 


Wird graf Salm von feinem 5 
Se fi ohn unterſtützt 


Graf Ludwig Konſtantin Saly i den Ne 
Yorker Gerichten ben Mu, Det, delten e 
Ehrigen Sohn Peter unterſtützt zu werden. Graf 
Salm ijt jetzt 54 Jahre alt. Nach feiner Scheidung 
on Millicent Rogers ift das Vermögen des Vaters 


feiner Frau, des feri i 

mer " Oberſten Heury Rogers, ber einer 
d Leiter der Standard Dil Company war, faſt voll⸗ 
Kändin auf den aus diefer Ehe entſproſſenen Sohn 


Peter übergegangen. Es handelte fidj i 

$ en. um nicht we. 
niger als 00 Millionen Dollar, die Mutter und Sohn 
Miteinander teilten; Graf Salm qing leer aus. Sein 
wflenea Bermönen hat ber Graf beim Jufammenbruch 
ſein met Banken verloren. Er hat dann ſpäter mit 
‚einem letzten Geld bie Herausgabe einer Zeilſchrift 
rat, aber auch dieſes Unternehmen hat mit einem 
pi e, geendet. Der Graf behauptet, jetzt völlig 
mittellos und auf die Unterſtützung ſeitens feines 
Sohnes angewieſen zu fein, 


„Verlorene perſönlichkeit“ 


., Anſel Bourne war als Neverend, alio als Prodi 
d in einer kleinen Ortſchaft in Pennſylvanien ate 
pe tell. Er war berühmt dafür, daß er von der Kanzel 
derunker Predigten auf die moderne Zeit hielt. An 
Hiem Freitag, nachdem er kurz vorher feine Predigt 
M den Sonntag vorbereitet hatte, machte der Reve⸗ 
el einen Spaziergang und — war ſpurlos ver 
chwunden. Man veranſtaltete eine große Suche in 
der weiten Umgebung. Man ſiſchte alle Teſche und 
ale Flüſſe ab. Doch non Anſel Bourne war keine 
ee zu entdecken. Man neigte zu der Auffaſſung, 
aß er entführt worden fei, Doch daun kam die zweite 
^ eberrafchung: in einer Orlſchaft, die nur 15 Stilo 
meter von dem Ort entfernt liegt, wo Bourne gewirkt 
AR erwarb ein gutgekleideter Mann einen Kolo, 
Nalmarenladen und führte das Geſchäft mit Geſchick 
unter dem Namen Johnſon Smith weiter. 

i Doch als er eines Tages einer Frau, die 
ſegendwie bekannt vorkam, Mehl verkaufte, ftuble er, 
ahte jid) au den Kopf und ſtellte plötzlich feit, daß er 
gar nicht Johnſon Smith fei, ſondern Anjel Bourne, 
Jer als Reverend viele Jahre in der benachbarten 
Orkſchaft gewirkt halte. 


Hmm 


an die Worte des Anfel Bourne glauben. Doch eine 
Alickfrage und eine Gegenſüberſtellung ergab, daß die⸗ 
er „Johnſon Smith“ recht hakte. Man holte ibn alfo 
wieder nach Haufe zuriick und konnte ihn nach einer 
vorübergehenden ärztlichen Behandlung auch wieder 
in ſein Amt einſetzen. 


Schwunghafter fjanbel mit . . . Spinnen 


ch (£s dürfte unbekannt fein, daß es in einem Pariſer 
Vorort eim merkwürdiges Unternehmen gibt. Dieſe 
Nirma handelt ausſchließlich mit... Spinnen! Und 
Amar nicht etwa mit Infekten, die an die Terrarien 
abgeſetzt werden und feltene Sorten darſtellen, fone 
dern mit ganz gemeinen landläufigen Spinnen, di 
Tid) auch fonft fiberolt finden, aber hier ſuſtematſſch ge⸗ 
Alltet werden. Die Kunden dſeſes feltfamen Unter- 
gehmens find ſowohl Weinhändler wie private Bes 
ser von Weinkellern. Die Splunen dienen nämlich 
dazu, die — Weinflaichen mit Spinnweben zu ume 
geben, was ſie auch bereitwillig kun, ſobald man fie 


in geullgender Anzahl in die Keller gebracht hat. Die 
en Spinnen ausgeſetzten Weinflaſchen ſehen Hervors 


vagen echt aus; fie ſcheinen Jahrzehnte gelagert zu 
Haben, obwohl die Fnſekten ihr Werk in wenigen Wo» 
chen erledigen. Die echten Weinkenner allerdings 
wiiien auch von dem Beſtehen dieſes Unternehmen 
und find mißtrauiſch gegen ſolnnwebumwobene Fla 
ken, Das hindert aber nicht, daß immer wieder grö 
ere Partien Spinnen angefordert werden, und dies 
Obwohl der Preis gar nicht To niedrig ij, denn Bun 

nnen, die mindeſtens in einen durchſchnittlich 

e 


(Grit wollte die Käuferin nicht 


deshalb, weil die Bewohner von Sarajewo oft ganz 


Kaufleute gegen Spaziergänger 


Die Kaufleute der bosniſchen Stadt Saxaje wo 
haben den Spaziergängern den Krieg erklärt. Sarajewo 
ijt nicht nur deshalb bekannt, weil dort das Attentat 
gegen den öſterreichiſchen Thronfolger verübt wurde, 
das allgemein als Beginn des Weltkrieges betrachtet 
wird, unb auch nicht nur deshalb, weil es die lete 
farbige Stadt des Orients in Europa iſt, ſondern auch 


ausgefallene Pläne und Projekte zu verwirklichen 
verſuchen. Es iſt die Stadt der ſonderbarſten Vereine 
und originellſten öffentlichen Auseinanderſetzungen. 

Eine ſolche Auseinanderſetzung ift auch der Krieg 
der Kaufleute von Sarajewo gegen die Spazſergän⸗ 
ger, von dem die „DAY“ berichtet. 

„ Wie in allen Städten des Balkans und Südens 
gibt es auch in Sarajewo allabendlich einen „Corſo“. 
Das heißt, faſt fümtlid)e Jugend der Stadt von 15 
50 Jahren fpaatert zwiſchen ſechs und acht Uhr abends 
in der Hauptſtraße der Stadt auf und ab. Da werden 
feurige Blicke ausgetauſcht, biſſige Bemerkungen bins 
geworfen, Bekanntſchaften geſchloſſen und Lebens⸗ 
bünde begründet. Der „Corfo? iſt ein wichtiger Fak⸗ 
tor im Geſellſchaftsleben aller Valkanſtädte. Aber 
auch ein großes Hindernis der wirtſchaftlichen Tätig⸗ 
keit. Das haben die Kaufleute nicht nur in Sarajewo, 
ſondern auch in anderen Balkanſtädten feſtgeſtellt. 
Denn die Hauptſtraße iit gleichzeitig auch die Haupt⸗ 
geſchäftsſtraße, und da ſie ſich meiſtens im alten Teil, 
der Stadt befindet, ſehr eng. Wenn die abendlichen 
Spaziergänger die Straße mit Beſchlag belegen, iſt es 


Perſonen, die einkaufen und in die Kaufläden hinein ⸗ 
gehen wollen, faft unmöglich, die dichten Reihen der 
Spaziergänger zu durchbrechen. Dadurch haben die 
Kaufleute großen Schaden. 

Alſo machten die Kaufleute von Sarajewo eine 
Eingabe an die Polizeidirektion, fte möge den „Corfo“ 
in der Hauptſtraße verbieten oder in eine andere 
Straße verlegen. Einen ähnlichen Verſuch unternahm 
auch die Polizei in der jugoſlawiſchen Hauptſtadt Bel⸗ 
grad, der aber am Widerſtand der Spaziergänger kläg⸗ 
lich ſcheiterte. Deshalb unternahm die Polizei von 
Sarajewo erft gar nicht den Verſuch, die Spaßſergän⸗ 
ger zu ſchulmeiſtern. 

Die Kaufleute von Sarajewo wollten fid) aber 
nicht dem Schickſal ergeben, ſondern griffen zur Selbite 
wehr. Sie erklärten einen Lichtſtreik. Von ſechs Uhr 
abends bleiben ihre Kaufläden in der Haupkſtraße 
verdunkelt. Alle Reklamelichter, Lichter in den Schau⸗ 
ſernſtern und in den Läden werden verlöſcht. Der 
„Corſo“ ift in Halbdunkel gehüllt. Die Spaziergänger 
erklären aber, daß ihnen dieſe Halbdunkelhelt noch, 
beſſer paſſe. Hingegen iſt die Stadtgemeinde, die den 
elektriſchen Strom den Kaufleuten verkauft, ſehr be⸗ 
ſorgt. Denn fie fürchtet, ein Andauern dieſes Streiks 
könne ein erhebliches Defizit im Stadtvoranſchlag aur 
Folge haben. Deshalb werden Verhandlungen und 
Diskuſſionen geführt, wie man den Wünſchen der 
Kaufleute entgegenkommen und unter den i 
gängern keine Revolte hervorrufen könnte. 
gend aber fpaaiert vergnügt in der Dunkelheit weiter. 


Streit um die Robe der Verteidiger 


. Bereits vor fünf Jahren Haben die Verteidiger 
bei den Genfer Gerichten eine Reſolution gefaßt, bie 
die Zulaſſung der Amtsrobe fordert; ſoeben ſſt ein 
gleicher Beſchluß wieder gefaßt worden, und nun 
kommt die Angelegenheit vor den Genfer Kantonals⸗ 
rat, um geſetzlich entſchleden zu werden. — Das Tra: 
gen einer Robe ift im Fahre 1844 den Genfer Anwäl⸗ 
ten unterſagt worden, und 1875 hat das Parlament 
des Kantons dieſen Beſchluß nochmals beſtätigt. Man 
wollte nicht, daß die Anwälte, die ſa Privatperſonen 
ſind, ſich irgendwie von den anderen unterſcheiden, 
und insbeſondere wollte man vermeiden, daß ſie etwa 
mit Richtern verwechſelt werden könnten. Die Ans- 
wälte aber wenden ein, daß bie Plädoyers in Ctra- 
henkleidung niemals fo würdig fein können wie ſolche in 
einer Amtstracht. 


Die unvollſtändige Sonnenuhr am Luzor-Obelisk | 


Der Parifer Stadtrat faßte vor einiger Zeit ben 
Beſchluß, den berühmten Obelisk von Luxor, ber in 
der Mitte des Place de la Concorde ſteht. zu einer 
Sonnenuhr umzuwandeln. Die Arbeiten find jest im 
Gange; man fügt in das granitene Pflaſter bronzene 
Linien ein, die zu ebenfalls bronzenen Stundenzah⸗ 
len führen. Soweit wäre ja alles in Ordnung, und 
Paffanten und Touriſten würden gerne in der Mitte 
des Platzes ſtehen bleiben, um die Uhr abzuleſen. 
Aber leider wird diefe Uhr nur einige Stunden ans 
zeigen, und zwar ſehr wenige, nämlich nur von 12 
Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags. Um die anderen 
Stunden ebenfalls anzugeben, hätte man die Zahlen 
ſoweit vom Obelisk anbringen müſſen, daß fie fid) auf 
der Chauſſee befunden hätten, und man kann es mies 
manden zumuten, inmitten der raſenden Autos fill 
und verſonnen nach einer noch fo originellen Sonnen 
uhr zu ſehen. Dieſe unfreiwillig unvollſtändige Son⸗ 
nenuhr wird zu Frühlingsaufaug am 21. März fer 
tig ſein. 


Die jünfte jigarettenraudjerin der Welt 
Es ijt febr. unwahrſcheinlich, daß jemand der jebt | 


anfette überwacht. ote * 


kriegszeit, Kaiſer und Könige, Fürſten und Miniſter, 
huldigten feinen Kochküünſten. Dann mußte er, als 
die Revolution ausbrach, fliehen. Solange er rüſtig 
war, fand er in Amerlka feinen Lebensunterhalt. 
Dann wurde er krank und konnte feinem Beruf nicht 
mehr nachgehen. In bitterſter Armut und Not ſtarb 
der Mann, ber vor 25 Jahren der Küche eines Mais 
ſers vorſtand. 


Der fjunb mit Diplomaten-Immunität 


Die Waſhingtoner Hundepolizei hätte fait einen 
diplomatiſchen Zwiſchenfall zwiſchen den USA und 
Italien verſchuldet. Ein Hundefänger griff nämlich 
einen herrenloſen Hund ohne Halsband und Maul⸗ 
orb auf, dem man es aber anſah, daß er „aus guter 
Familie“ ſtammte. Schon am nächſten Tage erſchlen 
ein hochherrſchaftlicher Diener im Hundezwinger und, 
erkannte fofort das Tier, das auch freudig bellend auf 
den Namen „Malo“ hörte. Der Diener verlangte, 
daß man ihm den Hund übergebe, denn er gehöre fei 
nem Herrn, dem Sekretär der italieniſchen Botſchaft, 
Guerino Noberti. Aber die Vorſchriften find reng: 
ein aufgegriſſener Hund muß drei Tage in Qugran⸗ 
täne bleiben, und außerdem find fünf Dollar Strafe 
zu zahlen. Die Botſchaſt ſtellte fid aber auf den 
Standpunkt, daß auch der Hund eines Diplomaten 


diplomalſſche Immunität genieße. Die Verwaltung 
des Hundezwingers wandte fid) darauf an das 


Staatsdepartement, und dieſes beſtätſgte die Auffaſ⸗ 
ung der italteniſchen Diplomatie, fo daß Malo ſtolz 
in bie Botſchaft zurſickkehrte. 


Da läuten die Schwäne, wenn fie junger haben 


In Somerſet befindet fid) hinter der alten Kathe. 
drale ein großer Teich, auf dem prachtuolle Schwäne 
friedlich ihre Bahn ziehen, Dieſe Schwäne find mu 
imſtande und ſie haben diefe Kunſt ſchon geerbt — 
immer eine Glocke zu ziehen, wenn ſie Hunger haben. 
Zu gewiſſen Tageszeiten beginnt auf einmal der 
röpte Schwan an einem Strick zu ziehen, durch den 
fiie Glocke in Bewegung geſetzt wird. fort ſchließen 
fid) die anderen Schwäne an, um auch ihrerieits eins 
mal am Strick zu reißen, damit nur nicht die Auf 
faſſung entſteht, nur ein Schwan EE 1 

Diefes Gebimmel geht fo lange weiter, is fid) ber 
alte Wärter, ber für bie Schwäne da iii, entſchloſſen 
bat, die geforderten Nahrungsmittel in das Waſſer 
zu werfen. Erſt ſetzt laſſen die Schwäne von ihrem 
Glockengeläute ab und warten, bis ſich ihr Appetit 


LE 


wieder regt. 


Flucht vor der Ehe 


Schon im Dezember ſollte der franzöſiſche. land⸗ 
wei Arbeiter Lonſs Genneteau die Tochter 
eines Farmers heiraten. Die Hochzeitsgeſellſchaft war 
verſammelt und wartete in der Kirche, aber Gennes 
teau erſchien nicht. Man fand ihn erft vier Tage ſpä⸗ 
ier; er hatte fid) in den umliegenden Wäldern vers 
borgen gehalten. Aber ſeine Braut liebte ihn fo heiß 
und innig, daß fie eine momentane Verwirrung ans 
nahm, und eine zweite Hochzeitsfeier für fpäs 
ter anberaumen ließ. Wieder war alles fertig, und 
dieſes Mal halte man Genneteau nicht aus den Augen 
gelaſſen. Aber er hatte auf dem Weg zum Standes- 
amt ſeine Papiere „vergeſſen“. Er ging ſie holen — 
und wurde erſt nach vollen 14 Tagen, heruntergekom⸗ 
men und bald erfroren, durch Zufall wieder im Wald 
aufgegriffen. Er kann keine Erklärungen, abgehen, 
aber man kann ſicher fein, daß aus feiner Ehe nichts 
werden wird. 


rogramm des Lodzer Genders 


Sonntag, den 12. März 

Lodz. 72) Früpkonzert. 845 Slebertragung aus dem Va- 
kran: Krzznüngsfeier von Papit Pius XII. 13,15 Mittags. 
tongert, 15,30 Sendung fürs Dorf 1630 Klavfermuftk. 17,20 
Nachmlttagskonzert. 19,30 Violinſelt von Zbignſew Gorzynſti 
20,10 Nachrichtendienſt. 21,20 Muſikaliſches Allerlei. 22,45 
Aebertragung von den internationalen Leichtathletitkämpfen in 
der Deukſchland⸗ Halle in Berlin. 


Montag, den 13. März 


Lodz, 535 Frübkonzert. 6,50 Schallplatten. 11,15 Leichte 
Dag, 12,03 Mittagsfendung. 13,00 Antertzaltungsmuſik. 15,30 
Rittagéfonaert 16,35 Mavlerquattett Es. Dur von Beethoven, 
17,30. Anton Ovoral Stabar Mater. 1820 Mufik, 19,05 Fahrt 
ins Blaue. 21,00 Soliſtenkonzert. 22,0 Volkstümliches 
Konzert. 

Dienstag, den 14. März 
Lodz. 5,5 Schallpfatten. 11,15 Inſtrumentalkonzert. 14,00 


Wunſchlonzert. 15,0 

19,00 Anterhaltungakonzel 

Uebertragung aus Pofen. 
Mittwoch, den 15. März 


Lobi 5,35 QGrübfomert. 11,15 Suiten. 14.00 Opernmuſik. 
15,00 Konzert aus Wing. 18,30 Mittagäfongert aus 9 


Mitragetonzert. 17% Kmmmermufit, 
„ 2005 „Mignon“, Oper in 4 Akten, 


wig. 17,15 Konzert des Streichorcheſters des Verbandes Ch 
liher Muſſter unter Leitung von Tomas Kieſewetter (aus 
obj), 18,10 Schallplatten. 19,00 Anterbaltungskonzert aus 


Poſen. Es ſplelt das Salonorcheſter Eugen Raabe, 20,35 Nach. 
richten. 21.55 Schallplatten. 22,10. Soliſtenkonzert. 


Programm austwärtiser Gender 


Sonntag, den 12. März 


Deutſchlandſender. 6,00 Hafenkonzert. 8,50 Feſtliche Mufit 
Mum Heldengedenktag. 10,45 Haydn: Symphonie HE 


11,50 choͤfendung. 14,00 Lieder, die wir am der Front fon- 
gen, 18,00 Mufit bei Familie Bach. 1600 Muſit am Nach. 
mittag. 1800 Kammermuſik. 18,45 Oer Goldbelm. Ein Sö 
ei 20,10 WMufit am Abend. 21,10 Aus der Philharmonie, 


Berlin: Anton Bruckner:? Te Deum. 2230 Eine kleine Mare) 
mfi. ` 2800.2 Lincerhaltungskonzert. Re 
Berlin. 800 Joh. Seb. Doch: Orgelmufif, 830 Nach der 
Schlache bindet den Heim feſter! Morgenfeier zum Helden 
Bebenftag. 10,5 Armeemärſche. 11,50 Neichsfendung: Helden. 
gedenktag. ,Gtaatéaft in der Staatsoper Berlin. 14,05 Muſik 
am Dachmiteog. 1530 Mufitalifce Kurzweil. 18,0 Singen 
und Wandern. 19,20 Alte Tamgiveifen, 20,10 Zum Gonnte 


abend, Großes Orchester, Leitung: Hans Nosd . 2230— 
24,00 Nachtmuflt, e E 
Breslau. 6,00 Haſenkonzert auf dem Dompfer euch, 


tand der Homburg Amerika Eine und dem Mar ne. G 
Stiel-Qaboé, 9.00 And Ihr habt doch m iba tfe Aer. 


at. Soldatiſche Mor 
senfeier, 930 Gembafomufit. 1109 Dee Erie en D SS 
nen. 1430 Morgenrot — 


» - — Lieder vom guten Kameraden. 
ed m 5 19,05 Kleine Stücke großer Meister. 

A Fb "iert der Sudetendeutſchen Philbarımorde, 
2202400 Unterhaftungsfonyert, M MR 


Hamburg. 1030 Cvangelſſche Morgenfeier. 11,00 Beet- 
boven — Brahms. 1410 Rinder Hört zul „Der Graf von 
Hola“. 1545 Heldengedenktag. 48,00 Deutſchland muß leben 


und wenn wir Gerben milffen. Muſik und Dichtung aus dem 
Vermächtnis deutſcher Kämpfer. 18,45 Franz bert. 200 
3 Fllegsdabteitung 512^, Ein Heldendrama der Kameradſchaft. 
SEA 500 Eufewaffe, 

n. 1% Nachmittagsfonzert ` zum — Selbengeben! . 
17,30 General v. Cetfom Vorbeck, der ritterliche Ber 105 
Cfreiquavtett op. 74 von Beethoven, 20,10 Konzert, in Ver 
einigung mit dem Deutſch portugieſiſchen Institut on der Hat, 


verfitit Sti. Gaftbisigent: Pedro de Freitas Bra rg 
ben. 210—200 Otaditmui PESE 
Leipzig, ) Das ewige Reich der Deutſchen. 11,10 Kreuze 


Im ſornen Land, 18,09 Robert Schumann: Quintett In Es-Dur 
für Klgpfer, 2 Violinen, Viola und Cello. Werk 44. 18,30 Kiaj- 
iche Märſche. 19.00 Feſerſtunde von Andreag Weinberger. 
20,10, Nichard⸗Wagner⸗Abend. 22,30 Anterbaltungskonzert. 
„München. 1450 Muſie nach Tif. 1545 Kriegergräber, 
1600 Cionntagnadbmitéag aus Saarbrlicken. 19,00 Alle Same: 
raden, Märſche und Lieder aus bem groſſen Krieg,. 
„Stuttgart. 1430 Franz Schubert. 15,15 Schöne Stimmen. 
16,90 3Wufit am Conntagnadymittag. 19,00. Sport am Sonntag 
und Schallplatten. 20,10 Eine Saat bricht auf. Hitler-Jungen 
Inden ein Lied. 22,10 Eroica, Symphonie Nr. 3 mit Orcheſter 
von Ludwig van Beethoven. 22,30 Unterhaltungskonzert. 24,00 
200 Nachckonzert. $ 

Wien, 10,00 Beethoven; Streichquartett A Moll, Werk 
132. 14,00 Die Großen der Ostmark. 16,00 Webhrmachtslongert, 
18/00 „Anſterblichkeſt“. Ein Vermächtnis gefallener deueſcher 
ter und Komponiſten. 18,30 Anvergeßliche Tage — März 
1938. Ein Jahr befreite Oftmart. 20,10 Großes Abendkonzert, 
Die Wiener Symphonifer, Leitung; Rudolf Katenigg. 

Maiden, 10,30 Schallplatten. 12,03 Uus Lemberg: Gym 
phoniekonzert. 13,15 Anterhaltungskonzert. 16,30 Klaviermuſtk. 
1720 Anterbaltungamufik. 19,30 Prganini-Konzert. 21,20 
Bunte Unterbaltungsmufit 

Prag J. 12,30 Mittagsronzert. 
1945 Dalſanets Salonorchoeſter. 
21,10 Konzert der ſchechiſchen 
Tanzmuſt. 
Prag II. 14,30 Anterbaltungsmuſit. 
dung. 2000 Anterbalkungsmuſit. 
Ole Iſchecho⸗Slowakel ſpielt und ſingt. 


18,05 Anterhaltungsmuſit. 
20,30 Konzert im Volksken, 
Philharmonie. 2235—2330 


1730—19,00 Deutſche 
21,10 Blasmuſtk. 22,30 
28,00 —240 Orchefter 


an SR 
om Budapeſt. 1815 Jigeunerkapelle Ferne Lovaſzl. 19,30. 
mtüfonert. 2200 Zigeunerkapelle Calle ftr. el. Do 
Montag, ben 13. März 
Deutichlandjender, 6,30 Konzert. 10,00 Die Wunfhı 


am Nachmittag 
Der Zionismus. 
19,00 Bon Woche zu 
Hölderlin. 21,00 Die 
Ein Feine Nachtmufif 

Berlin, 


Alteſten. 12,00 
1500 morte 
tümliche Pieber, 16,30 Nom Leiſtungskampf der Jugend. 16,45 
Ein Ende der Landflucht! 17,00 Kleines Konzert. 17,30 März. 
Winde wehn ... Gedichte und „Drofa vom Vorfrühling. 18,00 
Frohe Weiſen in der Dämmerſtunde. 19.00 Torsten. 20,00 


Rundfunk -Presse 


Ireie Preſſe⸗ — Sonntag, den 12. März 1939, 


Ur. 7f 


Aus dem Deutſchen Opernhaus: „Der Troubadour“ Oper in 
vier Alten don Giufeppe Verdi. 23,00—24,00 Nachtmuſit 
und Tan. f e 
Breslau. 830 Für bie Arbeitslameraden in ben Betrie- 
ben: Konzert. 10,00 „Dornröschen“, Märchenſpiel nach Grimm. 
12,00 1900 Takte lachende Muſik. 13,15 Muſik am Mittag. 
16,00 Mufit am Nachmittag. 
beitsdienſt. 


18,0. Froher Feii 
itere Muffen, 5. Abend mit dem 
3120 Deliebte Melodien. 


abend. 20,10 Allerle 
anſtaltungsring der Hitler-Jugend. 

02400 Anterbaltungsmuſik. d 
Köln. 12,00 Werkpauſe der Weſtarbeiter und des Reichs. 
arbeitadienſtes im Kreiſe Monſchau. 14,15 Melodein aus 
Köln am Rhein. 16,00 Nachmittagskonzert. 18,25 Liederſtunde. 
Ripard Trunk zum 60. Geburtstag, 19,00 Die Woche fängt 


gut on. 21,00 Abendkonzert. 22,30—24,00 Nachtmiſit und 
Tanz. E 
Pelpyla. 18,30 Rufe über Grenzen. Lieder unb Tänze aus 
der E 19,00 Anterhaltungskonzert. 20,40 „Die Heite- 
rethei.“ Ein thäringiſches Volksſtück nach Otto Ludwig. 
München. 12,00 Mittagskonzert. 14,15 Melodein aus 
Köln am Rhein. 18,20 Konzertſtunde. 19,15 Ich habe heut 


nacht vom Frühling, geträumt. 21,00 Die großen deutſchen 
Erzähler. 21,20 Die Kammermufif Ludwig van Beethovens. 

Stuttgart. 19,00 Ein Volt, ein Reich, ein Führer! Hitler. 
Jungen erleben ben. 13, März 1938. 20,15 Stuttgart Wielt auf! 
Voffsmuſit, Liedet lend Härſche der Oſtmark. 22,30 2tadtmfit 
und Janz. 24,00—2/00 Siachtkonzert. J 

Wien. 1549p MBehdingen, ein deueſcher Cebeib. 16,00 
Nachmittagstonzert. 18,00 Sang und Klang im Arbeitsdienſt. 
18,55 Wir wollen beu reden. 20,10 Dle große Heimkehr. 
Eine Hörfolge um die Geſchichte der Oſtmakk. 2230—2100 
Nadtmufit. d 

Warſchau. 1157 Konzert. 1330—1400 Muſikaliſcher 
Schulfunk: Die Maffiihe Symphonie. 15,0 Anterbaltungs. 
konzert. 1635 Beethoven: Klavierquartett. 17,20 „Stabat 
Mater“, von Dvorak. 19,00 Bunte Anterhaltung. 21,00 Aus 
Thorn: Cello und Klavier. 

Prag I. 16,10 Populäres Konzert. 1725 Neue Künſtler. 
1825 Canzorcheſter. 21,35 Beethoven: Streſch⸗Duartett. 

Dudapeſt. 13,30 Zigeunerkapelle Dezſö Eſorba. 17,15 Chor 
ber Gewerbsleute zu Nofofpalota. 20,20 Konzert. 22,00, gigen · 
nerkapelle Joſef Denes. 23,00 Salonquintett. 

Dienstag, den 14. März P 

Deutichlandiender. 6,30 Konzert. 11,30 Oreiſig bunte Mi- 
nuten. 14,00 Allerlei von mel bis dreil 5 Kinder- 
liederſingen. 16,00 Mufit am Nachmittag. 18,20 Von Iglau 
bis Kronſtadt. 19,30 Kleine Melodie. 20,10 Politiſche Zeitunge- 
ſchau. 20,25 Was jeber gern hört, Bunter Anterhaltungsabend. 
2340 Das Städiiſche Orchoſter Mainz ſpielt. ^ 

Berlin. 14,20 Muſſkaliſche Kurzweil. 17,30 Tiere vor 
und pinter Gittern. 18,00 Frohe Weiſen in der Dämmerung. 
19,00 Fronzsſiſche Komponiſten. 20,10 Blasmuſit. 21,00 Ton: 


5 


fünmsfobien. : 22,30--24,00 Unterhaltung und Tanz. 
Breslau. 1200 Konzert. 14,10 Bunte Mujit, 18,15. Rei 
nes Konzert. 19,15 Anterbaltungstonzert. 21,15 Ely Day. 


spielt: Beethovens Klavlerſonaten. 22.20 Politiſche Zeitung, 
schau. 225.200 Anterbaltung und Fanz. : 

Hamburg. 14,20 Muſtkoliſche Kurzweil. 15,25 Carl Whi- 
lyp Emanuel Bach. 16, Mujit am Nachmittag. 18,00 
Froher Feierabend, 20,0 Die unſterbliche Stimme, Enrico 
Corujo. 21,00 Muſik auf Volksinſtrumenten, 23,30—24,00 An- 
terhaltung und Tanz. 4 

Köln. 8,30 (yrober Klang zur Arbeitspaufe, 12,00 Mit- 
fagstonerf, 14,10 Melodein ous Köln am Rhein. 18,0 Nad- 
mittanstongert, , 183) Das täglich Brot. 19,10 Die WHW.. 


Woche. 20,30—24,00 Großer Tanzabend. 

Leipzig. 16, dachmittagskonzert. 18,35 Neue Lieder der 
Oſtmark. 19,00 crito tanzt. 20, Was jeder gern hört. 
22,5 Anterbaltung und Tanz. 24,00—300 Nachtkonzert. 


München. 16,00 Muſik am Nachmittag. 18,20 Klingender 
Neigen. Bunte Konzertſlunde. 19,15 Marſchmuſik. 20,10 Der 
General. Szeniſche Vallade. 20,51 > 

Stuttgart. 14,00 Muſikaliſches Allerleſ. 18,00 39 Minu 
ten Kleinkunſt. 20,10 Fram Grothe, ein Meſſter deutſchor 
Fanz, und Filmkunst. Anterbaltungokonzert. 21,00 Der jungs 
Goethe. Flucht in die Verge, 22,35 Anterhaltungskonzert. 24,00 

2,00 Nachtkonzert. 

Wien. 18,00 Helden, Hirten und Heiducken. 18.20 Kon- 
zertſtunde. 19.00 Ang habens gehalten. 20,10 Steirſſcher Sel. 
matabend. 2,20 Mäferfammmernufif, 52% Gründungs, 
feier der Zweigſtelle der deutſch⸗bulgarſſchen Geſellſchaft. 

Waria. 1530 Nachmittagelonzert. 175 Sommer, 
mufif, 10,00 Anterholtungsmuſik. 20 00 „Mignon“, Oper von 
Thomas. 

Prag I. 15,15 Konzert. 1925. Militi 

2035 Mozart“ Symphonie C-Dur. 00 Schall. 


Auf gut bapriſch! 


17,30 Konzert. 
mufi 2230: 
platten. 

Budapeſt. 1330 Konzert. 
Aus der Kgl. Ang. Oper „Fast 
Bigencrföpelte Pali Pertig, 


19,10 Tſchardas Szenen. 
Oper von Verdi. 22,2 


Leipzig. 14,00 Muſik nach Tijd. 1600 Mufit am Noch, 
mittag. 18,20 Zehn neue fpiebellieder. 19,05 Kleine Mond 
mufit 20,10, Sinterhaftungstongert, 21,00 „Dei Marat“ 
Oper von Pietro Mascagni, 21,00—3,00 Na u 

München. 16,00 Aus Opern und Operetten, 
Zeit: 19,15 Eine kleine Stunde Volksmuſik. 
Konzert des Rundfuntorcheſters. 1. Klaſſiſche Mujit. 
mäniſche Komponiſten. st 

Stuttgart. 12,00 Konzert T. 13,15 Konzert TI, 16,00 Mu 


am Nachmittag. 18,00 Aus unferer Munfhmappe, 1/5 
Hauptmann Berthold, bem deutſchen Pour-lesmerite-plleitt 
zum Gebenfen. 20,10 Meifter des Inſtruments. 22.30 Gin 


muſikaliſche Fol, 24,00- 
300 Nachrkonzert 
Wien. 18,20 Nun treiben wir den Winter aus, 20,10 Al 
und neue Tanzmufik. 21,20 Schallplattenbrettl. 22302 
Mufit aus Wien. m 


23,00 Beliebte Kapellen fplefen. 


Warſchau. 1115 Suiten. 1157—1300 Konzert. D 
Konzert. 1539 Nacdmittagsfongert, 16,35 Chorkonzert. 17A 
Streiorgefter-Kongert. Vivaldi und Händel. 19,00 ` get: 
baltungstonzert, 21,00 Klaviermuſik von Chopin, 5 ton 
aert zum ungariſchen Stationalfeft, 5 

Prag T. 15 Konzert. 16,10 Nachmſttogstonzert. 18, 
Walzer und Märſche. 19,25 Vergeſſene Melodien, 20,35 29 
Malat: „Stawiſche Quartette“. 00 

Budapeſt. 1230 Zigeunerkapelle Imre Magyari, 15, 


16,0 Konzert des Budapeſter Konzert, Or 


Militärkonzert. d 
23,2) Zigeunerkapelle Gyula Cſorba. 


22,00 Konzert. 


t 
Donnerstag, den 16. März 


Oeulſchlandſender. 10,00. Voltsliedſingen. 12,00 gem 
14,00 erte — bon zwei Me brei! 16,00 Konzert, 18,25 N 
gewiſche Klaviermuft 20,10 Ländlicher Reigen, 21,19 9m 
deutiche Biasmuſtk. 22,0 Eine kleine Nachtmuftk. 23,00 2b 


Spätkonzert. ~; P 
Berlin., 12,00 Mittagskonzert. Tanzkapelle. 16,45 Junge, 
Schaffen im Schrifttum. 17,00 Jofeph Haas. Lider, Klatte, 
ſonate D-Dur, 18,00 Anterhaltungskonzert. 19,90. Was mia 
Hörer ſich wülnſchen. 20,10 Wir bitten zum Tanal 
Volg. und Interhaltungemufif, ^ 
Breslau, 6,30 Konzert. 12,00 Muſik am Mittag. 14/0 
1000 Tatte lachende Muſik. 16,09 Nadmittaostongert, 18/19 
Arbeitsſang und Feierklang, 19,00 Italienreiſe. 20,30 
bem Kozerthaus zu Breslau: Gale chen g de 
Neichsjenders Breslau mit der S2l.⸗Gruppe Gillen, Freude, 
schöner Götterfunken! Bach: Toccata und Fuge PD. Moll — 
Beethoven: Neunte Symphonie mit Schlußchor liber edi 
Ode „An bie Freude“. 2235—2100-&amy und frohe Laune, 
Hamburg. 13,15 Konzert. 14,20 Muſikaliſche, Kurzweil 
1525 Tiang ?emnit fingt, 16,00 Mufit am Nachmittag. 18) 
Froher Feierabend. 20,10 Das Heldentſed. Wort und Klang 
vom ewigen Deucſchland. 21,10 Anſere Wehrmacht. s 
Köln. 12,00 Mufit am Mittag, 14,10 Melodein aus Kl 
am, Rhein, 18,00 Konzert. 18,40 Skandinaviſche Klaviermuftf 
20,10 Ruhmestaten deutscher Armeekorps im Welckriege, 224 
2400, Machtmuſie und Tanz. 
Leipzig. 12,00 Konzert. 1550 Braſiljen ſpricht. 16,00 
Kurzwell am Nachmſteag, 18,15 Mufit auf volfétümfidjen, Si 


ferumenten. 19,00 Zwölf Tanzkapellen ſpieken auf. 20,10 
Abendkonzert. 2239 Volks. und Anterhaltungemuflk. 
München. 12,00 Mictagskonzert. 14,15 Bune und ſchön 


ab zwo, Ahr-zehn! 16,00 Anterhaltungskonzerk, 18,20 Kleines 
Konzert. 19,15 Aug dem Schaffen Hans "ierg. 20,00 Nach. 
richten, Wetter. 20,10 „Die ungariſche Hochzeit.“ Operette in 
drei Akten von Hermann Hermecke. 22,20 Nachtmufti. ins 

Stuttgart. 16,00 Nachmittagskonzert. 18,0 Ein fehwäbl- 
iger Llederſtrauf, 19,00 Beliebte Melodien. 20,10 Nichts 
gegen ben Frühling! Eine vergnügliche 9luéeimanberfetiunde 
2100 Abenbfongert, 22,30 Vote. imb ` Snterhaltungsinufle 
24,00—2,00 Otadffonaert. 

Wien, 14,19 Mufit zum Nachtiſch mit Lilly Trautmann. 
16,00 Nachmiktagstonzert. 1845 Lieder und Balladen von 
Johannes Brahms. 20,10 Znaim, die Perle des Thaya- Tale. 
21,00 Preisgekrönte Orcheſterwerke oſtmärkiſcher i 

Warſchau. 15,30 Nachmittagstonzerk, 17,15 Lieber und 
Biolinfoli, 19,15 Anterbolcungsmuſtk. 21,00 Klavierkonzert. 
21,55 Volksmusik, 23,005—23,55 Polniſche Kammermuſik. 

Pre 17,0 Violinkonzert, 18,19 Muſtk. 18,25 Tanz ⸗ 


ag J. 
mutt, 2,10 Konzert. 
Budapeſt. 17,55 Jigeunerkapelle Josta Lendvaf, 21,10 
Zigeunerkapelle Janeſt Fatyol. 22,30 Konzert. 23,00 Schall 


platten. 


Freitag, den 17. März 


Deutſchlandſender, 6,30 Frübkonzert. 10,00 Der eid 
11,30. Dreifjig bunte Minuten. 12,90 In den Domen der Ar⸗ 
beit, 13,15 Plahkonzert. 14,00 Allerlei — von zwei bis bret 
JS Venjamino Ze ſingt. 1600 Nachmiſttagskonzert für 
e Nolksſchulen. 18,00 Tahiti — erlebtes Märchen. 18,40 Oft’ 
märkiſche Lieder. 20,10 Der ungariihe Komponift und Diris 
gent Genft von Dohnanyi dirigiert das Große r. 22 
Eine kleine Nachtmuſik. 23,00 Operette und Sonfilm, 23,50— 
24,00 Eine kleine Melodie wun Tagesende. 

Berlin. 6,30 Konzert. 8,30 Konzert. 1045. Fliegerel — 
Marine und Motorſport. 17,00 Franz Schubert. 17,30 Die 
ſchöne Donau. 18,00 Frohe Weſſen in der Dämmerung. 20,10 
„Revolution bei Buff. Luſpiel. 21,00 Vallettmuffk. 22,30— 

‚00 Sanz und tinterfaltung. 

Breslau. 8,30 Morgenmuſik. 12,00 1000 Takte lachende 
Musik. 15,30 Wir ſchlogen Brücken. 18,10 Fiötenkonzert. 18,0 
Friſch und froh. 19,15 Muſit zum Feierabend. 20,10 Alte 
und neue Tanzmuſtk. 21,00 Deutihe im Ausland, Hört zul — 


Deutſche und auslanddeutſche Kinderlieder. 2820 Tand 
und Anterbaltung. 7 

Hamburg. 5 Kleine Kammermuſit. 1620 And nun 
klingt Danzig. 17,15 Die Welt des Kindes. 19,00 1. Walzer. 


die das Herz erfreuen. 2. Aus deutſcher Landschaft. 21,00 
Der Mittellandkanal. 22,30 Muſte mit 20 Saxophonen. 23,00 


00 Fanz und Anterhalkung. 
Köln. 12,00 Zur Anterbaltung. 14,10 Die Jerkpauſe des 
Spanien. 17,45 Eine kleine 
Sar 


Kumpels. 17,15 Gitarrenklänge aus 


Seuemuüt, 1910 Fürs WOW. 2215 Das Klavierkonzert, 
Leipzig. 12,00 Muſit für die Arbeſtspaufe. 14,00 Muſit 
nach Tiſch. 15 Tanzmelodien. 16,0% Nachmittagskonzert. 


18,20 Sonate Horn und Klavier. 19,00 Singt und lacht 
mit uns. 20,10 Das interſſiert auch dich! Das Neueſte und 
Aktuellſte in Wort unb Ton. 31, große Leipziger | Monats 
idau. 22,30 Tanz und SInterhaltun 003,00 Nachtkongert. 

München. 12,00 Mittagskonzert. 13,15 Mittagskonzert. 
16,00 Heſtere Mufit om Nachmſteag. 18,20 Werke von Jofiph 
Rheinberger, 19,15 Buntes "Been, 20,10 Abendronzert des 
Nundſunkorcheſterg. 

Stuttgart: 16,00 And nun klingt Danzig. 19,00 Das inter: 
feeboot, 20,10 „Der Barbier von Gola", Komiſche Oper in 
zwel Akten von Gioachino Roffini, 22,30 Muſik zur Anter 
haltung, 24.00. 2,00 Nachtkronzert. 

Wien, 14,10 Klavierkonzert. 
16,00 Nachmittagskonzert. 18,45 Fri 
20,10 Das infereffiert auch dich! 31. Große Monatsſchau. 

Warſchau. 11,57—13,00 Konzert. 1530 Nachmiteags⸗ 
tongert. 19,5 Sinferboftungsmufi. 21,00 Chöre, 21,15 Gm 
phoniefongert aus der Philharmonie. 

Prag T, 16,35 Dvorak: Streihaltintett. 18,25 Salon Zap: 
tett. 20,00 „Militärmusik. 20,30 Populäres Konert. 21.10 
Balladen. 2130 Konmert. 


Lieder und Violinmuſik, 
liche Muſik aus Kärnten. 
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l 9 Sonnabend, den 18, N E = T. i 

on made En > d lange für unwürdig erklärt, daß diefe Inſtitution nich \ 
Oreißig bunte Mi- wie eine andeer Börſe, z. B. die Getreide, auch ein j 


e Marat, 


Deutichlandfender. 630 
^ Konzert. 11,3 
bun 1400 Allerlei von Sei dig Drei! 


16,00 Mujit am 
oec. 1845 Dlanche Honegger Diet, 19,15 Bunte Aug: 


gebilhrendes Gebäude beſitzt. Schon 1903 hat der Stadl 
verordnete für das Champs⸗Elyſees⸗Viertel 


gemeinſam 


18,20, 20 20,10 Der Hundertite S i i 
> ^ dertſte frohe Samstagnachmittag, diesmal i i H 
220-249 Abend, 230. Eine Meine Sruchmmufff 23 00 2400 And mit dem Verband der philaleliſtiſchen Preſſe die Errich f 
2,9 we rw t smg eme poren E Briefmarkenbörſe in Paris l 
ES lin. 6, vüftongert. 10,00 Gericht King Ste. B 3 gefordert. Es ijt damals nichts daraus geworden. Jetzt 
520 25 Es wm ben Antergang des Luftſchiffes „L. 19.". 50 000 Fünſzehn⸗Groſchenmarken vernichtet bat der Stadlverordnete Armand Lanote 91 zs | 
lehr . Wir berichteten vorige Woche von der Herausgabe ſolchen Antrag dem Stadtrat zugeleitet, der auf die Tas f 
230. Cine lin Sonntag. 3 2024,00 Wir taugen | einer zweiten Auflage der 15⸗Groſchenmarke der hiſto⸗ | gesordnung einer der nächſten Sitzungen kommen wird. 
, 2000 teslan. 630 Frühmufit. $30 Anter we riſchen Serie. Wie nunmehr aus Warſchau berichtet er Antrag fordert die Errichtung der Briefmarten⸗ i 
20 19 fs Mitügstonyert, 11,10 1000 Tarte . 1200 | wird, find nur 10000 Stück der erſten Auflage ver- | börſe im Vörſenviertel, um alle geſchäftlichen Transaftior k 
200 Ad | Nt uns mad Galand Mee enbe Mut, 1520 Abe | Taufl worden, Stub 50000 Stück ber erten Zut | Mem au konzentrieren. 
>- 10 E Sitmfserfen: 1. Muth cud Deutfchen Filmens E Wes bem Verkehr gezogen und follen vere d 
ert. 18 dub erte fomumt nicht. 1820 Im H Takt. 19,00 Die Hot werden. Neuhelten I 
ert E mer QMigeirat. Der Soldatentönig als Eheftifter. 20,10 ED PE: 3 " y 
0 Ane, Um Eeer unb Tieren — Ein luſtig Muſizie AR 2230 — GH Poſtwertzeichen der Karpato-Alraine ES 5 rang Biijd-Stigerae biet: Die 1« und 1 H 
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Nun kann dh JEDER 
Unen 
N TELEFUNKEN 


Bekanntmachung 


: Zur Bequemlichkeit unserer Kundschaft haben. 
wir cinc e ego 
zweite Filiale 
in der Glöwna-Str. Nr. 14 
für Annahme von Garderoben eröffnet. 
Wir halten uns für die Reinigung und das 


Färben von sämtlicher Art Garderoben und 
Stoffen bestens empfohlen. 


TELEFUNKEN 


| 


R 
OL 


elejunken T. 31 


FÜR BATTERIEBETRIEB zt.115.- 
FÜR WECHSELSTROM 261385. 


Neueste und einzig in Lodz bestehende 
Chemische Reinigungsanstalt „TRI“ 


Weber u. Lewandowski 
Lodz, 28 p. Strzelców Kan. Nr, 34a 
Telephon Nr, 149-34 
I. Filiale: Andrzeja-Str. Nr. 2, Tel. 211-15 
II. Filiale: Gtéwna- Strasse“ Nr. 14. 


Deutsihe 


benossenschaffsbank in Polen f.. 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 * Telefon 197-94, 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 
Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 
Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven. 


Vermietung von Safes. 


e dee ae ee m E 
troft Zeller, Manicure- Zue 
Buchbinderarbeiten Ceres itas ee 


feinfte KUMMER Lodz, Przejazd 2 
Bildereinrahmungen J. KU Bernidelung, SE 


billigftbei mung wird i ausgeführt, Schärfen von m 


Leopold Nikel, Nawrot 2 | “m sis. 


Eigene Werkstätten, Telephon 138-11. | Ceata Stanisław Gabata 


= AZatoa^sEa 1, Tel. 133.66 
empfiebit in qrofer Auswahl Möbel, wie Schlaf., 
Eßölmmer, Herrenzimmer und Küchenmöbel, von den 
1 bis zu den beſcheldenſten. Grohe Auswahl 
in Tapezlermöbeln zu zugänglichen Preifen und be. 

quemen Bedingungen. 1259 


STOFFE 


für HERREN und DAMEN 
in Wolle und Seide 


Paul Geisler 


Lodz, Plotrkowska 102a; Tel. 257-09 


MOTOREN; KABEL, 
VENTILATOREN. 
ELEKTRISCHES 
INSTALLATIONS 
MATERIAL 


Keiftalle, 


Glas- u. Porzellanwaren 


Sak, ed Säfteg 
d und plattierte Waren 
LN FERROELERI jowie ſamtliches Haus- u. Küchen- 


gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


langläbriger Angeftellter der Firma Poſtleb 


H und in Komplette 
empfiehlt zu Sonkurrengpreifen: Briten, Lorgnons Möbel einzeln zu aufert mäßigen 
und Kneſfer neueſter Faſſons mit erfiklaffigen Augen. 


Preiſen empfiehlt die Möbeltischlerei d 3 
Achtung!" A von. En auf Lodz Franz Wagner, Lodz Gtówna 33,Tel.148.53 
Sprnfaffung, Kemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. Hor N H Kilińskiego 229 
ee " ng | ee eres ies 
N e f i v Spiegel — Toiletten Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 
jowie Trumeaus ab gl. 45.— empfiehlt bte Lodz, ulica Łomżyńska 9-18 
Yoghourt (bulaariihe much ann Vente ‚von dele det, Omonfta Sr. 20, Ing. Jan KÜSTER Telephon 190-55 


Towie Frucht-Yoghourt empfiehlt die Apotheke | - - 


S Hamburg u. Co | Handelsbücher 


Bohren von Zylindern u. Blöcken sowie Einsetzen v, Zylindethülsen 
auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbelwellen auf der 
neueſten Spezial Kurbelwellenſchleif⸗ 


in großer Auswahl zu Fabrikpreſſen bei meſchine den Lellenberg. — Aus. 
tere cer, 5 000 um — gehen von e ent, ‚under 
ejelmotoren, modern, v. , Druck. — Schweißen von öden 
Selcuchtunge-Stogrenate, eli nd Bybro: Max Renner des EET: SE, Sylind Ge, — ro un Susi 
aſchinen. orig. olben und olbenringen. — erkannt orgfältigfte 
T Md H £s T M "un See 30, Sud und Schreibwarenhandlung aller einfhlägigen Reparaturen ſewie Gueo-adierumg, 
Tel. 160.84 und 164-40. 5982 


Lodz, Piotrkowska 165 — Tel, 188.82 


i 1 
Heute und die folgenden Tage! 
Die weltberühmte Tänzerin und Sängerin 


i Imperio ARGENTINA o te d er ? ammt e 


Kopernike 16, tal 140/73 in dem großen Liebesfilm: — (Audaluſiſche Nächte) Bee 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn- und Feiertagen um 12 Ahr. 


TONKINO Die letzten 2 Tage! Mach dem Roman von T. Dolega- Mostowicz 


„MIMO ZA“ 9ie legte Brigade — Das tet aui Glid 


DEA S In den Hauptrollen: MARIA GORCZYNSKA, E. BARSZCZEWSKA, L. WYSOCKA, ZBYSZKO SAWAN, 
VN Kilińskiego 175. mm” „ STĘPOWSKI, SIELANSKI. — Nächstes Programm: „HEIMA T“, 

Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 8 Uhr nachmitlags, ſonn⸗ und feiertaas um 12 Uhr, letzte 
Zufahrt mit den Straßenbahnen Nr. Nr.: 0, 4, 10, 16, 17, Vorführung um 9 Uhr abends, 


— 


Eine Stalin-Rede 


Mostau, 11. März. 
a Der 18. Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei wurde 
ul Freitag abend eröffnet. Aus dieſem Anlaß hielt 
iari, für den bie umfaſſendſten Sicherungsmaßnah⸗ 
Men getroffen worden waren, eine vielftiindige Nede, die 
DÉI an keiner Stelle irgendeine Senſation oder auch 
WI Ueberraſchung enthielt, 
Kä immerpolitiihen Teil feiner Rede verftieg ſich 
Un zu der Behauptung, die Gfomjetunion beſitze die 
Mobernite Technik der Welt“, He habe die „volle Demos 
lisierung des politiihen Lebens ihres Landes“ erreicht 
And deine ſich durch eine „vollkommen gefeſtigte innere 
` E und eine ſolche „Dauerhaftigkeit des Regimes“ aus, 
M bie fie jede Regierung der Welt nur beneiden 
wi Bezüglich ber Wirtſchaft rühmte ſich Stalin, 
Di die privaten Unternehmungen und die private Ini⸗ 
$ tive in ber Giomietumion vollkommen ausge: 
tet fetem, Allerdings ſtehe man dem Ausland ge⸗ 
über inſofern noch belrächtlich nach, was bie Vertei⸗ 
D) der inbuftriellen Erzeugung an Gußeiſen, Stahl, 
Siten uiw. betreffe. um in dieſer Hinſicht den 
abauen der „kapilaliſtiſchen Staaten“ zu erreichen. tine 
die Stalin neue große Opfer an, die ber Bevßl⸗ 
ng auferlegt werden foen, Allerdings brauche man 
E dieſes Ziel mindeſtens 10 bis 15 Jahre Zeit. In 
Mem Juſammenhang gab Stalin feine Abſicht bekannt, 
KI noch ſtärkere Anfpannımg ber Arbeitsfräfte vorzu⸗ 
ten, 
Auf ben Gebieten der Landwirtſchaft. des Transporte 
Allens und bes ſtaatlichen Handels, mit denen fif) Stalin 
Kä häftigte, hatte er es noch ſchwerer, aus dem ge: 
gen Stand ber Dinge Erfolge zu Tomftruieren. 
rühmte fif) zwar, daß die Kollektivierung nunmehr 
Ha Prozent der gefamten Bauernſchaft erfaßt habe, 


EIN O 


PALLADIUM 


lMpiórkowskiego 16 


Boinn um 12 ipe mittags br. 
Preife ab 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. Marz 1939. 


konnte aber nicht verſchweigen, daß die Getreideerzeugung 
im vergangenen Jahr nur um ein Sechſtel über berjeni- 
gen von 1913 liegt (während die Bevölkerung in dieſem 
Zeitraum um nahezu 30 Prozent zugenommen hat. Weis 


ter mußte er zugeben, daß der Beſtand an Schafen und 


Ziegen um mehr als ein Drittel gegenüber 1916 zurüd- 
ſteht. Stalin kündigte dann eine Erhöhung ber Getrei⸗ 
deerzeugung an. 

Bei der Behandlung der angeblichen Errungenſchaf⸗ 
ten der letzten fünf Jahre auf den Gebieten des ſtaat⸗ 
lichen Handels und Transportes ſowie der Kultur und 
ber Sozialpolitik fühlte ſich Stalin veranlaßt, erneut die 
Tätigkeit der inneren Lage bes Sſowfetregimes zu pro: 
klamleren. Hierbei wandte er Dë energiſch gegen Ber 
hauptungen, daß die „Säuberungen“, die Prozeſſe und 
Hinxichtungen als ein Symptom der Zerrüttung und des 
Niederganges anzuſehen feien, Ex bezeichnete ſoſche Feſt⸗ 
Stellungen als „abgeſchmacktes Geſchwätz“ (J). Er ſtellte 
biede Hinrichtungen und Prozeſſe lediglich als „Liquidie⸗ 
rung einer kleinen Clique von Spionen, Mördern, Sabo- 
teuren und käuflichen Sklaven des Auslandes“ hin. 

Einen großen Abſchnitt ſeiner Rede widmete Stalin 
der gegenwärtigen Lage innerhalb der bolſchewiſtiſchen 
Partei. Die inneren Feinde hätten in der leßten Zeit 
ein klägliches Ende gefunden und feien zu Splonen aus: 
wärtiger Mächte (11) geworden, 

Bemerkenswert iſt, daß ſich 

die Zahl der Parteimitglieder um 300 000 verringert 


hat, was, wie er ſagte, eine nützliche Folge ber verſchie⸗ 
denen Säuberungen fei. Seine weitere Feſtſtellung, daß 
in den nächſten Jahren über eine halbe Million Parteis 
funktionäre in leitende Stellungen aufgerüdt feien, ift 
inſofern bezeichnend, als er ſich dabel in keiner Weiſe 
über bas Schickſal ihrer Vorgänger ausgeſprochen hat 


Durch das Land ber Gëtter, Menſchen u. Tiere. — Farbiges Syélbenheb ber Oſchungel 


Liebe im Urwald 


Ungewöhnliche Grlebniffe einer weißen Frau im Herzen der malapſſchen Dſchungel 
In den Hauptrollen: Dorothy Lamour u. Ray Milland 
Nächſtes Programm: Zigeunerromanzen 


KEN 
Üvanteeitó zur Herausgabe der rotſpaniſchen 
Slotte aufgefordert 


Sie foll bei der Blockade eingeſetzt werden 


n Bilbao, 11, März. 
"Der Sender ber Falange in Valladolid fordert die 
fortige Uebergabe der ehemaligen Krlegsſchiſſe ber ſſo⸗ 
Berfpanifchen Flotte, ble von Frankreich in Bizerte ber 
ſhlagnahmt worden waren. 
Der Sender betont, daß kein Grund für die Zurück 
haltung biefer Schiffe durch Frankreich vorliege. Ans 
krerſelts brauche Natſonalſpanſen feine Kriegsſchiſſe 
tingend für die Blockade ber Hüfte, Da die Regierung 
N Burgos von Paris anerkannt fei, feien die in frangö⸗ 
Iher Verwahrung befindlichen Schiffe nationalſpaniſches 
entum, 


2.tote Ailfskriegsfchiffe in Oran 
DNB. Paris, 11. März. 
Im Oran liefen zwei aus Alicante kommende rofe 
Hilfskriegsſchiſſe ein. Beide Schlſſe wurden entwaffnet. 
Sie hatten zuſammen 60 Mann Beſatzung an Bord. 


Noch Straßenkämpfe in Madrid 
Bilbao, 11. März. 
Wie aus Madrid bekannt wird, ſpielte fid) dort auf 
dem Blah ber Unabhängigkeit eine erbitterte Schlacht 
zwiſchen den Kommuniſten und den Truppen Miaſas ab. 


Der nationalſpaniſche Nationarat beſchloß die Grins 
dung eines Generalkommilfariats für bie Lebensmittel⸗ 
verforgung. Sein Leiter ift General Moreno Calderon. 


„MUTTERLIED” 


mit 


Benjamino Gigli 


Benjamino Gigli! Im Auslande wird er von den 

åssen des Publikums vergöttert. In Rom, Berlin, Pa- 

tis und Wien löst jede Ankündigung seiner Auftritte 
sets größte Begeisterung aus. 

Benjamino Gigli gilt als würdiger Nachfolger von 

tuso, 

Der ,Palace"-Direktion ist es gelungen, sich den 
"testen Großfilm Giglis unter dem Titel „Mutterlied 
Ki Sichern, der im Hinblick auf seine großen künstle- 
"schen Werte sicher auch in Lodz die gleiche begei- 


sterte Aufnahme finden dürfte wie in den großen euro- 
pülschen Hauptstädten. 


Gigli singt hier wieder wundervoll und reißt durch 
hinreißenden Vortrag einiger Operarien sowie mehrerer 
Lieder mit. 

Der Gesang Giglis dürfte besonders für diejenigen 
ein Genuß sein, die den Sänger bisher nur aus dem 
Rundfunk und von Platten kennen. 


Premiere von ,Mutterlied" bereits in wenigen- Ta- 
gen im Kino „Palace“, 


Stuk 


verdient sich seinen Unterhalt fs 
Gänge selbst, studiert die halbe Nacht 
und hat N Erfolge. Einem Kolle- 
gen verrät ec, warum er noch nicht zu. 
SammefA gebrochen, sondern gesund und 
frisch ist. Zunı Frühstück, zur Jause 
noch in der Nacht trinkt er Ovo- 
maltine, die natürliche Kraftnahrung 
die ihm nicht nur Mahlzeit bedeutet 
sondern ihm auch Energievorcáte 
zuführt. 


Außenminister Bech 


der am Donnerstag ausführlich über feine Politik ſpre⸗ 
chen wird, beantwoktete am Sonnabend im Auswärtigen 
SEN eine Reihe von Fragen ber Genatoren. 
Nachdem der Riniſter die tſchechiſche, flomahifdje und 
karpatosukrainifche Frage erörtert hatte, erklärte er zur 
ukrainifhen Frage, daß bisher noch kein Staat und 
keine Regierung maßgebende, verbindliche Erklärungen 
bierüber, abgegeben hätten; man habe es mit einer 
Preffe und Propaganbaaktton zu tun und keiner Aktion 
biplomatifhen Charakters, Wer die Frage aber auf: 
werfen werde, könne über die Stellungnahme der polni 
ſchen Regierung kaum zur Tagesordnung übergeben. 

Zu ben Vollsgruppenbeſprechungen mit dem Neid 
verneinte Bech, daß ber gemiſchte Ausſchuß als ſtändiges 
Organ anzusprechen fel. Dies fei auch nicht vorgejehen, 
Indeffen habe es fid) als öde na g herausgeſtellt, die 
Lage beider Gruppen nicht nur von diplomatſſchen Stels 
len, ſondern aud von ben Organen ber qn» 
nenminiſterſen prüfen zu laffen, die den 
Alltag des Problems kennen. Ein derartiger 
Meinungsaustaufch fel berechtigt und er hoffe, ball 
man auf diefem Wege zur Anwendung der Grundſätze 
der „ im täglichen Leben gelangen 
werde. 


ea a Tc 
Ein guter Tip für Teppichkäufe: 


Gehen Sie ins Teppichhaus 


DYW AN £9PZK! y, Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 


Aus oer polniſchen Preſſe 


Für wen ſind die Großbauten? 

Die Zeitſchrift „Coſpodarka Narodowa“ nimmt gegen 
den Verband der Sozlalverſicherungsanſtalt (JUS) Siet: 
lung, der fein Kapital in Häuſern mit vorwiegend [eft 
Sb Wohnungen unterbringe. Erit letztens [elem mie 
er in Warſchau zwei große Wohnhauskomplexe Jolmer 
Art fertiggeſtellt worden. Das Blatt ſchreibt hierzu! 

„Schon allein die Tatſache, daß man öffentliche Gelder in 
Sechszimmerwohnungen unterbringt, iſt ein Skandal (und 
gleichzeitig ein Anfinn: fogar Privatunternehmer gehen dazu 
über, größere Wohnungen, deren es allzu viel gibt, zu kleineren 
umzubauen). Das ift aber ſchlleßlich noch nicht, fo ſchlimm 
Wie falfuliert aber der Verband der Sozſalverſicherungs; 
anſtalten den Mietzins in jenen Häufern? 

Die Miete in den neuen Häufern des ZUS macht 110 BC 
bis 450 Zl. monatlich aus. Wie begründet man bloß dle 
Feſtigung von öffentlichen Geldern, die aus den Verſiche⸗ 
rungsbeiträgen ſtammen, in Wohnbauten für Perſonen mit 
fo hohem Einkommen, daß fie monatlich 450 Zl. Mietzins 
zahlen können, für Perſonen alfo, die ihre Wohnungsbedürf⸗ 
niſſe auf dem privaten Wohnungsmarkt befriedigen ſollten 
und das auch können? Aus weſchen Einzelpoſten beſteßt wohl 
jener Mietzins, der fo boch hinaufgeſchraubt worden ift, daß 
fid) ihn nicht einmal jeder Hausbefiger leiſten könnte?“ 


12jährige Stalinstochter 
Schriftführerin des Gottloſenverbandes 
Moskau, 12, März. 
Die erft 12 Jahre alte Tochter Stalins ift zur sont 
führerin ber Jugendabteilung des Verbandes ber hüms 
pfenden Gottloſen gewählt worden. In ihrer Antritts⸗ 
rede erklärte die neue Sekretärin pathetif d daß fie alle 
ihre Kräfte der Propaganda der Gottloſenbewegung zur 
Verfügung ftelle, bie das höchſte Ideal ihres Baters fel. 


Flugzeug ſtieß gegen Panzerſchiff 
Y 3 Tote 


DNB. Stodholm, 11. März. 
Bei einer Luftſchutübung in Serfsfrone ſtieß eln 
Flugzeug gegen den Maſt bes Panzerſchifſes „Guſtav V“ 
Und ſtürzte ab, Während der Stungeugführer nur Ders 
letzt wurde, fanden der Beobachter und zwei weitere Per 


fonen den Tod. : 
1 Breit, 11. März. 
Auf dem Fluge von Breit nach Cannes Ttek ein 
wenn mit einem Flügel gegen eine Telegra⸗ 
phenſtange und ſtürzte brennend ab. 3 Flieger fander 


dabei den Tod. 
Rom, 11. März. 


In der Nähe von Caſtiglione del Lago ereignete ſich 
ein Flugzeugunglück, dem Ing. Ambrogio Colambo zum 
Opfer fiel, ein hervorragender italieniiher Flugzeugkon⸗ 
ſtrukteur und Inhaber zahlreicher Flieger Weltrekorde. 


Der griechiſche Miniſter und Gouverneur von Athen, 
Kokias, wurde vom Führer empfangen. 


Daß Eure Mühlen wieder mahlen 

und Eure Augen wieder ftrahlen, 

daß Eure Senfen wieder klingen 

unb Eure Frauen wieder fingen, 

daß Eure Effen wieder glühen, 

und Eure finder wieder blühen: 

Gott hat es gewollt und geboten, — 

wir haben's getan — wir Toten. 
Inſchriſtentafel im Kriegerfrledhof Tuchow 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 
1365 Eröffnung der Aniverſität Wien. 


1871 * Der polniſche Geſchichtsſchreiber Leonard Chod ko 


Mm Poitiers. 
1930 Annahme des Poungplanes im deucſchen Reichstag. 
1938 Einzug deutſcher Truppen in Oeſterreich. 


Sonnenaufgang 6 Ahr 6 Min, Untergang 17 Ahr 38 Min. 
Mondaufgang 0 Ahr 54 Min, Untergang 9 um 29 Min, 
Lente Viertel 22 Abr 19 Min. Mond in Südwende. 


Opfer und Aeldentum 

Mark. 14. 242. 
Wenn wir in pisto 1 wie alljährlich durch 
bie Feiern in Deutſchland an die Helden des Weltkrieges 
erinnert werden und der Opfer gedenken, die fie mit 
dem Einſatz ihres Lebens gebracht pobet; fo empfinden 
wir beutlid) unb tief den Zuſammenhang zwiſchen Opfer 
und Heldentum. Ein foldes ijt nicht zu denken ohne 
jenes. Darin bewundern wir das ſtille Heldentum auch 
o mancher Frau und Mutter, die für ihre Kinder ihr 
ganzes Leben einſetzt. Es ift uns Chriſten kein fremder 
Gedanke. ante doch vor uns in dieſen Paſſionswochen 


die Geſtalt unferes Herrn, der fein Leben zum Opfer 
bringt für die Welt. 1 
biefes Opfer erft auf Golgatha gebracht ſähen. Iſt nicht 
auch Gethſemane ein Spferaflar für den Herrn geme[fen? 
Oder ift das nicht ein heldenhaftes Opfer, ben eigenen 
Willen in die Hand göttlichen Willens zu legen? Iſt je 
etwas geſprochen worden, was guglelch demütiger und 
mutiger wäre als dlefes Bethfemanegebet? er ein 
mal von Gott in ſolche Stunden geführt worden ift, in 
denen er feine heißeſten Wünſche dem unerbittlichen 
„Du ſollſt!“ Gottes zum Opfer bringen mußte, weiß, was 
das bedeutet. Und was it alles menſchliche Heldentum, 
alles menſchliche Verzichten und Zum⸗Opfer⸗bringen ger 
gen dieſes Opfer! Der irrt, der im Gebet Jefu in Gethjer 
mane ein müdes Verzichten, die rar eines gegen 
Gott gerichteten Wollens fieht. Nein, wahrlich; bae klingt 
anders, wenn wir ihn am Schluß biefes Gebetsringens 
jagen hören: Steht auf! Laßt uns geben! Er ift 

er mid) verrät, Da ift bas Opfer ge) 8 

= in foldem Opfer ber nifta zum völligen Ger 

t 


oríam, zum Siege gekommen. Wir feben in dieſem 
etbfemanesOpfer das Geiheimnis der Liebe, die fid) 
ſelbſt bargibt. 
ind nur Ausführung bieles erſten Opfers. 
Anfang jedes echten Opfers für Gott ift das Opfer des 
eigenen Mille: D. Blau- Poſer 


Im Vorbeigehen 


Wir wurden letztens gefragt, ob der Streitfall: Ma: 
cia Jehanne Gräfin Wielopoljka gegen Kazimierg 
Stakomwiczswna („Im Vorbeigehen“ vom 5. 2. 1039) fid) 
ſchon beruhigt habe. $ 
Mitnichten, er zieht noch immer feine Kreife. auf 
bem Waſſerſpiegel ber polnildjen öffentlihen Meinung! 
Zur großen Freude ber beiderfeitigen Verleger, denn 
beide durften von den von ihnen herausgegebenen Gëtt, 
ten der beiden Verſaſſerinnen EN herausbrins 
gen. Wie aus einer Bemerkung im Blatt der polniſchen 
Buchhändler, bem „Przeglad SfiegarfRi", zu entnehmen 
ift, hat ber eine der Verleger vor Freude über den 
Glücksſall den den Buchhändlern eingeräumten Rabatt 
um 15% beſchnitten, welche „Berhäftstügtigheit” ihm 

ein wenig ſchmeſchelhaftes Epitheion jenes Blattes eins 
brachte. 

Das Für und Wider um die Bücher: „Ein Juhſteig 
neben dem Weg“ und „Eine Bachſtelze in der Höhle des 
Löwen“ füllt noch immer — mitunter ſogar in gereimter 
Form — die Spalten der Zeitungen und Zeilſchriften. 
Dabei paffierte einem der „lachenden Dritten“ der na: 
ſurwiſſenſchaftliche Lapſus, daß er die über die „Bach. 
ſtelze“ ſchimpfende Gräfin eine „Rollernde Pute“ nannte; 
als ob Puten Rollerten! . 

Letzlens war fogar die gewigtige Stimme der ern: 
ften, weil hochoffiziöſen „Gazeta Ai fka“ in dem Chor 

»der Meinungen zu vernehmen. Mein Geringerer als ber 
Dae raph Oberſtleutnant Waclaw Pipinfki, der 
rektor des Pilſudſki⸗Inſtituts in Warſchau, äußerte fid 

in dieſem Blatt zu dem Buch ber JNakoricz. Und zwar 
in ablehnendem Sinn, Er findet für dieſes Buch nur 
Worte der Verurteilung. J 
Es fei vom nd diktiert und durch und durch 
REA Der beſte Beweis ſei ber unſprüngliche Titel 
es Buches, der „Warum ich!“ gelautet [en Erſt fpá: 
ter fei dieſer Buchtitel in „Ein Fußſteg neben dem Weg“ 
-umgeänbert worden. Die Hundſchriß habe vor der 
Drucklegung. Frau Pilſudſna und ihm, dem Oberſt⸗ 
leutnant fipin[Ri, vorgelegen, weil jemand Frl. Giao: 
imic darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß bas fo üblich 
fei. Beide, ſowohl Frau Pilſudfka als auch Pr. Lipinſhi, 
hätten ſich über die Erinnerungen ehe krſtiſch den übrig 
weil ihre geſchichtliche Treue ſehr viel zu wünſchen übrig 
Obwohl die Witwe des Marſchalls die 


Alles Spätere, alle Qualen am Kreuz 
Denn der 


gelaſſen habe. 


Aber wir würden irren, wenn wir 


! 


DEP LAG = IN JODZ 


Aum beutioen Heldengedenkias 
des beutitben Volkes 


Ehremwache für die gefallenen Helden des Weltkrieges im 
Ebrenmal Unter den Linden in Verlin. 


Unſterbliche Opfer 

in heiligem Streit. 

Wächter am Tore der Ewigkeit. 

Immerdar ſind die 

Opfer geweiht, 

unſterbliche Opfer 

in heiligem Streit! 
(Alfred Thiem) 


Verſaſſerin auf ihre falfhe Darſtellung ausdrücklich auf: 
merkſam gemacht habe, hätte dieſe die Handſchriſt nur 
unweſentlich geändert. 
Oberftleufnant Lipinſni ſtellt fejt, daß „das Urteil 
bes Hiſtorikers über das Buch unb feine Verfaſſerin 
boat ungünstig ausfallen müjfe. Den Menſchen aber, 
die dem Marſchall naheſtanden, hätten die Erinnerungen 
der Jllakowieg Schmerz bereitet“. 
„„Die Verſäſſerin mag das und jenes’ drucken, weſſen 
fie fid) noch von ihren Kleidern, Tanten und anderen 
zhiſtoriſchen Exeignſſſen erinnert, aber gegenüber der 
Perſon Pilludfkis und gegenüber Seinen Worten und 
Gedanken, die gehört oder geleſen wurden, muß in Pos 
len Achtung herxſchen. Es muß Verantwortung vorhen⸗ 
den fein für jedes Wort, ganz befonders, wenn Seine 
„Sekretärin“ es nieberichreibl.® 


Den Lefer, ber von uns wiſſen wollte, ob der mit 
einem fetten Stipendium des Fonds für Nationale Kul 
lur nach Amerika gereiſte „Dichter“ Gronowiez bereits 
wieder nach Polen zurückgekehrt ijt, können wir beruhi⸗ 
gen: Herr Antoni Gronowicz beglückt noch die USA. 
12 E e e esoe E in ans 

ika, bie in New York in engliſcher Sprache erſchein 
(The Stem American“), tff 40 dem Titel „Ein Teint 
iher Dichter als Gait des amerikaniſchen Pen⸗Klubs“ 
eine rührende Nachricht zu Tefen, Auf dem Feſteſſen 
des Men. Klubs für die Nobelpreisträgerin Pearl Büch 
beglückwünſchte Gronowiez im Namen Polens die ame- 
rikaniſche Dichterin. Die betreffende "Mitteilung der 
Zeitſchrift ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß der 
amerikaniſche Pen⸗Klub vor Gronowieg als ebenſo hohe 
Güfte aus Polen... die Dichter Reymont und Sienkie: 
wiez begrüßt habe. 

1 Natürlich müſſen derartige Ehrungen unb Lobhude⸗ 
teien (allein ſchon die Zuſammenſtellung: Reymont, Glen: 
hiemicg, Gronowiez kompromittiert die polnſſche Did 
tung) ünſerem guten Gronomicz den ohnedies nicht bes 
ſonders ſtarken Kopf vollends verdrehen. Nur fo ijf es ers 
klärlich daß er in einem im New Yorker nofnſſchen Blatt 
„Nowoſorſui Swiat“ veröffentlichten Artikel behauptete: 

`n... einer meiner Freunde ſchrieb, daß der Ge 
meinderat des Städtchens Zuniniec, wo ich eines der 
vielen () Gymnafien befuchte, in die Front bes Wohn⸗ 
haufes des im Ruheftai efindli en Direktors jener 
Schule mir zu Ehren eine Gedenktafel einmauern ließ, 
damit ich für immer in der Erinnerung aller verbleibe.“ 


Adolf Rennert mit dem ſilbernen Verdienſtkreuz bu" 


Der Gräberberg bei Rzgow 
im deutſchen Schrifttum 


Heimat erinnert, die im großen Völkerringen ihr 
[ut hingaben. Beſonderes Intereſſe erwecken 


bei den Deutſchen außerhalb Mittelpolens der umfa i 


bebilderte Beitrag über die SE bei 
inn und die Entftehung der Helbengedenkftätte bei a 
— bes „Gräberbergs“, mie fie im Volksmunde heißt, t 
auf ber mehr als 3000 Krieger begraben llegen, ler 
weitere Teil des Heftes enthält eine Reihe mett o 
Artikel und aufſchlußreicher Betrachtungen über um 
cherlei Fragen des kulturellen Lebens unferer Ke 
ruppe, der Sippenforſchung, der Erziehung, des fune 
ebens. Darüber hinaus bringt bas Heft in bat, 
aber Übexſichtlicher Form allgemeine Nachrichten fall 
ganz Polen. Mitteilungen der meutfden Turner 
in Polen beſchließen das Heft, das mit den eingeſtrell de 
Holaſchnittreprodüktionen und Gedichten jedem mi 
bereiten muß. 

(Monatsſchriſt 
Polen, Folge 3. 
Dworcowa 11]. 
Zloty.) 


Deufſcher Kulturbund, Statio 


für das deutſche beg 
Sabresbegugspreis 6 3L, "pel 


Verdienſtkreuze 
Wie wir in der polniſchen Preſſe Teen, ware 
Leiter der Lodzer Volksſchule Nr. 90 Chriſtoph ot 
und ber Leiter ber deutſchen Vollsſchule in Audrhel 


zeichnet. Die Genannten ſind führende Mannes 
„Deutſchen Vereinigung“, des früheren „Deutſchen“ Jl 
tur: und Wirtſchaftsbundes. 


Freiwilligenkreuze und Freiwoilligenmedaillel 


a. Wie bekannt, wurde im Selm ein begeben 
über die Schaffung von Freſwilligenkreuzen und We 
willigemnedalllen eingebracht. Dieſe Auszeichnungen 1 
für Freiwillige gedacht, die am leßten Krieg teitnabfr 
Bedingung tit, daß die Freiwilligen zurzeit der Aue 
dung das 18. Lebensjahr nicht erreicht hatten. Die " 
zeichnungen haben dieſelben Vorrechte wie die gut i| 
nungen für Beteiligung an den Freiheitskämpfen. 

werbungen um dieſe Auszeichnungen können durch 

mittlung des Verbandes der Verteidiger bis zum 11. 

vember 1049 eingereicht werden. 


hil 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Jl 
Wie ſchwach ber Kopf bes pp Gronowicg ift, geh 
am klarſten aus feinen nd hervor, Së bent 
wir hier noch zwel veröffentlichen wollen, die wir M 
ferer Kurtoſitätenmappe entnehmen und die bem ‚sur 
Lodgki“ (1) und bem New Yorker „Robotnik Polfhi" | 
entftammen: 


Die Direktoren verſplelen den Gewinn im Savanna: N 
Der Bergmann 
verfpielt fein Leben 
erhält in der Regel nichts 
big 
bie 


Gassss! 
Gasssssss! 


und ſetzt das zweite Gedicht; 


druul 
brut 
druul 
brut 
druul 


bet T 
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Deuiſche Kinderhilſe 1939 


Tom Deutſchen Wohlſfazrtsdienſt wird uns ges 
ſchrieben: N 
* Obwohl uns noch über 8 Monate von den groben 
Be trennen, jo kann man ſchon heute bie Kinder oft 
li er dieſe Zeit fern hören. Wie ſtrahlen bie Ge: 
(ter, wenn Kerienpläne D werden. Mit gro: 
d Begeiſterung e die Kinder, wie und wo ſie 
8h vorfährigen Serien verbracht haben. So manches 
6 hb iff dank der Deutſchen Kinderhilfe zum erftenmal 
ſenbahn gefahren; dieſes und jenes hat zum eritenmal 
Si Meer geſchaut, große Städte mit allerlei Sehens⸗ 
ürdigkeiten geſehen. Auch jo manches Band der 
eundſchaft haben unfere Kleinen in der „weiten 
Ferne“ geſchloſſen. Viele ftehen heute noch in regem 
s lefroedyfet mit ihren ehemaligen leeren d Eine 
pu es KN vergeſſen, wie froh und forgenlos fie einige 
ühen leben durften. y 
5 Die Vor⸗Ferſenfreude der Kinder kann aber erit 
gun richtig ermeſſen werden, wenn man Einblick in die 
i endsgebiete unſerer Volksgenoffen gewonnen hat. Wie 
tourig und troſtlos e es in den meilten Familien aus! 
ot, Elend und Entbehrung find bie käglichen Güfte in 
De vielen Häuſern unferer Volksgruppe. — Wie traurig 
2 jo manchem Familienvater zumute, wenn er an 
t Ferienzeit denkt! — Werde ich mein Kind in dieſem 
Jo ur Erholung ſchicken können? Werde ich ble nó« 
gen Mittel dazu aufbringen können? —, das find Fras 
Jen, die ihn ſchon heute beſchäftigen. 
n Denken wir am unfere Volksgenoſſen in Wolhynien. 
9105 ift die Not! Viele werden fid) überhaupt kein 
ld Don ber bitteren Not und bem 1 Kampf um 
p tägliche Brot unferer Brüder im Often machen hon: 
iu Der Weltkrieg unb bie EE rden 
hen Haus und Sch vernichtet, und die Koloniſten 
bunten nur mit knapper Not ihr nacktes Leben retten. 
Rah dem Friedensvertrag kehrlen die Vertriebenen in 
d Dörfer zurück. Trümmer und Vernichtung bot fid) 
ten Augen. Ein troſtloſes Bild. Es hieß mum, Hand 
Ms Merk zu legen und den mühſeligen Aufbau wieder 
p beginnen. Heldenhaft haben unfere Brü: 
erim Often ibrbartes Schlickſal getragen. 
Qt wahrem beutfhen Glauben unb Fleiß ba: 
RW fie unermüdlich gefhaffen und aufgebaut! 
die Vernichtung war du prob, zu ſchwer waren fie vom 
Fchickſal heimgeſucht worden, und bis heute haben diefe 
enſchen noch materiell ſtark au kämpfen. Es ift be: 
Ateiflich, daß unter der allgemein herrſchenden Not die 
inder beſonders ſtark betroffen find. Die Eltern köns 
lien den Kindern nicht das zukommen laſſen, was ihnen 
entlich zukommen müßte, 

Nicht beffer fiet es in den arbeitsloſen Familien 
Ühferey Volksgruppe in Galizien und Oberſchleſten aus. 
Übberalt treffen wir das gleiche Bild des Elends. Es ift 

her verſtändlich, daß die Freude der Kinder in bezu 
Mf die herannahenden Ferien febr groß ift. Soll bo 
dieſer Zeit ein Traum in Erfüllung gehen, auf 6 Wo: 
en fol das Elend zu Haufe vergeſſen werden. 

Deutſche Bolksgenoffen! Mitglieder bes Deutſchen 
Vohlfahrksdienſtes! GE biefer Kindernot dürfen 
Wit nicht untätig bleiben! Wir dürfen nicht gleichgültig 
uuſchauen, wie ein erheblicher Teil unſerer jüngeren Ge 
kation zugrunde geht, nur deshalb, meil bie Eltern 
licht in der Lage find, ihren Kindern das Notwendigſte 
kommen gu Taten. Wir müffen e deffen 
fingebenh, fein, daß unfere E in 
der heranwachſenden Generation iegt 
Uird diefe krank und elend fein, fo können wir heute 
Km fagen, daß es dann mit unſerer Volksgruppe 
) lecht beftetit fein wird. Aber Boa diirfen wir es uns 
ir keinen Umftänden kommen Toilen, Unſer Volk 


Anton Gronowiez behauptet von fid daß er eine 
Me Üiterariſche Richtung geſchaffen habe: bem Harmo. 
mus, N 
li Gott ſchütze jegliches Schrifttum vor einem derar⸗ 
gen „Harmoniemus “ 
„23 „* 


Ju ber Preffe begegnet man feit einiger iub be: 


Ondiras aber feit der Gründung der Karpaten-Ukraine, 
"mer wieder dem Wort „Siiſch“ (ſprich: Sſitſchh. 

Was ift nun eigentlich diefe i 1 
Die „Sitſch“ iff — um bei dem Beiſpiel der Nar- 
Naten-Ukratne zu bleiben — der Name ber national: 
Allſtäriſchen Organifatton der Karpaten ⸗Ukraine. 

Diefer Name ift uralt. 

„Saporofhfka Sitſch“ nannte fid) bie freie Stofahen- 
GO die „jenfeits der Stromfchnellen“ des Dnjepr 
eſtand. Gie wurde wahrfcheinlic im 14. Jahrhundert 
gründet und 1654 aufgelöft, als Hetman Bogdan 
Zischepkt fid) dem Zaren Ulexei Michaflowitſch un⸗ 

warf. 

Die „Sitſch“ (biefes Wort bedeutet Verhau) diente 
mette. olen als Grengttuppe gegen die Türken unb 
Ruffen, erhob fid) aber mieberho! gegen Polen in den 
Kolakenkriegen. Mit ihren langen leichten Booten er- 
i pien 190 Saporoger Stofakem wiederholt vor Kon: 

intinopel. 

t Eine ſeſſelnde e des freien Lebens der Ko: 
Den in ber Saporoger Sitfh gab der ruſſiſch ſchrei. 
Vie uhratnifhe Dichter Nikolai Gogol (1809—1852) in 
Siem (aud) deutſch erſchienenen) Köſakenepos „Taras 

a“, 

i 

m Verlag der Macauly Company in New 
geen spe? ein Bud) unter dem Mel „Der feftfame 
Tod Adolf Hitlers“ in dem der Derjaffer ehauptet, der 
Führer fet am 80. Geptember 1938 um 2,15 Uhr 
Morgens, d. h. in der Nacht vor der Münchener 
Nonferenz, ermordet worden. Mit Wiſſen der oberſten 
Bit der NSDAP fpiele ein Doppelgänger Adolf 
Ziler die Rolle des Führers. 


ork 


und geiftig ſtarke Nachkommen müffen wir Berat 
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muß leben! Nicht Schwächlinge, ſondern ICH 


ppe fid) 
nem Das ewige „Ansficfelbit-benken sch enb: 
D tig aufhören! Wenn wir gleichgültig auf das ins 

een unferer Kinder ſchauen werden, dann können wir 
ihon heute fagen, daß unfere Zukunft befiegelt ijt. Durch 
einige forgenlofe Ferienwochen fol unſere gefährdete 
Jugend an Leib und Seele geſtärkt werden. Dieſes Ziel 
können wir aber nur dann erreichen, wenn unſere befr 
ſergeſtellten Familien, die von der allgemeinen Krije 
noch nicht fo ſchwer betroffen find, Verſtändnis für un⸗ 
feren Nachwuchs aufbringen und bereit find, ein Kind 
aufzunehmen. 

Auch in dieſem Jahr follen durch den Deutſchen 
Wohlſahrtsdienſt im Rahmen der Deutſchen Kinderhilfe 
deutſche Kinder aus allen Gauen unſeres Staates inner: 
halb Polens verfchicht werden. Unfere deutſchen Volks: 
genoffen in Poſen Pommerellen haben fid wiederum 
dazu bereit erklärt, Iesst arme deutſche Kinder 
aus Mittelpolen und Oberſchleſten für die Dauer ber 
Ferien aufzunehmen. Groß ift der Opferwille unſerer 
Brüder in den Weſtgebieten, und wir vermögen ihn nur | 
bann erſt richtig elnzuſchätzen, wenn mir bedenken, daß 
auch fie nicht „in Saus unb Braus“ leben, ſondern ähn: 
lich wie wir um das Daſein kämpfen müffen! 


Wir Deutſchen in Mittelpolen wollen uns an ihnen 
ein Beiſpiel nehmen und ebenfalls n eln Opfer für 
unfere Jugend darbringen. Wenn nun in biefem Jahr 
gn zweitenmal deutſche Kinder nach Mittelpolen zur 

rholüng kommen, dann wollen wir diefe Kinder m 
enttäuſchen. Wir wollen aber auch dafür 
Sorge tragen, daß möglichſt viel Kinder 
zu uns kommen. Dadurch wollen auch wir, bie 
wir bis ſetzt die Nehmenden waren, den deutſchen Sozia⸗ 
lismus durch die Tat bekunden. Nicht leere Worte des 
Mitleids wollen wir ſprechen. Nein! Die Zeit ift zu 
ernſt! Taten müſſen von unſerem inneren Empfinden 
pugen. Beweſſen wir, daß bie 1 der 

utiden in Polen heine leere Phraſe ift, ſondern daß 
fie bereits Wirklichkeit geworden ift! 
Es ergeht an alle deutſchen Familien in Stadt und 

Land der Ruf: Meldet Pflegeftellen! Jede deutſche bet, 


die die Garantie geben, daß unſere Volksgru 


ARTHRITIS uno GICHT 
'sind Geissel der Menschheit. 
"TTogal-Tabletten angewandt bei 
diesen Leiden in einer Dosis von 
2-3 Tabletten 3 Mal tüglich stillen 
die Schmerzen und bringen Lin- 
derung. In Apotheken erhältlich 


Togal 


Die Monatsfrift „Die Mufik“, bas Organ bes | 
Amts für Kunftpflege beim Beauftragten des Führers 
für die geſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung 
und Schulung ber NSDAP, schreibt zu einer Betradj- 
tung zweier neuer Site mit b sbi, man verftehe 
durchaus die gutgemeinte Anſicht, neue, der national ⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung gemäße Weihnachtslieder 
H Schaffen, begrüße es aber nur dann, wenn bas Neue 
m jeder Hinſicht — Sprache, Geiſt, Melodik — mit dem 
Alten zu wettaiſern vermöge. E Bilberftür« 
merei, bie bas alte, ererble, mit deutſcher Tiefe gefätlinte 
Sebergut ausrotten wolle, fei dagegen abzulehnen. Wir 
hätten Zeit, auf das Neue zu warten. Hier, mo es um 
Heiligſtes gehe, müßten die allerſchärſſten Maßſtäbe an: 
geſetzt und dürften Halbheiten auf keinen Fall geduldet 
werden. 

eder, ber die alten deutſchen Weihnachtslieder liebt. 
von denen viele auch von Nichtdeutſchen überall in der 
Welt geſungen werden, wird dieſe Zurückweiſung der 
muſikaliſchen Bilderſtürmerei begrüßen. 
" SCH warb jemand für das nachſtehende Weihnachts: 
ied: 
Nacht, heilige Nacht! 


Stille 


Doch das Licht glänzt vom Baum; 
In der Nacht — Sonnentraum — 
Durch des Winters Dunkel bricht 
In dem Jahreslauf das Licht. 
Strahlend verjüngt fiğ die Welt! 


Grünender Baum! Heiliges Licht! 
Hoffnung grünt! Zaget nicht! 
Freude kündet weit und breit 
And verheißt die frohe Seit: 
Flammender Lichterglanz! 


Mit Recht ſchrieb dazu Pfarrer D. Traub in feinen 


Noch beifer ift, man behauptet, Adolf Hitler habe nies 
mals gelebt! x 
* 


„Eifernen Blättern“: Hand aufs Herz! Klingt rein ge 


ſchmacklich (und damit bidjteri[d)) beurteilt bas alte Lied | 


nicht taufenbmal ſchöner!? 


di will, "Mull! Kappe 
Hneipp 


Malz kaffee 


fergeftellte Familie nimmt für die Dauer der Ferien ein 
erholungsbedürftiges deutſchen Kind auf! 

Handeln wir nach der Parole: Nichte für uns, 
alles für unſer Bork! 

Meldungen von Pflegeſtellen nehmen entgegen die 
Beauftragten des Deutſchen Wohlſahrtsdienſtes, Lodz, 
Kilinfkiſtraße Nr. 192, W. 5, die Vertrauensleute in Lodz 
und Umgegend. Der lußtermin für die Anmeldung 
von Pflegeſtellen ift der 10. April b. J. 


Eins lein 


Unſer Fühlen, unh Denken 
weiß fid) eins in ſchwerer Zeit. 
Geben, ſchenken, immer ſchenken, 
hutſam lindern Laft und Leld. 


In die Kindheit ſtill verſenken, 
alle Wunder werben wach; 

und es klingt ein Deingedenken 
mit durch alle Wünſche nach. 


Worte können es nicht deuten, 

weil das Tieſſte, ungewußt, 

wie der Seele Glockenläufen 

ruht verſchwiegen in der Bruft. 
Carl Lange 


— . —ͤ —— —ͤö 


Geradezu furchtbar tönt die Tutzinger Weihnachts 
poeſie nach Mathilde Ludendorſſo Umdſchtung, die wir 
der gleichen Münchener Wochenſchrift entnehmen: 

O Du fröhliche, o du heilige, traute Deutſche Weihnachtszoſt! 
Ahnen Ehrung, Stolzes Mehrung, 
Freuet, freut fi, deutſcher Art zu fein! 


O Hu fröbliche, o du Deilige, traute Deutſche Weihnachts zelt | 
Frei von Fälſchung, frei von Verwelſchung, 
Deutſch nur, Deutſch will unfer Glaube fein! 


O Du fröhliche, o du beilige, traute Deurſche Weihnachtszeit! 
Nach Deutſcher Aechtung, aus Prieſters Knechtung 
Frei, ja frei will der Deutfche fein! 
W „ 
wei Briefe, die in der engliſchen Zeitſchriſt „Rewe 
Ae ME find, E vortrefflid) den Char 
vahter des engliſchen Menſchen; 

„Ich AE darauf aufmerkfam gemacht, daß der 
lechnſſche Sachperſtändige für Luftihuß, Alexander 
Roufe, vorgeſchlagen hat, die Brauchbarkeit der Luft- 
ſchutzräume an in ihnen untergebrachten Affen zu er⸗ 
proben. E 
3] Alls Gegner der Bipſſektion prote[tlere d gegen die- 
fes ſchuftige Vernichten des Lebens von Affen. Dieſe 
lieben 190 Unſchädlichen Geſchöpſe haben eine folde 
unmenſchliche Behandlung keinesfalls verdlent. 

Sicherlich gibt es viele Wrbeitslofe, die genügend 
patriotiſch gefinnt find, um ſich freiwillig für ſolche 
Verſuche zu melden 

John Brate 


Cambridge Gate, Negent's Park London 9t 1." 


„Weshalb folen Affen bet ber Unterſuchung ber 
Brauchbarkeil der Schußräume einer Gefahr ousgefeb 
werden! d 

Belttimmt haben die Direktoren ber Unterneh: 
men, die ſichers Schutzräume Berjtellem unb dafiir 1125 
Dividenden beziehen, genügend Vertrauen zu ihren 
Juftſchußräumen, um in ihnen ſelbſt Platz au nehmen. 

Bernard D'Arcy 
Bournemouth, Honts. 


A. K. 


f 
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Die Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter „Gedeha“ 
fub ihre Mitglieder am W Sonntag zu ihrer 
erſten Sahresverfammlung ein. Die auf ber Verſamm, 
lung erſtatteten Berichte des Aufſichtsrates und bes Vor: 
ſtanbes forie die fid) anſchließende Ausſprache zeigten 
ein Arbeitsgebiet auf, auf dem noch große Aufgeben 
ihrer Löſung harren, um die wir uns als Deutſche, fo 
fern wir Bin Volksehre hochhalten wollen und es mit 
unferer Weltanſchauung ernſt meinen, nicht werden 
herumdrücken können. Das von ber Genoſſenſchaft in 

ngriff genommene wirtſchaftliche Gebiet erfordert 
immer dringlicer eine Regelung, und die aufgezeigten 
Ausbaumöglſchkeiten verſprechen Erfolge, um die fidh 
der Einſatz fon lohnt. Der Ausbau bes hier befdyritte 
nen Weges ber Gelbithilfe ift gleichzeitig das befte Ge 
genmittel gegen die fid) ausbreitende Wolksflucht der 
Deutſchen in unſerem Gebiet. 

Der Vorſitzende des Aulfichtsrafs Herr E. O. Schütz 
eröffnete mit kurzen Be; rüpungsmorten bie Jahresver 
fammlung, ſtellte ihre EE e feft unb gab bie 
Tagesordnung bekannt, bie einſtimmig gebilligt wurde. 
Es folgte bie Berichterſtattung des Aufſichtsrates und 
des Vorſtandes, ber die Bilanz ber Jahresverfammlung 
zur Beſchlußſaſſung unterbreitete. Die Bilanz und die 
dom ?fuffidjterat vorgeſchlagene Gewinnverteſlung mur 
den einſtimmig gebilligt. Die Genoſſenſchaft führt die 
la&unasgemüfy vorgeſehenen Beträge an den Reſerve 
fonds ab unß ſchüttet außerdem noch eine Öprogentige 
Dividende auf die Anteile aus. 

In den neuen Auſſichtsrat wurden die Mitglieder 
Emil Otto Schütz, Eugen Nippe, Bernard Dü ft e x 
heft, Georg Kerbe rggierz und Heinrich Edel: 
wein, Alexandrow gewählt. Die vom Auſſichtsrat vor 
geſchlagene Aenderung der Satzungen ber Gnoſſenſchaft 
im Sinne einer Erweiterung ihres Arbeitsgebiets auf 
den Handwerker: und Kleininduſtriellenſtand wurde eins 
ſtimmig angenommen. 


Ein ſchwerer, ſedoch gangbarer Weg 


In dem Bericht des Auſſichtsxats der Genoſſenſchaft 
führte ber Borfikende Herr Schütz u. a. que: 

„Un die Tätigkeit unferer Genoſſenſchaft richtig be 
urteilen zu können, müffen wir auf bie Umftände und 
Beweggründe zurückgreifen, bie zu ihrer Entſtehung 
führten. Mit dem Bewußtſein, daß wir alle eine Volke: 
nemeinfhaft bilden, wuchs auch die Erkenntnis, daß es 
Unzuläſſig und dem Bolksnanzen und der Volkswirt 
ſchaft Auherft abträglich und ſchädlich ijf, wenn Volks 
genoffen in menſchenunwürdigen Verhältniſſen leben, 
wenn fie zur Abhängigkeit. von artfremden Unterneh: 
mern gezwungen find und bie wirtſchaftliche Grundlage 
ihres Daleing nicht allein geſtalten können, obwohl fie 
hierzu die Möglichkeit haben. Dies ift der Fall bei un 
feren Heimarbeitern 


Etwa 5000 deutſche firimarbeiter gibt es 


im Lodzer Induſtriegebiet, 


die ihre Erzeugniſſe, größtenteils durch Vermittlung 
eines artirembert Zwiſchenhändlers, im ganzen Lande abe 
feßen. Nur ein geringer Teil dieſer Heimſchaffenden ift 


in der Lage, den Abſatz ihrer Erzeugniſſe ſelbſtändig nach 


gefunden kaufmänniſchen Grundſäßen zu regeln, ber 
Großteil dagegen ift vom Zwiſchenhändler abhängig, der 
ihre Notlage ausbeutet. Es genügt, bier darauf hinzu⸗ 
mellen, daß 

manche deutſche Heimweber in Belchatow 7 bie 

8 Zloty in der Moche verdienen und damit eine 

Familie ernähren müffen. 

Es exübrigt ſich, die traurigen Lebensverhältniſſe dieſer 
Menſchen noch beſonders zu betonen. Erwähnt muß je 
doch werden, daß im Saule des verfloſſenen Jahres fid) 


F EN CET 
Werdet Mitglieder der Senoſſenſchaft „Sedeha“, 
Lodz, jamenhofa 2. 
. ͤ KT 


die Verhältniſſe als Folge der allgemeinen 
Entwicklung noch perſchlimmert haben und gahlloſe 
Wofkegenoffen ſelbſt aus dieſen kargen Exwerbsmöglich⸗ 
keiten verdrängt wurden. Die Lage erheiſchte Abhilfe, 
SR das einzig Mögliche war hier der Weg ber Selbſt 
hilſe. 

1 dieſen Gedankengängen und CIE ber: 
aus wurde die Benoffenfchaft Deutſcher Heimweber „Be: 
deha“ gegründet. Ihre Aufgaben und Ziele waren klar 
umsifjen: auf dem Wege der Selbſthilſe den Warenabſatz 
der Mitglieder und Heimarbeiter zu regeln und den 
Zwiſchenhandel mit feiner Ausbeutung auszuſchalten, 
gleichzeitig die ſchöpſeriſchen Kräfte und das Vertrauen 
in dieſe Kräfte bei den Heimarbeitern zu wecken. 

Wir waren uns deſſen bewußt, daß der Weg, den 
wir beſchritten, febr ſchwierig iff und daß wir viele jin: 
derniſſe zu überwinden haben werden. Die Grjabrun 
gen des eriten Geſchäftsjahres haben dies betätigt. 

Die größte Schwierigkeit lag am deutſchen Heim: 
weber, 
mit dem die Genoſſenſchaft in erſter Linie ihre Tätigkeit 
begann, ſelbſt. Sahrschnte hindurch mußte er mit bem 
[übifd)en Zwiſchenhändler arbeiten und wurde von bie. 
fem ausgebeutet, lernte ſchließlich deſſen Handelsprak 
tiken kennen und wandte fie ſelbſt an. Andere Mög: 
5 kannte er nicht. Neuen Gedanken und einer 
edleren Auſſaſſung bes Handelsverkehrs ift er ſchwer 
zugänglich. Wie kann er auch an etwas anderes glauben, 
Tenn [eit Menſchengedenken 99 v. H. feiner und JENE 
Berufsgenoffen Erzeugniffe durch jüdifhe Hände gingen. 
Es bedurfte erſt ber EE der letzten ahre 
und insbeſondere ber letzten Monate, um in beier Denk: 
weile eine Lo“ ung herbeizuführen. Nun geht es; man 


politifdjen | 
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Der deutfche Menfch muß fich felbft helfen 


Die erſte Jahresverſammlung der Genoſſenſchaft „Gedeha“ 


begreift den neuen Weg und findet den Glauben an die 
eigenen Kräfte. 

Ein weiteres ſchwer zu überwindendes Hindernis 
ift der Mangel an genoſſenſchaftlichem Denken. Der 
Grundgedanke einer Genoſſenſchaft, daß durch ben Zus 
ſammenſchluß der wirkſchafllich Schwachen die Erreichun, 
eines wirtſchaftlich höheren Zieles ermöglicht wird un 
der daraus ſich ergebende Nützen allen Mitgliedern der 
Genoſſenſchaft zugute kommt, ift der Umwelt unferes 
Seimmebers und Handwerkers völlig fremd. Bor allem 
findet die Forderung, das Einzelintereffe dem Rahmen 
der Genoſſenſchaft anzupaſſen und dem Geſamtintereſſe 
unterzuordnen, wenig Berſtändnis, Eine Genoſſenſchaft 
iff nun einmal eine Gemeinſchaftsſchule und fordert bie 
Umftellung vom Einzelintereſſe auf Ka Gefamtintereffe, 
womit durchaus nicht gejagt fein ſoll, daß die Mitglieder 
keinen Nutzen von der Genoſſenſchaft haben. Im Gegen 
teil: je nefünder und tüchtiger eine Genoſſenſchaſt iff, 
deſto größeren Nutzen bringt De dem einzelnen Mitglied. 

Als Schwierigkeit nicht zu unterſchätzen iſt ferner die 
zur Genüge bekannte, in der Lodzer Atmoſphäre Hodge: 
züchtete 

materialiſtiſche Einſtellung des Schaffenden. 

Was nicht fofort greifbaren Nutzen bringt, wird nicht 
anerkannt. Nur. felten laſſen ſich die Heimſchaffenden 
dazu bewegen, einer Aktion zuzustimmen, die erft auf 
weite Sicht Nutzen bringen wird, felbft dann, wenn dies 
fer Stufen nicht zu unterſchätzen ift. Eng verbunden ba 
mit iſt auch das Mißtrauen gegenüber neuen Gedanken. 
Zu oft wurde man von bem füdiſchen Zwiſchenhändler 
„gebrannt“, um der neuen Kunde und dem neuen Uns 
ternehmen zu glauben 

Eine weitere Schwierigkeit ift ferner der Geldmangel 
des Heimwebers. Nur in den ſellenſten Fällen verfügt 
dieſer über Beträge, die feine Erzeugniffe finanzieren 
und darüber hinaus noch Mittel für die Organifierung 
des Abſatzes freigeben. Fajt immer reicht das Geld nur 
zum Kauf ber motmenbigiten Rohſtoſſe. Die fertigge- 
ſtellte Ware muß dann ſo ſchnell wie möglich verkauft 
werden, damit wieder Geld zum Kauf von neuen Roh, 
ſtoſſen und für den kargen Lebensunterhalt frei wird 

Die fid) aus der oben aufgezeichneten Lage ergeben: 
den Richtlinien für bie Tätigkeit unferer Genoſſenſchaft 
liegen klar auf der Hand. Mit Worten und Heber- 
redungskünften wirs hier nichts erreicht. Hand in Hand 
mit einer zweckmäßigen Propaganda mußte die Tat 
bie ja die größte Ueberzeugungskraft beſitzt, ſchreite 
Ohne Auffehen wurde die Tätigkeit im Kleinen bego: 
nen, geradezu mit lächerlichen Summen. An den Win: 
gern einer Hand konnte man diejenigen zählen, die auf 
den eriten Anhieb mit der Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
arbeiteten, zunächſt auch nur zaghaft, dann allerdings 
immer fidyerer und fefter. Nur langfam ftieg der Kreis 
der Mitglieder, ebenſo die Morenie Bis bie Ueber- 
zeugung, daß es fid) wirklich um ein ernft gemeintes und 
gewiſſenhaft geleitetes Unternehmen handelt, mehr und 
mehr zunahm. Dann kamen die eriten freiwilligen An» 
gebote, und langſam fette fid) die Gewißheit durch, daß 
auch diesmal, wenn auch vorläufig mur in einem beſchel⸗ 
denen Rahmen, die Leiſtung ſich das Vertrauen erwarb. 

Die wertvollen Erfahrungen, die im erſten Bericht⸗ 
jahre der Genoſſenſchaft geſammelt wurden, werden auch 
für die Zukunft maßgebend fein. Die eingeleitete Ent⸗ 
wicklung wird langſam aber ftetig ſortgeſezt werden. 
Experimente und überftürgte Maßnahmen werden ſtreng 
abgelehnt. Denn das, was heranwachſen fol, muß 
gefunb fein und die Grundlage für bas aufgubguende 
größere Gebäude geben, Langſam aber ſicher werden 
immer breitere Kreiſe für den genoſſenſchaftlichen Ges 
danken und für die Aktion der SCH gewonnen 
werden. 

Die Erfahrungen zeigten ferner, daß außer der Bef- 
ſerung ber materiellen Lage unferes deutſchen Heim⸗ 
webers noch andere wichtige Aufgaben zu löſen find, Es 
ſind dies die 

Pflege des Gefdunadis und der beruflichen 

Fortbildung. 
Wie ſchon erwähnt, war der Zwiſchenhändler derjenige, 
der die Waren vom Heimweber aufkaufte und auch die 
Aufträge nach feinem „Geſchmack“ gab. In dem erbit⸗ 
terten Konkurrenzkampf und in der Sucht, um jeden 
Preis „neue“ Artikel und „neue Schlager“ auf den 
Markt zu bringen, wurde das Hauptgewicht auf die 


PPP 
fin bie deutſchen Familien! 


An der 


15. Verbandstagung 
12. März 


nehmen wiederum eine große Anzahl Kameras 
den aus den anderen Gebieten Polens teil. Wir 
wenden uns daher an unſere Volksgenoſſen mit 
der Bitte, für unſere Gäſte 


Privatquartiere 


zur Vorſügung zu ſtellen. 

Anmeldungen in der Organiſationsleitung der 
Berbandstagung, Petrikauer Straße 157 (Ge⸗ 
ſchäftsſtelle bus Verbandes, Fernruf 200:07, oder 
in der Geſch. d. „Freien Preſſe“, Fernſpr. 106-86). 
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Deutfdjer Dolksverband in Polen 
Quariieramt. 
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„Billigkeit“ und bie grelle Aufmachung der Ware gelegt. 
Daß darunter die Qualität und ber Geſchmack der Helm 
weber litt und vernachläfſigt wurde, ift felbſtverftändlich. 
Erziehung und 
Rückkehr zur deutſchen Qualitätsarbeit 

und deutſchem Geſchmack ift daher unerläßlich, ebenſo 
wie auch eine Aenderung des kaufenden Publikums un 
erläßlich ift. Anſtatt um ein paar Groſchen beim Kauf 
der Ware zu ſeilſchen, ein größeres Gewicht auf die Qua 
lität und den Geſchmack zu legen — dies würde auch all 
dieſem Gebiete eine langſame Wandlung zum Befſeren 
bringen. 

Schließlich tauchte noch ein anderes wichtiges Pro 
blem auf: der Rahmen einer ausſchlſeßlichen Heimarbel 
lergenoſſenſchaft iff zu eng gezogen. Es ift ſchon vein 
formell ſchwer zu entjcheiden, wer noch Heimarbeiter ill 
und wer bereits zum Handwerkerſtand ober zur Klein 
industrie zu zählen ijt. Während ein Heimweber all 
einem Webſtuhl zweifellos als Seimarbeiter anzuſehel 
ift, wenn dies noch von Webern an zwei oder Drei Hand 
betriebenen Stühlen gelten kann, ift die Frage bei gii 
oder drei mit Kraft betriebenen Webſtühlen bereits Jm 
ebenfo, ob ein Arbeiter, der in feinem Heim Pantofſeln 
herftellt, zum Handwerkerſtand ober als Heimarbeiter 
u zählen fei. Aus bieden Erwägungen heraus ſtellt es 

er Auſſichtsrat der Jahresmitgliederverſammlung an 
heim, die Satzungen der Genoſſenſchaft im obigen Gin 
zu exweitern. 

Wir Joe am Anfang eines neuen Urbeitsjahret 
der Genoſſenſchaft. Es iff daher richtig, wenn mir einen 
Ausblick in die Zukunft 
lum. Aus ber Tatſache, daß das Intereſſe für die Gen 
noſſenſchaft EN geſtiegen ift, daß fid) die Zahl der 
Mitarbeiter andauernd vergrößert, können wir mi 
Recht darauf ſchließen, daß Wa bie Entwicklung ber ON 
noffenfhaft auch im neuen Wirtſchaftsſahre zum Nutzen, 
ihrer Mitglieder und der Allgemeinheit in auffteigender 

Anie bewegen wird.“ 


Aufftieg aus dem fileinen 

Der Vorſitzende bes Vorſtandes der Genoſſenſchafl 
„Gedeha“, Herr Friedrich Schmidt, erſtaktete den fol 
genden Bericht, der für ſich ſpricht: 

„Als vor über einem Jahre die ae „Ge. 
deha“ ins Leben gerufen wurde, Aden fie 17 Mitglieder, 
mit 24 Anteilen. Mit diefen geringen Mitteln hieß es, 
ein Werk zu beginnen, das für unfere Helminduſtrie von 
großer Bedeutung fein foll und fein wird. Mit dem 
Auſſichtsrat war ſich auch der Borland vollkommen Deli 
fen bewußt, daß bie große Aufgabe, bie fih bie Genoli 
ſenſchaſt und ihre Mitglieder geftellt haben, nur Grill 
um Schritt in zäher, unermüdlicher Arbeit erreicht wer 
den hann. In biefem Sinne richtete der Vorſland aid) 
ſeine Geschäftsführung ein. 

Die Tätigkeit des Vorſtandes bewegte fid) in zwei 
Richtungen: die Organifierung des Einkaufs bei bet 
Heimwebern und ihre Werbung und bie Regelung des 
Warenabſatzes. Hand in Hand damit am bie Organi 
fierung und ber Aufbau bes Raufmünn 
mens. Wie alle neuzugründenden Gefchäfte ſtellte bet 
Aufbau des kaufmännifhen Betriebs erhöhte Anforde 
rungen an den Vorſtand. Neben der technſſchen Seile 
den zahlloſen mit einem Handelsunternehmen verbun? 
denen organiſatoriſchen Einzelheiten, bereitete die Ge“ 
winnung ber Heimweber für die genoſſenſchaftliche Idee; 
und die Erföfiehung ber Abſatzgebiete bie Hauptforge 
bes Vorſtandes. Ferner hieß es, bei größter Gpar[am; 
keit in den Ausgaben und ebenfo großer Vorſicht bei 
den Geſchallsabſchlülfen die RR fo zu len 
ken, daß bie Genoſſenſchaft zu keiner Enttäufchung im 
ee wird; es galt das Vertrauen nicht 
nur ihrer Mitglieder, ſondern auch der noch zahlloſen 
Außenstehenden zu gewinnen. Schon fetzt können wir 
mit Stolz erklären, daß uns dies Bereits zum Tell 
gelungen ift. 

Nach einem Jahr, alſo einer Ka AE kurzen 
Zeit, ſtieg die Zahl der Mitglieder auf 69 und die Zahl 
der gezeichneten Anteile auf 101. Von dieſen 101 An 
teilen wurde der größte Teil erft in der zweiten Jahres‘ 
hälfte bezahlt. Mit einem durchſchnittlichen Kapital von 
1000 31. dead ide einer Anleihe von 500 Zl. (ble mam 
ſchen zum Teil bereits abgezahlt worden Dot wurde danl 
dem Entgegenkommen der Lieferanten und Kunden ein 
Warenumſatz von 17000 ZI. erzielt, ohne, und das muß) 
ausdrücklich betont werden, beſondere Anſtrengungen 
für eine Umſatzſteſgerung zu machen, da bie vorhan⸗ 
denen Abſatzgebiete unſere Leiſtungs fähigkeiten voll aus” 
nutzten. Unſere Mitglieder, bie zum größten Teil gleich 
zeitig auch unſere Lieferanten D warben wir im gan 
gen Lodzer Induſtriegebiet, unfere Lieferungen richteten 
wir nach Oberſchleſlen, Pommerellen, Pofen, nach den, 
Ostgebieten und nach Danzig. 

Wir können am Schluß des erften panes unfere® 
Wirkens erklären: der Anfang ijt gemacht, unter ſchwie⸗ 
rigſten Berhältniffen und mit den beſcheſdenſten Mitteln, 
würde der Weg für eine beffere und verheißungsvollere 
Entwicklung gebahnt, wofür die zunehmende Anzahl der 
Mitgliederbeitritte und das ſteigende Intereſſe für un 
ſere Genoſſenſchaft die günſtigſten und hoſfnungsvollſten 
Anzeichen ſind. Die Genoſſenſchaft „Gedeha“ hat ihre 
Lebensfähigkeit bewieſen. 

Die Bilanz für das erſte Geſchäftsjahr unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaft, die wir hiermit der Jahresberſammlung der 
Mitglieder unterbreiten und um ihre Billigung bitten, 
beſtätigt die oben umriſſene Entwicklung.“ 

Im Sinne des vorliegenden Antrags wurde ſodann 
die Bilanz angenommen. 


Kauft in der Genoffenfchaft Deutſcher fjeim⸗ 
arbeiter „Gedeha”. Lodz, 3amenhofa 2. 
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in 


Zu den weniger die der 


angenehmen Dingen, 
Wrübting mit ſich 


W D bringt, gehört fiir die meiſten Men⸗ 
En, iene Erſcheinung, die man „Frühfahrsmüdiakeit“ 
unt. Man fühlt ſich zerſchlagen, ewig müde und 
a einen benommenen Kopf. Krank ift man nicht — 
HN muß eg doch irgendwie an der Ernährung liegen: 
Min daß diefe weſentlichen Einfluß auf das Geſamt⸗ 
Kunden ausübt, weiß jeder Laie, ber jemals einen 
nfen gepflegk hat. 
In der Nedaktion häuften fid) die Anfragen über 
eignete „Frühlahrskuren“, Aber da zu raten, it 
t tunſere Sache. Es könnte der Quadjalberei 
dür und Tor üffnen. So entſchloſſen wir uns, eine 
pazität auf dem Gebiet ber S$eilfojt Herr Dr. 
n . Staniflam Ku ko w, ber feit Jahren an allen 
Amit zuſammenhängenden Fragen arbeitet und 
ltor zahlreicher wiſſenſchaftlicher Werke diefer Rich 
ung mm. um ein Interview zu bitten. 
Herr Dr. Klukow war auf das liebenswuürdigſte 
geli, unfere Fragen zu beantworten und im Rahmen 
Kg e8 Interviews feine Erfahrungen den leidenden 
aiden zur Verfügung zu ſtellen. Nach einigen 
Meitenden Bemerkungen über die Pionferarbeſt, die 
t feit Fahren leiſtet, fragte id: 
„Wie denken Sie über Frühſahrskuren?“ 


` Dr. K.: „Mit einer Frühiahrskur in Bauſch und 
nen Ht es nicht getan! Aich fie gehört in die Hand 
i, Arztes wie jede Mangelerſcheinung, auch fte. muß 
ibl vibiell gehandhabt werden. Der Frühling 
dir in vielen Fällen ein gebieterſſcher Welſer auf 
u den Menſchen Fehlende: naturgemäße Lebens: 

e! 
zzu den geſundheltserhaltenden Faktoren gehört, 
H natitrtiche Sebensmeife: richtige Verteilung amis 

en Ruhe und Arbeit, 
Kontakt mit Sonne, Luft, Licht, Waſſer und Kör⸗ 
rbewegung. Welter Elnſchränkung des Genuſſes von 
Meizmitteln wie Tabak, Kaffee und Alkohol. 
M Im Brennpunkt der modernen Medizin ſteht aber 
n durch Ffehnbrfet Mittel zu erſetzende richtige Gr» 
N Yung. Sie ijt die Hauptbedingung unſeres Lebens. 
fine Nahrungszufuhr ift kein Leben auf der Erde 
Mali, Aus der Nahrung baut Dé der Körper auf 
"b aus ihr kommt die Kraft zu allen Lebensbetäti⸗ 
igen. Eine in Menge und Art falſch zuſammen⸗ 
Wehe Nahrung Ht die Urſache vieler Krankheiten.“ 
lan S, weh, Herr Doktor! — Hann ſalſche Ernährung” 
Mina Diveft zur Krankheit führen?“ 

Dr. K.: „Ja, leider! Anfere heutige entartete 
Kéi widernatürlſche Ernährung it die Quelle der 
aueriten Erkrankungen und Leiden der Menſchheit! 

Je Tatſache ift nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen. 
alt ganze Heer der Ernährungskrankheiten, wie 
ſicht, Rheuma, Zuckerkrankheit, Rachltis, Nachtblind⸗ 
fit, viele Nervenkrankheiten, Zahnfäule trob Zahn⸗ 


PALACE" BENJAMINO 


HIP 


cs sao STER aeae 


bündigt 
als nächſtes Programm an 


den KRönis 


der Tenöre 
Femmes 


heute letter Eintopf 
f Vom Deutſchen Wohlfahrtsdienit 
ſhrieben: 

Wenn wir die ſozigle und materielle Lage unſeres 
Neulſchtums hierzulande betrachten, dann müſſen wir 
Wteten, daß Tauſende von Volksgenoſſen Hunger 
, Not leiden. Beſonders ſchwer find davon die 
Mütter und Kinder betroffen, Dem können und dür⸗ 
en wir nicht gleſchgültig und tatenlos zuſehen. Es 
Ruß unbedingt Abhilfe geſchaffen werden, 


wird uns ge: 


Wir wollen ehrlich gegen uns ſelbſt ſein und die | 


Hitmpen Musreden beiſeite laſfen. Mitglieder des 
Deulſchen Wohlfahrtsdienſtes! Wir dürfen und fön- 
Jen nicht janem: Ach, ſchon wieder foll id) einen Bei 
Bon zahlen! Sym Gegenteil: das Opfer für un⸗ 
lere Notleidenden muß uns ein inneres 
tbürpnis fein Wir mitem es freudig Prin 
en, da es unſeren Allerärmſten zugute kommt. 
top Wenn du nun; deutſche Hausfrau, den letzten Ein. 
Opi in dieſem Nolhilfeſahr hältſt, dann verſchließe 
dein Herz nicht! Wenn die Vertranensperſon des 
Patien Wohllfahrtsdienſtes bei dir anklopft, dann 
reihe ihr das Erſparle. Jedes Opfer iſt für un⸗ 
Vir notleidenden Deutſchen beſtimmt. Darum, 
Stiche Hausfrau, beleilige dich an dem Kampf gegen 
Hunger und Nott Opfere, was du kannſt! 
Jedes Nyfer bit willkommen! 


zwiſchen Schlaf und Wachen, | 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1939. 


Düfte und Paſta, Arterienverkalkung und viele an= 
dere Stoffwechſelkrankheiten haben ihre Urſache in der 


falſchen Ernährung, Außerdem iſt die falſche Er- 
nährung ſchuld an der Widerſtandsloſigkeit gegen 


Jufektiönskranxheiten. Der ſchwere Verlauf derfelben, 
ja febr oft der Tod, beruht auf einem mehr oder weniger 
verſtärkten Mangel der lebensnotwendigen Stoffe, die 
uns unſere Nahrung geben müßte wie: Vita⸗ 
mine, baſſſche Mineralſalze, veridi 
dene Wachskumsfermente und andere wid- 
lige Stoffe, welche in den lebendigen Geweben der 
Pflanzenwelt enthalten find, Dort, in der lebenden 
Pflanze, finden wir alles, was der Körper zu feiner 
Erhaltung und Entwicklung braucht. Dort finden wir 
auch die natürliche und harmonſſche Zuſammenfetzung 
der einzelnen Faktoren zueinande ir finden dort 
die vielen Vitamine, welche ſchon in kleinſten Mengen 
große Lebenspro, entfachen können, finden fie dort 
in der natürlichen vollzähligen Menge, auch gegen⸗ 
einander harmonſſch abgeſtimmt; denn wir willen 
heute, daß Vitamine in nicht harmonſſchen Mengen- 
verhältniſſen ſich gegenſeitig auch feindlich geſinnt 
ſein können.“ 


„So viele Kräfte ſtecken tatſächlſch in der lebendi⸗ 
gen Pflanze?“ 


„Dr. K.; „O noch viel mehr! Dort finden wir auch 
die natürlichen Mineralſalze in harmoniſcher Zuſam⸗ 
menſetzung, welche für den Ablauf der Körperſunk⸗ 
tionen von fundamentaler Bedeutung find, Wir mit 
fen jetzt, daß wir den Körper mit ſalſchen Minerals 
ſalzgemiſchen, ſpezlell mit Kochſalz und Fleiſchfalzen, 
ſtark auſäuern können, wodurch dem Körper eine nor- 
male Zellenfunktion durch die Entzlehung der bafi 
ſchen Salze unmöglich gemacht wird. Wir miffen 
weiter, daß die Vitamine ohne die natürlichen Mine⸗ 
ralſalze der Pflanze nicht zur Wirkung kommen. Dort, 
in der lebendigen Pflanze und Frucht, finden wir auch 
das naturgenebene mengenmäßige Verhältnis des Ei- 
weißes zu anderen Nahrungsbeſtandteflen.“ 


„Eiweiß — das war doch bisher das A und D 
jeder Ernährungslehre. Wie Mett es nun damit?” 


Dr, K.: „Das Eiweiß, d das tierifche, wie 
Wurſt, Fleiſch und Gier, hinterläßt ſehr viel Mid» 
ſtände und Schlacken. Sie belaften die entgiftende 
Tätigkeit der Leber und die ausſcheidende Funktion 
der Mieren. Ihre giftigen Fäulnſsprodulle kommen 
ius Blut, wo fie alle Organe manchmal ſahrzehnte⸗ 
lang imfpüfem, Bei einer ſchlechten Ausſchefdungs 
möglichkeit durch die Nieren werden ſie im Körper 
zurückgehalten und abgelggert. Die entgiſtenden 
Organe, durch die viele Jahre dauernde Ueberlaſtung 
geſchwächt, werden allmählich ſelbſt krank. Das führt 
zu den häufigen Leber⸗ und Nierenkrankhelten, 
hohem Blutdruck, Gicht, SE und Serafrant: 
beiten. Man mirb ſchnell alt, gebrechlich und invalide, 


Arzt wird interviewt 


Dr. med. Staniſſlaw Klukow erzählt uns über „Ernährung als Heilmittel“ 


Hier reichen Do die Hände ber unmäßige reiche 
und Fetigenuß — mit der andauernden Anſälierung 
des Blutes — und die zurſickgehaltenen giftigen Stoff⸗ 
wechſelprodukte, dann der Mangel an Bilaminen, 
welcher die normale Zellgtmung unmöglich macht — 
und damit den Körper widerſtandslos gegen Krank⸗ 
heiten! — der Mangel an harmonſſch zuſammen⸗ 
geſetzten Mineralſalzen wie Kalium, Calefum, 
Magneſſum, Natrium und jo weiter, die den 
Körper entjäuern ſollen — und endlich das Uebermaß 
an Kochſalz, das zum Schmackhaftmachen der künſtlſch 
benaturierten Nahrung benutzt wird und welches uns 
ſerer unnatürlichen Nahrung die Krone guſſetzt. So 
ſieht in Wirklichkeit unſere gemiſchte, gekochte, geſal⸗ 
aene, flelſchreiche Nahrung aus!“ 

„Wie und wo kgun hier geändert werden? Vor 
allem bel Krankenkoſt?“ 

Dr. K.: „Der Kranke muß von Meier belaſtenden, 
chroniſch verniftenden, entzündungmachenden, verial: 
zeuen und toten Nahrung um jeden Preis befreit wer⸗ 
en, Das ijt der Grundſatz jeder modernen graifen: 
diät, Eine Diät, die krank macht, muß rückſichtskos 
verſchwinden und den Weg frei geben für eine 
Heilkoſt mit: 

1. Baſenüberſchuß — natürlichen, harmoniſch abe 

geſtimmten Mineralſalzen, 

2. allen im Ueberſchuß vorhandenen Vitaminen, 

3. ohne Kochſalz, 

4. ohne tieriſches Eiweiß. 

Dieſe Krankenkoſt ift natürlich nicht dauernd zu 
nehmen, ſondern nur eine beſtimmte, vom Arzt Felt: 
geſetzte Zeit.“ 

„So, das ſagte der Arzt über die Krankendict 
Was ſagt nun der Reformer für uns Geſfunde und 
unfere Frühſahrsmildigkeit?“ 

Dr. Was die Krankheit heilt, erhalt auch das 
Leben. So ijt bie Koſt des nichtkranken Menſchen inr 
Prinzip auf denſelben Grundlagen aufgebaut, 

Ich appelliere da im beſonderen an die Hauss 

frauen und Mütter, in deren Händen gewiſſer⸗ 

maßen das Wohl 118 Gebdeihen der Familie 

ent, 

Schon im 4. Jahrhundert vor Chrifti fant Plato: ‚Die 
Külchenkunſt marſchlert im gleichen Schritte mit der 
Ziviliſation oder Korruption. Sie ift eine mörderiſche 
Mutt und ift dem Körper ebenſo ſchädlich wie der 
Sophismus dem Oeifte', Mögen darum Ihre Leſerin⸗ 
nen aus dem hier Geſagten Nutzen ziehen! Denn die 
Geſundheit und das Leben werden fid nur bie Mens 
iden erhalten, die aus der neuen Ernährungswiſſen⸗ 
ſchaft praktiſche Lehren ziehen.“ 

„Haben Sie herzlichſten Dank, verehrter Herr 
Doktor, für Ihre wirklich weitgehenden und völlig 
neuartigen Ausführungen. Ich hoffe, daß fle unſern 
Leſern biel geben werden!“ 

Hete Pyrkoſch. 


Seit dem 1. März wird vie 62: 
lährige Marta Wisniewſtka, wohnhaft Kragzewſtiſtr. 18 in 
Lodz, vermißt. Die Frau iit Hoben Wuchſes, flant, bat 
graues kürzgeſchnſttenes Haar längliches Geſicht, braune 
Augen und nur einen Vorderzabn. Gekleidet war ſie in ein 
dunkles dickes weihfariertes Tuch, eine graue und eine dunkel. 
blaue Wollſacke. Handſchube und einen Nock ſowie Strümpfe 
von derſelben Farbe. 


a. Eine Fran vermißt. 


in Deutſchland 


vom 6. April bis 4. Mai. 
Namentliche Päſſe erledigt 


POLTOUR 


Polnisches Reisebüro A.G. 


Lodz, Traugutta Nr. 2, Telephon 120-37 


im neueſten und eindrucksvollſten 


Großfilm der Saifon, 
deutſcher Herftellung 


Mutterlied' 


Neue Gefetje und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 17 


Poj: 97: Geſetz vom 23, Februar über die Betr 
tigung des Abkommens zwiihen Polen und der Frei⸗ 
ſtadt Danzig betreffs der Abſchaffung der doppelten 
Beſteuerung der Wechſel⸗Stempelgebühren. 

Poj. 08—90: Geſetze vom 23. Februgr 1039 über 
den Bau von Eiſenbahnlinſen auf den Strecken Skier⸗ 
nfewice - Lukuw und Tarnowitz—Zawiereſe—Kozluw. 

Po 100, Verordnung des Staatsprüſidenten 
vom Februar 1099 über die Beſtimmungen des 
Uebereintommens zwiſchen Polen und der Schweiz 
betreffs der Zahlungsregelung zwiſchen dem im Jahre 
1038 Polen einverleſbten Gebiet und der Schweiz. 

3Bof. 101. Veroxonung des S denten vom 
23, Februar 1930 über ein Abkommen zwiſchen Polen 
und der Schweiz betreſſs der Herabſetzung von Joll⸗ 
fügen für einige chemiſche Produ 

Poſ. 102—109, Verordnungen. 
nom 29, und 24. Februar 1030 über 
hebung ber Umfabftener und der 
für die Jahre 1939 und 1940. 

Poſ. 104—100, Regierungsertlärungen vom 
Jannar 1939 zu Internationalen Abmachungen. 


Finangminiſters 
ie pauſchale Era 
Einkommenſtener 


19; 


Süſpruch 


Mein Merz ift loher wie die Frühlingserde, 
in die ber Sämann feinen Samen legt. 

Gott [prah zu ihm fein heiliges: Es werde! 
Nun wartet es auf das, was es umhegt. 


Gomm, Liebe, nun — zu Menfc und Tier und 
ich bin von firaft und Willen übervoll. [Blume, 
Ich bin ein Teil von jener Adierkrume, 
aus ber der große Frühling ſteigen foll. 

Sete Pyrkofd » Andrespol. 


ſjeute Aranzniederlegung auf dem Gräberberg 


Es wird von reichsdeutſcher Seite nochmals 
daran erinnert, daß heute mittag um 12 Uhr auf dem 
Gräberberg eine Kranzniederlegung anläßlich des 
Heldengedenktages ſtattfindet. 


Morgen Gemeindeverfammlung an St. Johannis 


Am Montag findet abends 8 Uhr im Stadtmiſſions⸗ 
faal die diesjährige Gemeindeverſammlung an St. Sos 
Hannis ſtatt. Auf ber Tagesordnung ſteht: Rechenſchaſts⸗ 
bericht für 1937/38 und Voranſchlag für 1939. Gemeinde 
glieder, die bis zum 15. Januar 1999 ihren Kirchenbei⸗ 
trag bezahlt haben und an der Verſammlung teilnehmen 
möchten, werden gebeten, Eintrittskarten für die 
Gemeindeverſammlung in der Pfarrlanzlei in den 
Kanzleiſtunden zu Tölem. 


Paftor Doberftein im firankenhaus 


Vor einigen Tagen ijt Herr Paftor Doberſtein an 
Lungen: und Rippenſellentzündung erkrankt. Vorge⸗ 
[tern erwies fid) feine Aufnahme in das St. Johannis» 
Krankenhaus als notwendig. Sein Zuftand ift nicht bes 
drohlich, doch wird er einige Tage im Krankenhaus zu⸗ 
bringen müffen. 

Wir wünſchen dem geſchätzten Seelſorger recht bal: 
dige völlige Genefung. 


„Ein Nachmittag beim Oſterhaſen“ 


Das unermüdliche Damenkomitee zur Pflege der 
weiblichen Jugend an St. Johannis hatte für geſtern 
ſeine Freunde und Gönner zu einem Nachmittag beim 
Oſterhaſen geladen, der einen überaus eindrucksvollen 
Verlauf nahm. War der erite Teil der Veranstaltung 
recht ernſt und in rein refigiójom Sinne gehalten, ba er 


die Güfte unter das Kreuz auf Golgatha führte, bas for 
wohl dem König wie dem verlorenen Sohn als Zuflucht 
dient, von dem auch Troſt ausgeht, wenn dieſer nirgends 
mehr zu finden i und unter bem fid) alle Stände ver⸗ 


einigen, um Kraft zu finden, ſo führte der zweite Teil 
den nahenden Frühling und das bevorstehende Oſterfeſt 
vor Augen. Hier gab es für die vielen Kinder unter den 
Beſuchern manche heitere Szene, als ſie den Anbruch der 
ſchönſten Jahreszeit und den Kampf mit dem Winter 
ſahen, ober wenn ihnen gezeigt wurde, wie Peterchen 
zum Oſterhaſen wurde. Dieſe beiden Märchen ernteten 
allgemeinen, uneingeſchränkten Beifall. 

Als aber gar der Oſterhaſe erſchien und jedem Kinde 
ein mit Süßigkeiten gefülltes Osterei überreichte und He 
auch zum fleißigen Beſuch des Kindergottesdienſtes et: 
mahnte, mas [ie auch alle versprachen, war der Höhe: 
punkt des Abends erreicht. In den Pauſen konnte man 
Jet Glück bei den verſchtedenen Tiſchen verſuchen, die 
von den Mitgliedern des Jungfrauenpereins angefertigte 
Holzarbeiten, aber auch Körbe und allerhand Qederbijjen 
u. dgl., vor allem aber viel Oſterhäschen, aufwieſen. 

Da der Zweck beier Veranſtaltung, die heute nad. 
mittag um 4 Uhr eine Wiederholung erfährt, in der Be⸗ 
schaffung eines Feriengufenthalts in freier Luft b 
Sommerzeit für Mitglieder und Kinder beſteht, jo darf 
angenommen werden, daß man dieſen edlen Beſtrebun⸗ 
gen des Komitees mit Frau Clara Kindermann an der 
Spitze allerjeits volles Verſtändnis enigegenbringen und 
auch die heutige Veranſtaltung wieder mit einem Beſuch 
beehren wird. H. B. R. 


( EE ((( 
Heute abend um 6,30 Uhr in der Gt, Matthäf⸗Kirche 
kirchenmuſihaliſche Feierſtunde 


Untverſitätsproſeſſor Dr. Kempfi: 
Orgel und Bariton. 


Don 
Erlangen. 


Städtifche Angeftellte beharren auf Lohn- 
erhöhung 

a. Im vorigen Jahre wurde den ſtädtiſchen Ange: 
ſtellten der kommunale Zuſchlag, der 5 v. H. ausmachte, 
auf 15 v. H. erhöht, Die Erhöhung blieb aber auf dem 
Papier, denn bis heute wurde ſie nicht ausgezahlt. 
bemühen fid die Berufsverbände der lommunalen Anger 
ſtellten darum, daß die zur Verwirklichung der Gehalts- 
aufbeſſerung nötigen Summen in den Haushaltsplan 
1959/40 der Stadt aufgenommen werden. 


KINO 


STYLOWY 


Kilinskiego 123 


Die legten 2 Tage 
Beginn um 12 Uhr 


Preiſe ab br. 


und 


Nun 


Deutſchſprachĩger Film! 


Der Tiger von 


In den Hauptrollen: LX JANA — Fritz v. Dongen 
Hans Stüwe — Theo Lingen — Carl Diesl 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1939. 


15. Tagung 


„ß„ßßßͤr!!!!!!!! ep ppl | 


Dergiß es nicht! 


Als wir den Eid der Treue leiſteten, 

da ſchwuren wir nicht unſerer Sprache ab. 
Wie könnt auch einer treu dem Staate fein, 
der an ſich ſelber zum Verräter wird. 

Ein Deutſcher, der nicht feine Sprache ehrt, 
ber feinem eignen Bolk den Rücken kehrt, 
der iſt ein Wechſelbalg und nicht ein Sproß 
des Bluts, das Körner noch fo jung vergoß, 
und das aus Schills und Hofers Wunden floß. 
er ijt kein guter Zuwachs für den Staat, 
denn feine Muttermilch war Hochverrat. 


Was aber für ein Los auch in dem Schoßze 

der Zukunft unſer warte — wir nur haben 
allein das Recht, die Sprache zu beſtimmen, 

die wir und unſere Kinder reden ſollen. 

Wir Dommen ab von frei gebornen Männern, 
wir find nicht unterſocht und nicht erobert. 
Gleich freie Bürger find wir dieſes Landes, 
und Gott gab uns das Recht zu unſerer Sprache. 


Konrad Krez. 


Der Fürſorgeminiſter kommt nach Lodz 


a, Der im 8 in Warſchau weilen ⸗ 
den Abordnung ber Meiſter, bie feit Jahren um den Ab» 
ſchluß eines Sammelvertrages für die Fabrikmeiſter be: 
müht find, wurde erklärt, daß der Fülrſorgeminſſter in 
Kürze in Lodz eintreffen werde, um die Lage der Lodzer 
Induſtrie zu prüfen. Miniſter Kosclaltowſki ver[prad) 
den Meiſtern, ihre Beſtrebungen zu unterſtüßſen. 


klektriſche Bahn Todz—Warſchaur 


a. Vor einiger Zeit wurde die Linie der elektriſchen 
Bahn in der Richtung Warſchau—Lodz bis nach Zyrardom 
verlängert. Wie wir nun erfahren, beſteht der Plan, die 
elektriſche Linie bis nach Lodz zu verlängern. An der 
Durchführung des Planes iſt franzöſiſches pital inter⸗ 
eifiert. 


Heute Schl u 5 Seute 


mit dem „Vogelhändler“ 


N RE ER 
KH 


Aeberfallen. Am Freitag abend um 10 Ahr wurde die bon 
der Arbeit beimkebrende 28 Jahre alte Melania Zawadowſta, 
in Retfinia wohnhaft, von einem Anbekannten überfallen. Der 
Bandit verſehte der Frau mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
einen Schlag auf den Kopf, worauf er ihr die Handtaſche en- 
riß. Die Grof begann aber um Hilfe zu rufen. Darauf ließ 
der Dieb die Taſche fallen und verſchwand im Dunkeln. Die 
Zawadowſta beſaß noch ſoviel Kräfte, um bis zum nächſten 
Polfzeipoſten zu kommen, wo fie von einem Arzt ber Nettungs⸗ 
bereiticbaft verbunden wurde. 
| a. Knabe unterm Auto. In der Vorowaſtraßſe wurde ber 
| Sjährige Sbaiffo Rubial, wohnhaft Borowaſtr. 19, von einem 

Auto überfahren, Dem Knaben wurde von der Nettungs. 
bereitſchaft Hilfe erwieſen. Seine Verletzungen find nicht 
allzu ſchwer. 


des Deutfchen Dolksverbandes 


Sonntag, den 12. März, 4 Uhr nachmittags 


Abſchlußkundgebung 


im großen Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 243. 
Es ſprechen die Fameraden: 


Leo Brauer 
fieinrid] Boltz. 


Eintritt nur für Mitglieder gegen Vorzelgen der Mitgliedskarten und Teilnehmerlarten. 


Ziel an uns 
Bahn frei für Erfinder! 
Nanbbemerkungen zu 17 ërem ber Erfündes 
n Lobz 
Das kragiſche Schickſal vieler berühmter Erfinden, 
die obwohl weltbefannt, in Not und Elend ſtarben, 
wenngleich ihre Erfindungen geſchäftstüchtigen Unter 
nehmern Millionen einbrachten, ift niemandem ein OM 
heimnis mehr. Es iff ungeheuer ſchwer, eine Git 
dung von Bedeutung zu machen, der Zufall ift de 
bejte Freund aller Sucher und Grübler, aber es 
für einen mittelloſen Erfinder noch viel ſchwerer, 
Erfindung auf den Markt zu bringen, ohne um 
Früchte der mühevollen Arbeit betrogen zu werde, 
Aus dieſem Grunde haben fid) in Lodz Leute, bie b 
Erfindungen: arbeiten, und Techniker zu der Bereit! 
gung ber Erfinder zuſammengeſchloſſen. Diele mu 
einigung hat es verſtanden, das Induſtrie⸗ und Han, 
delsminiſterium zur Schaffung eines Inſtltuts auf 
Förderung von Erfindungen zu bewegen. Die DEN 
einigung nibt eine Monaköſchrift „Technfta, Theme 
i wynalazki“ heraus, in der Nachfragen behandelt un 
Ratſchläge erteilt werden. n 
Seit einem Jahr ungefähr dauern die Vorberg 

tungen des Erfinderverbandes zur Austellung de 
neueſten polniſchen Erfindungen, die vom 7. bis 2 
Mai in Lodz, Cienfiemica Str. 40 ftattfinden wird, 
Die Erfinder können ihre Erfindungen ausel 
ahne eine Gebühr zu entrichten. Es find alle kechniſchel 
Erfindungen zugelaſſen. Die Gefahr, daß eine pisi 
unpatentierte Erfindung nachgemacht werden könne 
beſteht nicht, da alle ausſtellenden Erfinder innerha 
von 6 Monaten nach der Eröffnug der Ausſtelluu 
vom Urheberrecht Gebrauch machen können, une 
der Bedingung, daß in Meier Zeit die Erfindung bei 
Patentamt angemeldet wird. 

Die Verwaltung des Exfindervereins beſitzt Wéi 
eine ganze Reihe wertvoller und Hochintereffanl! 
Exponate, Tagtäglich laufen Neuanmeldungen eil 
ſo daß die Ausſtellung zu einem Ereignis für all 
werden wird, bie fid) für Technik intereſſieren. Un 
ER: heute kein Intereſſe für den kechniſchen MON 
bri 


Sü ch ſe 


in großer Auswahl eingetroffen 


NAGIBOR, Łódź 
Zgierskastr. 107, Tel. 133:63 


neue Münzen 
werben herauskommen R 
Im Dezember vorigen Jahres veröffentlichte DIE 
Warſchauer Münze einen Wettbewerb zur Crlängufd 
von Entwürfen für neue polnſſche Münzen, Jetzt mt: 
das Ergebnis dieſes Wettbewerbs bekanntgegeben. E 
erſten reife erhielten; der Stehior der Mkademie DC 
ſchönen Künſte in Warſchau agftrzembfki, ber Selle 
der Medaillenabteilung der Staatsmünze in Warſchal 
Aumiller. Weitere Preiſe errangen: der Proſeſſor del 
Akademie der ſchönen fünfte in Warſchau Breyer, DU 
Proſeſſorin der Kunſigewerbeſchule in Warſchau Zait? 
JhasftaminfRa und ber Profeſſor der Kunftgemerbefhulf 
in Krakau Raszka. 


fjeute wird beftattet 
Johann David Müller, 77 Sabre alt, um 15,90 Uht 
auf bem evangelifchen Friedhof in Doly. 
Am Montag: A 
Eveline Riedel, 75 Jahre alt, auf dem evang. Fried 
hof in Radogoszez. i 


Liebe und Eiferſucht eines mächtigen inbijcben Herrſchel 


Eſchnapur 


Mächſtes Programm: 


das indifche Grabmal 
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Beſuche bes Stabtptüfibenten in Warſchau 


Geſtern iſt der Ae Gtabtprüfibent Jan Kwapinſki 
aus Warſchau zurückgekehrt und hat feine Amtstätigkeit 
gufgenommen. Am 9. März hat Präſident Kıvapinfki 
em Miniſterpräſidenten SIawoj-Skladkomfki einen Bes 
fuch abgeftattet, ferner dem ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
rüfibenten E. Kwiatkowfki unb dem Vigeminiſter Kor- 
ak, Am 10. März befuchte er Min. Koscialkowfki und die 
Vizeminifter Pieſtraynſki und Garbufinfki, 


Jahnpflege obligatorifch? 


M. Gegenwärtig ijt der Entwurf einer Verordnung 
fn Vorbereitung, derzufolge die Zahnpflege Vorſchriſt 
werden foll Beſondere Aufmerkfamkeit wird ber Zahn 
pflege ber E zugewandt: der Verordnüngs⸗ 
Entwurf verpflichtet die Schulzahnärzte zu einer ſtändi⸗ 
pen Kontrolle, inder mit kranken Zähnen müffen fih 
n Behandlung „geben, wenn die Eltern unbemittelt 
Mind, auf Koſten der Gemeinde. Arbeiter und Angeftellte 
müſſen foftematifch behandelt werden. Die Verordnung 
wird damit begründet, daß bie Gefundheit ber Mund: 
höhle und der Zähne für das Allgemeinbefinden des Men⸗ 
hen von befonberer Bedeutung ift. 


Menſchen, bie an erſchwertem Stuhlgang lelden und bier · 
bei von Hämorchelbaltnoten, Maftdarmſchleimbauterkrankun⸗ 
Wem, Fiffuren und Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darme 
Yeinigung fri und abends efipa ein viertel Glas natürliches 
„Franz-Joſeſ“ Bitterwaſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Forderungen der Autobusbefitier 


a. Im Lokal der Autohusbeſitzer der Lodzer Wo⸗ 
ſewobſchaft fand eine Verſammlung ftatt, auf der 
Stellung zu perſchiedenen Berufsfragen genommen 
würde. Die Autobusbeſitzer klagen über bie gegen⸗ 
wärtig von der Behörde angewandte Ark, und Seite 
der Vergebung von Konzeſſſonen. Die Beſltzer der 
Autobuſſe wüßten nie, wie lange fie bie Konzeſſton 
behalten und ob nicht eines Tages auf derſelben Linie 
eine behördlicherſeits genehmigte Konkurrenz auflau⸗ 
chen würde. fes Enitem ſowie die ſchlechten Wege 
trunen hauptſächlich die Schuld daran, daß der Auko⸗ 
busverkehr noch nicht ganz auf der Höhe fei, Die 
ſchlechten Wege koſten die Autobusbeſiber viel Geld, 
während die Unſicherheit bezüglich der Konzeſſionen 
Neuanſchaffungen unrentabel mache. , 


, Juſatſpeiſung für über 20000 Kinder. Unlängjt bes 
tichteten mir über die Speifungsaktion der flädtifchen 
Altforgeaktion, bie insgefamt mehr als 10000 Cobaer 
Bolhsfchulkinder umfaßt. Außerdem führen ber Schul: 
tat und das ſtädtiſche Hilfskomitee für Kinder unter der 
Bolktsſchulfugend eine ähnliche Aktion, die ich auf 5760 
Kinder dt. fomie die Elternkomitees der Schulen, 
die 2603 Kinder ſpeiſen. Wie aus dieſen Angaben erſicht⸗ 
lich wird, werden in Lodz insgeſamt gegen 20 300 Volks. 
chulllinder gefpeift, 


Die Lodzer ſtädtiſche Gefundheitoabteifung teilt ber, 
auf bin, Poh der Verkauf von Wurſtwaren in Lebens: 
mittelgefhäften nur dann ftattfinden darf, wenn die 
verkauften Wurſtwaren mit einer Plombe der betre fen» 
ben Fleiſcherei verfehen find. Bei Feſtſtellung, daß in 
Lebensmittelgeſchäften Wurſtwaren ohne Plombe vers 
kauft werden, wird die Behörde ſtrenge Strafmaßnahmen 
ergreifen. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1989. 


„Der Vogelhändler“ nur noch heute! 


Nach einer ganzen Serie von überaus erfolgreich 
beſuchten und mit vollſter Anerkenunug aufgenomme⸗ 
neu Vorſtellungen geht heute die Zeller ⸗Operette „Der 
Vogelhändler“ im „Thalia“⸗Thealer zu Ende. 

Es waren ſchöne Abende bie die Beſucher des 
„Thalia“⸗Theaters mit dem „Vogelhändler“ erlebten, 
man hat piel und ſo recht herzlich lachen können, man 
hat die Fülle der reizenden Melodien in ſich aufge⸗ 
nommen lund wird ſie beſtimmt nicht ſo bald ver⸗ 
geſſen), man hatte ſeine helle Freude am Spiel der 
Darſteller, bie hier geſanglich und auch ſchauſpfelexiſch 
durchweg auf der Höhe ſind. Mit volliter Zufrieden⸗ 
heit kann darum beute die Leitung des „Thalia 
Theaters unter die letzte Vorſtellung des „Vogel⸗ 
Händlers“ einen Schlußſtrich ziehen, im Bewütßtſein, 
ber Lodzer Theakergemeinde ein Stück gebracht zu 
haben, das in jeder Hinſicht von Erfolg gekrönt war. 

Diejenigen aber, die den „Vogelhändler“ noch 
nicht geſehen haben, ſollten es wirklich nicht verſäu⸗ 
men, dies heute noch nachzuholen! — Die Theaters 
kaſſe iſt im „Sängerhaus“ von 11—19 Uhr und ab 
16 Uhr geöffnet. 


Der Schmugglerprozeß 

a. Geſtern wurde im Lodzer Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung gegen die Schmugglerbande fortgeſetzt. Nach 
Abſchluß des Jeugenverhörs ſprachen der Staatsanwalt 
und die Verteidiger. Das Urteil wird Montag belannt⸗ 
eben werden. Die Namen der Angeklagten lauten ber 
untlich: Chenue, Wohlgelernter Kerliner, Grünbaum, 

Schpiro, Moczydlower Vater und Sohn. 


Kontrolle der Selterwafferfabriken. Die ſtädtiſche 
Gefundheitsabteilung hat angeſichts des nahenden Früh⸗ 
jahre und des damit verbundenen gefteigerten Verbrauchs 
an erfrifhenden Getränken eine Kontrolle der Selter⸗ 
waſſerſabriken angeordnet. 


a. Er wollte ſich erſchlagen. Im Hausflur in der 
Pomorſta⸗Straße 9 verſuchte ſich der Schlama Mojen- 
blatt, Kamiennna 1, das Leben zu nehmen, indem er 
ſich mit einem ftumpfen Gegenſtand Verletzungen am 
Kopf beibrachte. Er wurde von der Nettungsbereits 
ſchaft ins Krankenhaus übergeführt. 

a. Verurteilter Nadaubruder. Roman Duszkiewicz, ein 
Inſaſſe des Nachtaſyls in der Ementarnaſtraße, wurde vom 
Staroſteigericht zu 2 Wochen Haft verurteilt. Duszeiewlez 
batte ſich quer Aber den Gehfteig in ber Cmentarnaſtraße ger 
legt unb die Fußgänger am Gehen behindert, von denen er 
Geld zu Schnaps verlangte, 

a. Diebſtähle und Einbrüche. Der Margarete Kubalak, 
Sienklewiezſtr. 46, wurden aus ihrer 8 Kleidungsſtücke 
im Werte von 240 Zloty geftohlen. — Der Dieb Waclaw Ny- 
bat, ohne ſtändigen Wohnort, ftal geſtern nacht vom „Wagen 
des Heimwebers Wilhelm Mitter aus Joſefow, Kreis Laft, 
ein Stuck Ware im Werte von 100 SL — Auf dem Hofe Zar 
chodniaſtr. 61 wurde eine Kiſte Garn im Werte von 1500 Zl. 
ejtobíen, — In die Wohnung des Mar Hübner, 28 Pulu 
kt: ep Kaniopſtich 50, brachen Diebe ein und ſtahlen Kei 
dungsſtücke und Wertſachen im Geſamtwerte von 2500 Sl. 

a. Vom Gijó geſtürzt. In ihrer Wohnung, Gogelnnaſtr. 
11, ftürgte bie 45)ábrige Hausfrau Sofía Modrzewſta, die einen 
Haken aus ber Decke ziehen wollte, vom Tiſch und trug den 
Bruch des rechten Armes ſowie zwei Nippendrüche davon. 
Sie wurde ing Krankenhaus übergeführt. 


Dein Opfer vom kintopfeſſen kommt hungernden 
Deutſchen sugute! 


Es ſchmeckt wirklich befer mit 


MAGGI Würze. 


Schon einige Tropfen genfigen m 


Anton Brut ner 


Gr war gläubig ohnegleihen. Er glaubte mit einer 
Innigkeit und Kraft, die ans Wunderbare grenzte. Aus 
der Fülle ſeines Orcheſters ertönte ein ungeheures 


Credo, dem am Ende auch bie heutige Welt nicht taub | 


bleiben kann. ei 

Mit feinem römischen Ee ene 
Adlerauge und feiner Mi Hwungenen Nafe gemahnte 
er an den Typus ber Frührenaiſſance, mit welchem auch 
ſeine ſchöne weiche Hand harmonifierte. Seine ziemlich 
hohe jtarke Figur bot einen eigentümlichen Kontraft zu 
ber hnappen 5 donet feiner Gebürbe. 

Freinden und höhergeſtellten Menſchen begegnete er 
mit überkrlebener Devotion, Seine in kleinen und 
engen Verhältniſſen verbrachte Jugend wirkte da nach. 

rei und ungehemmt gab er fid) nur feinen Schülern 

und erprobten Anhängern gegenüber. Das Bewußtſein 
einer eigenen Größe konnte dann manchmal blitzartig 
Jug ihm herawsleuchten und wirkte faszinierend auf die 
Jugend. 

Als SC er durch das Leben: 

So war der Mann — fo feine Werke. 

Franz Schalk. 


Ein neues Telanus⸗Serum. Die regulären 
Truppen des engliſchen Heeres werden gegenwärtig 
amtlich mit einem neuen Serum geimpft, von dem 
man annimmt, daß es eine lebenslängliche Immu⸗ 
Mitüt gegen Infektion durch Tetanus⸗Keime verleiht. 
Bum Schluß des Jahres follen die Impfungen bei den 

nnchbrigen aller Grade durchgeführt fein, Der 
kampf gegen Tetanus wird in England und in ans 
eren Ländern ſchon feit einer Reihe von Jahren fe- 
führt, und das Biel fit, eine wirkſamere Methode ber 
Verhinderung des Slarrkrampfes zu entwickeln, als 
Je das Anti⸗Tetauus⸗Serum gewährte, das allgemein 
während des Weltkrieges gebraucht wurde und bei 


neue Serum, das „Tetanus⸗Toxoid“ 


e | 
feinem -| 


dem es noch eine Reihe von Todesfällen gab. Das 
genannt wird, 


hat wenig Unzuträglichkeiten zur Folge. 


Promethidenlos 


Tief, tief ijt der Schmerz, 

Der in der Bruſt des Unglücklichen quillt, 
Der ſein Liebſtes verlor. 

Ehrfurcht dem Schmerz! 


Doch Linderung findet in Tränen, 
Wer um Verlorenes weint, 
Glücklich war er doch einit, 
Da er den Himmel beſaß. 


Urgründlich tief ift der Schmerz 

Deſſen, ber mit dem Himmel noch ringt 

Und den Gewalten in ſeiner Bruſt, 

Ein Geiſtwerk zu ſchafſen, das wie eln Ewiges it, 
Reichtum und aiti" 5^8. Licht 

Ueber dem Dunkel der Welt und der Armul des Tags. 


Tief, tief iſt der Schmerz, 

Der in dem Ringenden wihi, 

Wenn er zum Ringe nicht fügt 

Edelgeſtein und das Gold,. 

Das ihm der Ewige gab, ein Geiſtwert zu ſchmleden. 


Mit Ketten gebunden, tränenlos, 
Um die Gnade bittend, ein Menſch nur zu fein 
Wie alle, die lieben und leben 
Unter der Sonne, unbeſchwert 
Von des Prometheus Gewalt, 
Ammer wleder doch greift die bebende Hand 
Nach dem formlofen Stoff, ein Ganzes zu bilden, 
SH bie Seele, adj, immer wieder ihn an, 
eben zu ſpenden dem Werk. 
Franz Erdmann. 
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| Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften 85 
wir nur bie prehnelehliche See 


Sum Ehrenabend von Herrn Prof. O. Schiller 


Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Aebermorgen, 
Dienstag abend, findet im Sangerhaus ein Ehrenabend [für 
Herrn Prof, O. Schiller Got, Geſtaltet wird er von all ben 
Chören, in denen Herr Prof. Schiller Dirigent iſt, ſowie von 
künſtleriſchen Liebhabern. Werke klaſſiſcher Smufif folen bar 
geboten werden. Auch in eigenen Werken wird ber Künſtler 
Au uns reden. Möchte der Ehrenabend für die beteiligten 
Vereine und für Herrn Prof, Schiller ſelbſt zu einem wahren 
Feftabend, zum Abend der Anerkennung und der Kräfteſamm⸗ 
lung werden! Daher ergeht auch ſeitens des Anterzeichneten 
die herzliche Bitte, dieſen Abend fördern zu helfen. 

Welche Bedeutung die Vereine im geſfellſchaftlichen Leben 
fowie auch im Leben der Gemeinde haben, ijt ſedem Mar 
Das Rückgrat der Geſangvereine find die Chöre. Deren Seele 
aber ift der Dirigent. Er gestaltet das Material, er fudit bit 
borbanbenen Gaben zu ſchulen, zuſammenzufaſſen und ihnen 
feinen Gift einzuflößen. So ift fein Dienft ein großer Dienſt 
am Menjen, der bie Arbeit von Heren Prof. Schiller in 
den Chören beobachtet, der weiß, wie gründlich biefe vor fid 
gest und von weld gutem Erfolg fie gekrönt iſt. Wieviel 

Rübe und Kleinarbeit Debt pinter all den gelungenen Auf ⸗ 
tritten der Chöre! So ijt it von Herr Prof, Schiller 
eine Kulturarbeit im wahrſten Sinne dieſes Worte. Dayu 
gebt vom Dirigenten. der ganz feiner Sache lebt, ein wohl. 
fuenber Einfluß auf die Menſchen aus, 


Noch in einer Beziehung foll des Profeſſors gedacht fein, 
So oft eine Bitte an feine Chöre ergeht, für einen guten Swed 
einzutreten, merkt man, wie ber Dirigent verfi dnisvoll und 
fördernd feine Kraft in den Dienft des Lebens ſtellt und da ⸗ 


e HM WODA KWIATOWA 


mit ein gutes Beiſpiel feinen Sängern gibt. Das zeugt von 
einem großen Herzen. Dafür find wir ihm dankbar. 

So find diefe Zellen aus Dant an ben Dirigenten gefloſ 
fen. Mit ihnen möchte ich welteſte Kreiſe bitten, übermorgen 
durch perſönliche Beteiligung an dem Festabend dem Dirigen- 
ten und feinen Chören innigften Dank abzuſtatten. Haß alle 
Kunſtllebenden Freude an bem Dargebotenen finden werden, 
daß auch durch dieſen Feſtabend dem Leben gedient werden 
wird, beffen bin ich gewiß. Tragen wir dazu bei, daß des 
Guten und der Freude mehr werde! 


ſſtonsſeler nutem der Bahnhofsmiſſton. Ans wird 
BE Ee 5 den 19. d. M., um 6,30 Ahr aſends 
findet im Jugendheim ber St. Trinitatis, Gemeinde, Petritauer 
Straße 4, im Rahmen einer Paflionsfeier die Wiederholung 
des ergreifenden Schauspiels Heimgefunden“ von Hoppig 
ftatt. Se Ausfüprenden find Mitglieder der weiblichen Que 
lend an St. Trinitatis. Eintritt Groſchen und 1 Zloty. 
einertrag mften der ev. Bahnhofszmiſſlon bzw. aur Were 
größſerung unſeres Christlichen Hoſplzes. Dankbaren Herzens 
anerkennen wir die Vereitwilligteit der weſblichen Jugend an 
St. Trinitatis, fif noch einmal ber Mühe zu unterzie 
mit dieſer Aufführung verbunden ift, um auf dleſe 
das Werk unſerer QNabnbofémilfion und des Gorifti 
ſpizes zu fördern. Das vor 2 Jahren unſerer Bahnbofsmiſ⸗ 
fion angegilederte Hoſpiz bat fid) Über alles Erwarten gut ent 
wickelt, und muß fet an eine bedeutende Vergrößerung Dege 
ſelben berangegangen werden. Dazu benötigen wir aber bie 
Anterſtügung unſerer lieben Glaubensgenoſſen und find wir 
daher für Spenden an Geld und Gebrauchsgegenſtänden (wie 
Möbel, Betten. Wäſche, Gardinen, Teppiche efc) von Herzen 
dankbar. Hoffentlich folgen Gert viele unferer Einladung vm 
Sonntag, den 19. 3. um infer Mert'in fördern. 


Modellieren, Schneiderei u. Hand- 


Zuschneiden esten fe, r man auch aie Kurse 


der Schneider, Einschreib täglich, Lodz, 
ne BUTOWA ne 
C ³ĩ ]²k TEE PETER 


Von ber Evang.-Augeb. Vorjorge an St. Johannis. Herr 
Senior Paftor Diekrich Boun ung: Die Statuten der evang. 
augsb. Vorſorge find in die polniſche Sprache überſatzt und 
der Behörde bereits zur Beſtätigung übergeben worden. 
Gründer ber Kaffe find: 1. Anterzeichneter, 2. Philipp Kober, 
Alfred Martë, Alfred Leopold Erdmann, Naimund Bimmer- 
mann, Alfons Köble, Kirchenrat Emil Hempel, Niharb 
mand Berthold, Sironber Nugolf Scherfer. Johann 
E Strauch, Paul Karl Futterlelb, Otto Schwartz, Adolf 

einhold Schwalbe. Auguft Pegel, Auguft Ziele und Artue 
Schimoch. Dleſe evangellſch-augsburgiſche Vorſorge wird vor- 
ufig drei Kaffen gründen: 1. Tauftaſſe, 2. Heiratskafſe, 3. 
Sterberaſſe. In Aus ſicht genommen Iit auch eine Kaffe, bei 
Konfirmationen und eine Arbeſtavermittlungsſtelle. Zum 
Komplett einer Sterbekaſſe fehlen uns noch etwa 20 Perfonen, 
Eine ganze Anzahl von Gemeindegliedern bat bereits provi 
ſoriſch fih vornotieren laſſen. Dieſe werden hiermit nun Qe 
beten, ſich möglichſt bald, und zwar entweder am Sonntag nad) 
dem SHauptgoftesdienft oder Montag, abends 7 Abr, in der 
Pfarrkanzlei offiziell als Mitglied eintragen zu laffen, Falls 
fie dies nicht fun, würden fie nacürlich ihre Vorrechte bera 
lieren. Jetzt nämlich bis zur Eröffnung der Kaſſe können alle 
unbegrenzten Alters in die Kaffe fi einſchreiben laffen und ger 
nleßen ſofort ihre Rechte im Augenblick, wenn die Kaſſe offi 


mehr Mitglieder, 
ofort mit der 2 
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Für bie Oſterſpeiſung an St. Johann 
meinde haben wir die Sitte daß bie Allerä 
feft eine Spende an Brot, Wurſt, Eiern, Speck uſw. erhalten. 
Die Freude der Allexärmſten, welche ſonſt doch die ſchwerſten 
Entbehrungen durchmachen müflen, ift febr groß, wenn ihnen 
diefe Oſtergabe, es geſchieht dies am Gründonnerstag nach 
dem Gottesdienſt, überreicht wird. Nunmehr ift es die höchſte 
Zelt, daß für dieſe Oſterſpeiſung Spenden zur Verfügung ge 
ſtellt werden. Ich wende mich an alle lieben Glaubensgenoſſen, 
die einen reichlicheren Oſtertiſch haben werden, doch dieſer 
Allerärmſten zu gedenken. Der größte Teil diefer Alleräeim. 
ftem find Greije, Kinder und Arbeſtsloſe, die ſonſt keinerlei 
Anterſtügung erhalten. Tragt mit dazu bei, daß wir etwas 
Freude in die Familien unſerer notleidenden Glaubensgenoſſen 
bineinbringen. In dankenswerter Weife find einige Spenden 
für obigen Zweck bereits mir zur Verfügung geſtellt worden. 
Es ſpendeten: H. M. 100 3, E. M. 5 SL und Frau Nldiger 
10 Sl. Innigen Dank den edlen Spendern. Möge Gottes 
Segen auf ihnen ruhn und möchten viele Gemeindeglieder ſich 
nummehr auch entſchließen, für dieſen Zweck uns hilfreich ent 
gegenzurommen. Senior Paftor Dietrich. 

Ein Nachmittag beim Oſterhaſen. Herr Senior Paftor 
Dietrich ſchreibt uns: Heute, Sonntag, wird nachmittags 4,15 
Abr, im Jugendheim, Slenkiewiezſtr. 60, der „Nachmittag beim 
Oſterbaſen“ noch einmal wiederholt. Möchten alle diejenigen, 
welche am geſtrigen Tage verhindert waren zu kommen, uns 
heute beſuchen und dadurch mithelfen, die haritativen Beſtre⸗ 
bungen unſeres Jungfrauenvereins zu fördern. All die Arbeit, 
welche unſere weibliche Jugend verrichtet, hat ja nur den einen 
Zweck zu helfen und die Not zu lindern. Möchte daher der 
Beſuch unſerer Veranſtaltung groß und zahlreich fein. 
trittspreis beträgt diesmal für Erwachſene 1 gl. und 
für Kinder 50 Gr. 

Herzliche Bitte um Gaben für arme Konfirmanden. Herr 
Paftor A. Löffler ſchreibt uns: Die Erhabenheit der Honfir 
mationsfeier erfordert es, daß jeder Konfirmand in einem wiit- 
digen Konfirmationsgewande erſcheint, Ein foles zu be 
ſchaſſen, ift vielen Eltern unſerer Konfirmanden nicht möglich 
infolge der Arbeſtsloſſgleit, die unter unſeren Glaubensgenoſ 
jen immer mehr um fid) greift. Es ift Chriſtenpflicht, benjeni« 
gen Eltern unſerer Konfirmanden beizuſtehen, die durch die 
Not der Arbeitslosigkeit nicht imstande find, ihren Kindern 
das Allernotwendlgſte für die Konflirmationsfeier zu beſorgen. 
Ich bitte daher alle Edelgefinnten um ihre Gaben der Liebe 
für arme Konfirmanden zur Veſchaffung eines befcheidenen 
tilrbigen Stonfirmationdaemanbes. 

Herzliche Bitte, Herr Paftor O. Lipſti schreibt ung: Die 
Zeit der Konfirmatlonen rückt heran. Nur noch Wochen 
trennen uns von den Tagen, an denen diefe Kinder unſerer 
Gemeinde durch den feierlichen Akt der Konfirmation auch den 
diesjährigen Konſirmandenunkerrſcht befchlſeßen werden. Zu 
den vielen Vorbereitungen und Sorgen, bie die Seit vor der 
Konfirmation mit fih bringt, gehört auch ble Sorge der 
kleldung der Allerärmſten unter den Konfirmanden, deren El- 
tern nicht imſtande find, ihren Kindern zu helfen. Ungefähr 
25 Kinder (Knaben und Mädchen) haben fid) an mich gewandt 
und um Hilfe gebeten. Freundlich bitte ih deshalb alle die ⸗ 
jenigen, bie ein Herz für dieſen Zweig der Wohltäfigkeit haben, 
mir zu helfen, ouch in Neiem Jahr den armen Konfirmanden 
eine. Freude zu bereiten. Am den beſcheidenen Wünſchen der 
Kinder gerecht zu werden, iſt eine größere Summe nötig. Wer 
möchte bier helfen? Spenden für Helen Zweck nehme ich par 
ſönlich fomie die Kirchenkanzlei mit Dant entgegen. 

Spende. Auf der Geburtstagsfeler unſeres Mitgliedes 
Trau Alma Nihter- Nuba Pabfanſcka wurden 15 Al, für die 
Deucſche Nothilfe geſammelt. Es dankt beſtens für dieſe 
Spende der Deutſche Wohlfahrtsdienſt. 

Anftett Blumen auf das Grab des verftorbenen Groß. 
industriellen Theodor Steſgert endete Fr. Olga Gruner 10 3f. 
für das Greſſenbeim an St. Matthäi. Für dieſe güfige Gabe 
dankt berzlichſt Paſtor A. Löffler. z 

In ben lenten Tagen find mir folgende Spenden übergeben 
worden; von Ver, Direktor Schmit für die Peipaiger Miſſion 
20 gl. und für die lutherſſche Akrainiſche Glaubensbewegung 
ebenfatts 20 Zl. Für den „Nachmittag beim Ofterhafen* Fri 
W 5 SL, Herr E. (fert für arme Konfirmanden 100 Sf 
Herzlichſten Dank für dieſe Spenden. Möge der Herr die edlen 
Wohltäter reichlich ſegnen. Senfor "after Dietrich, 

Beim Verwaltungskaffee des Qialufer Frauenvereins wur⸗ 
den für die armen ‚Konfirmanden unferer St. Crinitot 
gemeinde 150 Sloty gefammeft. (File dieſes liebevolle Gedene 


ken unſerer armen Konfirmanden danke herzlich 
Paftor A. Wannagat. 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


Gentredj „ häufiger, Name für 6. (maagr), 3. 2004 
farbe, 4, Form ein Gebäck, 6. Mittämpfer, 7. Teil des 
Hauſes, 8. fopiel wie anwidernd, 9. Seeräuber, 10. Diener in 
Ne Ze, e e Vulkan, 13, Geſchenk des 
Winters, 15. Grinfftube, 21. Gefamtbegriff für Getreide, 22. 
Riefenfoon, 23. Schlebfach a Fe NE. E 
Waagerecht: 1. Tieriſches Produkt, 5, 
D. orkentaliicher Herrſchertitel, 9 Gleichniskede 
mickungegufend, 14. Feil von 25, (waagr.). 16. ſtalteniſche 
Mühen, 17. Kartenfpiel, 18. Fluß in Bayern, 19. Fluß im 
Südfrankreich, 20. anderer Ansdru für Segelwerk; 24. Gott 
des Donners, 25, Teil des Wagens, 26. Verwandter. 

E 


Räbchenname, 
12 Ent 


OG 


Auflöſung des WR Gebantentratninaé 
Ein findiger Oteporter 
a SE Ztube, 


wiechifches Bildwerk, 
2 Ri er Legionsadler. 
3 Ootijer Altar, 


1 Leuchterwelbchen, Nenaſſſanee 
7 Barock Putte, 
Bevern ent itpnig, 


rele Preſſe“ — Sonntag, den 12. 


Ankündigungen 


Prälndien (Symphoniſche Dichtung Nr. 3) von Franz Liſzt 
am 14. März im Sängerhaus. 


Motto: Was anders ift unſer Leben als eine Reihe von 
Präludien zu jenem unbekannten Geſang, deſſen erſte und 
feierliche Note der Tod anſtimmt? Die Liebe ift das leuchtende 
Frübrot jedes Herzens, im welchem Geſchick aber wurden nicht 
die erſten Wonnen des Glücks von dem Brauſen des Sturmes 
unterbrochen, der mit rauen Odem feine Holden Illuſtonen 
verwebt, mit tödlſchem Blitz fein Altar zerſtört, — und welche 
im Innerſten verwundete Seele ſuchte nicht gern nach ſolchen 
Erſchütterungen in der lieblichen Stile des Landlebens die 
eigenen Erinnerungen einzuwiegen? Dennoch trägt der Mann 
nicht lange die wohlige Ruhe inmitten beſänftigender Natur 
ſtimmungen, und „wenn der Drommete Sturmſignal ertönt“, 
eile er, wie immer der Krieg beißen möge, der ihn in die 
Reiben der Streitenden ruft, auf den gefahrvollen Poſten, 
im Gedränge des Kampfes wieder zum ganzen Bewußtwerden 
feiner ſelbſt und in den vollen Befin feiner Kraft zu gelangen. 

* 


Alle Herren Sänger der am Konzert beteiligten Vereine 
werden auf die am Montag um 21 Abr ſtatefindende General: 
probe aufmerkſam gemacht und gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


Orti medlziniſche Vorträge im neuen Jugendheim an St. 
Johannis. Der Chefarzt des einen internationalen Ruf ger 
nieſſenden Sangtoxlums Bilz bei Dresden, Dr, med. Kück, wird 
im Suaenbbeim, Sienkſewleza 60, 3 Vorträge ab. 8 Ahr halten, 
und zwar über folgende Themen: am Donnerstag, den 16, 
März, über: „Nieren. und Vlafenerkrankungen, ibre Ent 
ſtehung, Verlauf, Vorbeugung und Behandlung nach natur- 
gemäßen Geſichtspunkten.“ Am Freltag, den 17. März, über: 
„Driüfen mit innerer Sekretion (Schilddrüſe, Keim fe, Bauch 
ſpeicheldrüſe, ihre Störung und ihre Geſunderhaltung.“ Sonn- 
abend, den 18. Marz, über; „Kreislaufſtörungen, ihre Erſchei⸗ 
nungen, ibre Arſachen und Behandlungsmöglichteiten.“ Wir 
febem, daß es fi bier um hochintereſſante Themen handelt, 
die gewiß febr viele unſerer Glaubensgenoffen veranlaſſen 
werden, an genannten Abenden uns zu beſuchen. Herr Dr, med. 
Klick iſt uns kein Anbekannter mehr. Noch in aller Erinnerung 
find feine trefflichen, von groſſem mediziniſchen Wiſſen de 
tragenen Vorträge des vorigen Jahres. Es ift daher mit Sir 
cherheit zu boffen, daß auch diesmal unſer Jugendheim voll 
beſet fein wird. um den Ausführungen unſeres werten 
Gaſtes zu lauſchen. Der Reinerlös bon dieſen Vorträgen wird 
für bie Kinderſpeſſung und Ofterfpeifung an St, Jobannis be- 
ſtimmt ſein. 


Die Aufführung der Operette 


„Das Waldvöglein“ 


findet am 26. März ſtatt. 


Aufführung zugunſten des Kirchbaues in Nadogoszez. 
Wie uns ſeitens der nördlichen Vereine in Nadogosze mit- 
geteilt wird, findet die Aufführung der Operette „Jas Wald- 
vögelein“ am Sonntag, den 26. März, um 4,30 Abr im Lokal 
des Baluter Kirchengeſangvereins (Krawiecta 3) zugunſten des 
Kirchbaues in Radogoszez ſtatt. 


Vom Kirchengeſangverein der St. Matthäl- Gemeinde wird 
uns geſchrieben: Ole werten Mitglieder werden darauf auf. 
merkſam gemacht, daß die Teilnahme an der Danziger Sünger⸗ 
fahre fpätefteng am kommenden Vereinsabend. d. . Dienstag, 
d. 14. März, angemeldet werden muß. Nach dieſem Termin 
können feine Anmeldungen mehr entgegengenommen werden. 


» 8 Heimat. Brilnnele“ heute zum unpwlderruflich letzten 
Mal. Ans wird geschrieben: Heute, 5 Ahr nachm., wird im 
Sünglingsverein an St. Johannis zum umzolderruflich legten 
Male das groſſe S det von Marcellus „s Helmat-Brün« 
nele” in 5 Akten a hrt, Am einen Andrang an ber Kaffe 
zu vermelden, wird Diefe ſchon um 3,30 Ahr nachm, acdifnet 
fein, Wer biefes Singſpiel noch nicht geſeben bat, laſſe fido 
die Gelegenheit nicht entgehen. Eintaßlarten zu 1.59. 1.00, und 
0,50 Zl. Jedermann üt auf das berzlichſte eingeladen. 


Verein deutſchſprechender Katholiten. Ang wird geſchrie⸗ 
ben: Montag, 3 Ahr nachm., Kaffeetafel der Frauengruppe. 
Lichtbildervoktrag: Pius XI. im Glanz der Tiara. — Freitag, 
8 Ahr abends, Hebung für den deutſchen Gemeindegeſang. 
„Wieviele Tränen babe ich vergoſſen Dei deinen Hymnen und 
Liedern! Wie ward ich gerührt, wenn deine Kirche von lieb. 
lichem Geſange erſchallte! Jene Töne floſſen in mein Ohr, 
und deine brheit ſtrömte in mein Herz, und in ihm cr 
fühte die Stimmung der Liebe. Es floffen die Tränen, und 
wd) war mir wobl babei” (St. Auguſtinus). Kommt alle, 
jung und alt, pünktlſch und fleißig zu den e — 
Montag und Freitag, 7,15 bis 8 Shr abends, Bächerausgabe 
für jedermann (Meneinftellung bedeutender Werke von Joſef 
Magnus Wehner, Hans Wirt, Peter Dörfler, Neimmicel, 
o Nachmanowa, Les Welsmantel, Franz Herwig, Peter 


Lippert ufus) 
Das Poluiſche Note Kreuz veranſtaltet beute um 12,30 
190 einen Vortrag 


Ahr im eigenen Saal in ber Petritauer St. 
von Or. Nymtſewiez über Knochen: und Gelenktuberkuloſe. 

Die Polulſche YMCA ſchreibt uns: Vom 14, März an 
beginnen im Schwimmbaſſin der Polniſchen YMCA neue 
Kutje im Schwimmunterricht für Nichtſchwimmer. Der 
Schwiümmunter; für Frauen wird Mittwoch und Sonnabend 
wm 20,45 Ahr, für Männer Dienstag und (Freitag um 20,45 


Ahr und für Knaben Dienstag und Sonnabend wm 16 Uhr 
Rattfinden. Anmeldungen und Austunft im Sekretariat der 
RMEA, Moniuszloſir, 4a, Tel. 230-1), — Am Dienstag, den 
14. d. M., findet um 20 Ahr im kleinen Turnſgal der Parcel 


ein Vortrag von Dr, Winiarz „Auf dem Wege zur Baſſerung 
der pyyſiſchen und ſeellſchen Gefunbheit ftatt, der beſonders 
fel Fragen des Alkoholismus gewidmet fein wird. Eintritt 
rel. 


eee TEEN EE] 
Selbfthilfe Deutfcher Jugend 


Am Dienstag findet im Heim, Sienkiewicza 62, um 
20 Uhr abends, die diesjährige 


ordentl. fiauptverſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung ift folgende; 1. Protokollver⸗ 
lefung; 2. Berichte; 3. Wahl des Verſammlungsleiters; 
4. Entlaftung; 5. Neuwahl; 6. Freie Anträge. 


Es ijt Pflicht der Mitglieder, pünktlich zu erfheinen! 


Ur. 71 
Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 

RADIO NOSTA m. T. Nonas 

Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturmwerkitätten, 


Aus der Simsesend 


Konſtantynow 
Gemeindeverſammlung 
Am heutigen Sonntag um 2 Uhr nachmittags jinbet 
hier im Konfirmandenfaal neben ber Kirche eine Ge 
meindeverſammlung ſtatt, wobei Berichte erſtattet M 
der Etat für 1939, 1940 und 1941 feſtgeſetzt werden tolls 


Raiers 


BOjübrige8 Jubiläum des Greiſenheims 

Wie bereits bekanntgemacht, begeht am heutigen Sonntag 
das Greifenheim fein 50jäbriges Beſteben. Aus biefem An, 
laf findet um 10 Abr vormittags in der Kirche ein felerlicher 
Jubiläumsgottesdienſt Datt, wobei die Feſtpredigt der Rektor 
des Hauſes der Barmberzigkelt Herr Paftor Bruno ES 
übernommen bat, Am 4 Ahr nachmittags findet dann elne 
Nachſeler in den Räumen des Zgferzer Männergeſangvereſns, 
Pilſudſtiſtr. 17, ſtatt. Dieſelbe wird reich ausgebaut und bo! 
Programm wird dem Geiſte der Feier wie auch der Kirchen 
zeit angepaßt werden. Su Neien beiden Feiern Tabe id die 
lieben Glaubensgenoſſen berzlich ein. 

P. A. Falzmann, Konſ.⸗Nat, 


Ein bedeutfames Ereignis für Pabianice 


In ber Zamkowaſtraße 19 hat geftern die bekannte 
Sobaer Firma „G. E. Reſtel“ — eines der älteſten Ge 
ſchäfte ber Tuch, unb $erren[to[fbrandje — eine Zweig“ 
ſtelle eröffnet. Erweckt ſchon die Eröffnung eines jeden 
neuen Geſchäftes mehr oder minder großes Intereſſe der 
Allgemeinheit, ſo hat die 1 erade dieſer Tud 
warenhandlung der Firma „G. E. du? für die Pabig⸗ 
nicer um fo größere Bedeutung, denn nun haben fie end‘ 
lich ihr eigenes erſtklaſſiges Geſchäft von wahr? 
haftgroßſtädtiſchem Stil am Platz. Abgeſehen, 
davon, daß bie entſprechend geſtaltete Außenfront des 
Ladens das Straßenbild wirkungsvoll beeinflußt, fo liegt 
die eigentliche Bedeutung der neuen „G. E. Reſtel“ Ne 
derlaſſung in folgenden Vorteilen begründe: im Vors 
banbenfein einer günſtigen Einkaufsquelle für Herrens 
ftoife jeglicher Art ſowie für Damen⸗Koftüm⸗ und Wian* 
telftoffe, in der Solidität der Firma „G. E, Neftel“, deren 
Name allein ſchon Gewähr für vorteilhaften und fiche ren 
Einkauf it, und in der Gewißheit, immer mit dem Neue 
ften und Modernſten der Gaifon und des Gtoffmarktes 
verſehen zu werden. Ziele Merkmale der Geſchäftsſüh⸗ 
zung haben ber Firma „G. E. Reſtel“ ſchon in Lodz eine 
weitverbreitete Stammhkundſchaft geſchafſen — Ob 
Eigenſchaſten werden be[timmt auch in kürgelter Zeit bit, 
Pablanicer reſtlos davon Überzeugen, daß „G. E. Meriel 
ein Begriff iſt. t 


Mitteilungen der Zuſeventen 
Fabritladen ber Firma „Leore“ in Lodz 


+ Die bekannte Firma in Pabianice „Leore“, Juh 
Leonhard Rönſch, hat in Lodz in der Pelritauer Str, 79 
ein Geſchäft eröffnet, das unter der perſönlichen fachmän⸗ 
niſchen Leitung des Herrn Rönſch ſteht. Die freie t 
die dieſe Firma auf den Markt bringt, erfreuen 
großer Beliebtheit, da der Inhaber immer Wert auf eiſt⸗ 
Hafjige Erzeugung legt. Um nun dieſe Artikel, bie Diss 
her nur an Großabnehmer abgegeben wurden, ime 
mittelbar auch unter die breite Bevölkerung k bringen 
und dieje von der Güte ber Erzeugniſſe zu Überzeugen, 
hat die Firma „Leore“ Gutſcheine an Vereine, Kranken“ 
häuſer und ſonſtige Inſtitutionen Herm eben, die 
zum Kauf der Erzeugniſſo mit einem ſpeziellen Rabatt 
berechtigen. Dadurch wird dem kleinen Verbraucher et 
möglicht, ſeinen Bedarf an Handtüchern, Badetllchern wm 
in der Firma „Leore“ in der Petrikauer Str. 70 au 
günftige Weiſe zu decken. Ziele Einkaufsmöglichkeit gilt 
aber nur für die Zeit von zwei Monaten. Welche 
Vereine und Inſtitutſonen noch nicht im 1 5 ſolcher 
Gutſcheine jind, mögen ſich an die Zentrale in Pa big! 
mice, „Leore“, Inh. Leonhardt Rönſch, Koscluszli 91 
wenden, wo dieſe ſofort zu bekommen find, „Immer gute 
Qualität — erhöht die Quantität!“ Das ijt die Parole 
dieſer Firma. Deshalb müßten in jedem Heim und in 
jedem Haufe nur Erzeugniſſe der Firma „Leore“ zu Dt 
den fein, um Familienangehörige, Güfte und Intereſſen⸗ 
ten zufriedenzuſtellen. 

Auch das Kind muß Recht behalten .. wenn es H 
vor Unvernünftigem ſträubt. Wenn das Kind keine 
Milch verträgt oder ungern trinkt. dann hat das feint 
Urſachen. Oft empfindet das Kind Uebelteit, da Milch 
allgemein ſchwer verdaulich ijt. um dem Kinde ſedoch 
die nahrhafte Milch nicht vorzuenthalten, miſcht man BU 
mit Kneipp⸗Malzlafſee, wodurch jie leſchter verdaulich, 
viel ſchmachafter und deshalb von den Kindern lieber 
getrunken wird. 


Nun auch Gardinen! Schon oft war an dieſer Stelle 
die Rede davon, daß das Teppichhaus „Dywan“, Inh 
Richard Mayer, Lodz, Zawadıfa 1, Ecke Petrltauer, Ga 
dinen führt. Nun ijt es aber anders, denn bas Teppiche 
haus „Dywan“ führt nicht nur Gardinen, nein, es wil 
auch in Gardinen das führende Geſchäft in Lodz werden. 
ebenſo wie es in Teppichen eines der führenden Zäuſer 
in Lodz ijt Die Auswahl in Gardinenſtoffen, in allen, 
modernen Muftern und Breiten, ijt aber auch wirklich 
groß, und ſeder Käufer wird beſtimmt das richlige nach 
feinem Geſchmack finden. Dabei find vie Preſſe jo ge; 
halten, daß es von nun an heißen muß: vor dem Antal 
von Teppichen, Läufern und Gardinen, ert zu matt 
Inb. Richard Maner, Lodz. Zawadzka 1. Ede Betritauet. 
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„Freie Preſſe⸗ — Sonntag, ben 12. März 193». 


SIPORT IPIRIESSIE 


Heute Volonia— 


Die beſten Schi y i 
1 e iſportler ber Welt hatten in der letz⸗ 
[un ode viel zu ium. Da waren bie Wettbewerbe k 
In menkollen, dann bie Wettbewerbe in Gejtieres, mei: 
und ie. frangöſiſchen Meiſterſchaften im Guperbagnéres 
WE andere, die angeſichts diefer Großkämpfe vers 
Bei all diefen Nennen traten auch die beiten deut- 
Ei Läufer und Springer am. Während die Rennen 
b Holmenkollen durch die beſten deufſchen Springer 
1 Mehrkänpfer beſchicht wurden, wobei Joſef Bradl 
ik nicht mitmachen konnte, ſtarteten in Superbagne 
lij bie beten deuſſchen „Alpinen“. In Geftieres end 
finete bie deulſchen Hochſchüler zum Kampf gegen 
^ ten, Ungarn und bic Schweig an. Während die Hol 
Annhollener Ergebniffe nicht an bie deutſchen Erfolge in 
ii pane heranreicdhten, kam Deutſchland in Super: 
Wnéres au einem Sieg auf ber ganzen Linie. 


Holmenkollen 


j Holmenkollen Han im Zeichen der Revanche 
^ Sahopane. Die 1 haben in Zakopane Shed) 
bt, vor allem auf ber Schanze, bie ihnen gar nicht 
Ind ` In Holmenkollen war es umgekehrt. Dort konn 
hit lih die Beſſen von Zakopane nicht ganz abfinden 
hl den Tücken des Gprungtilces. Aber das Pech 
gel nun einmal in jedem ſportlichen Kampf eine Roffe 
h Berauer mußte daran glauben. Beim Langlauf 
weil er im verbiſſenen Rennen ber Nordländer nicht 
n mitreden. Mit einem 12. Plat in der Kombinations⸗ 
matung trat er zum Springen an. 
"i man ſelbſtverſtändlich auf Weite gehen. Das tat 
wéi Berauer und kam bet 61 Meter a, ſtürzte aber 
ho bearub damit alle feine Siegesausſichten. Daß er 
ih e Weiten aber auch burdjteben kann, zeigte ex im 
Ketten. Durchgang, wo er 59 Meter erreichte. Dieſe 
ka tung wird erſt dann verftändlich, wenn man in Bes 
N Zieht, daß Birger Ruud, alfo ein Spezialiſt und 
menkollen⸗Füchs, nur 56,5 und 60 Meter erreichte, 
ms Sieger im ber Nordiſchen Kombination, ber Nor- 
att Doffsbakken, Fran 48,5 und 53 Meter mett, 
0 Holmenkollen ⸗Schange ift erſt nach einiger Erfah: 
wll gut durchzuſtehen. Dies zeigte ſich nud diesmal: 
Salir dritte, vierte Sprung endete mit einem Sturz. 
ae t ble Norweger bekamen dies zu ſpüren. Uebrigens 
éi en die diesjährigen Wettbewerbe am Holmenkollen 
Malls mit gleich geben Ueberraſchungen wie bie 
b Meiſterſchaft in Zakopane. Auch hier mußten ſich 
WW Norweger in manchen Wettbewerben geschlagen 
reel? Im 18, Km, Lang auf konnte Trygve Brodahl 
bo Gang knapp vor den Finnen ſiegen, der Marathons 
uf ging an Schweden verloren. die größte Ueber 
hun war aber der Sieg des Schweden rieſon im 
e ia der la In der nun ſchon 56ſährigen Ge 
te der Kämpfe am Holmenkollen ij es das erfte 
i daß ein Ausländer in dieſer Konkurrenz fiente, 
d der Umſtand, daß es fid) bei dem diesjährigen Gier 
um einen Skandinavier handelt, ändert nichts an 
norwegiſchen Niederlage. 
m Das Ergebnis bes Sprunglaufes war ſehr aufſchluß⸗ 
y? Sieger wurde Sven Gricfon mit 9 Sprüngen von 
t 2 Meter, vor Wahlberg (Rorw.), 62 und 60 Meter, 
ra, 58,5 und 62 Meter, Birger Ruud, 56,5 und 60 
PM er, unb Kongsgaard, Haslberger (D), 53 und 56,5 
D ieri niu 6 (2), 54,5 und 50 Meter, belegten 
. unb 21. Platz. 


Mit einem 12. Platz 


In der Nordiſchen Kombination ging es den Deut- 
j u auch nicht i Berauer und Günther Meergans 
ay ten. Dadurch kam Willy Bogner, ber die Schanze 


IM Holmenkollen ſchon kennt, von ben Deutſchen noch 
beten weg. Er belegte in dem ſtarken Feld den 
D Tab. SM wurde ber Norweger Hoffsbakken vor 
| Odden (Norwegen) und John Weſtberg (Schweden). 
ten ie kommt es sah bie Deulſchen nach den fabel 
en Zakopaner (Gro gen hier fo ſchlecht abſchnitten? 
mu ben Langlauſſtrechen hatten die Deulſchen von 
alt Frin nichts auszurichten. Einzig bie ftombi- 
A D" und bas Springen war von ihnen zu gewinnen, 
ind Erfolg im Springen blieb aus, ba Brad! krank mar 
Se, nicht antreten Konnte. Und in der Kombination 
(el bie Ausſichten der Deutſchen dadurch geſchmälerk, 
[s] fie im Langlauf nicht mithalten konnten, und daß 
M Springen die ſchwere Schange zu Stürzen führte. 
UN Dennoch haben die Deutſchen einen febr guten Eins 
wä ‚Binterlaffen. Gel? Berauer nur 31, und Meergans 
Kal 42. wurde, fpielt ſchon deshalb heine große Rolle, 
Vi bie Deutſchen nun mal für bie 588. Wellbewerbe 
niert haben, und nicht für Holmenkollen. Nach der 
an Arbeit für Zakopane mußte ja ein Abfinken der 
„kommen. Daß es nicht noch ſchlimmer wurde — 
rüber könnten ſich gewiſſe Ni mehr wundern, 
wf bas Jo schlechte Abſchnelden ber deulſchen Shi: 
D" dng kommen die deutſchen Teilnehmer an den Ren⸗ 
N it Holmenkollen nicht gerade mit großen Leiſtungen 
LN Haufe, zum Miesmachen und zur Krititz iſt keine 
kanlaffung vorhanden. 
N Guperbagniéres 
IW Dafür gab es in Superbagnisres bei den franzöſi⸗ 
wi Meiſterſchaften 1 deutſche Erfolge. Nicht 
m in den Abſahrtsläufen gab es deutfhe Siege; in der 
t erkombination kam Heli Lantſchner zu einem kla⸗ 
VW Erfolg. Und dabei waren es nur einige wenige 
ben che Ken hr die zu den Ee am EE 
Gel karteten; Chrifti und Rudi Grana, Helmuth Lantſch⸗ 
LS Walch, Schwabl, Pfeiffer, Jennewein unb 


Sante ner zeigte fid) diesmal als vielſeitigſter Sport- 
in Gr Ee dis Seng und zur Ze, om: 


d 8 werden 
heute die Fußballer von UT gegen die hervorragenden 
Polonia ift fo richtig 
Aufſtellung von UT 
Und darauf kommt 
UT ſieht in diefem Spiel nur 


, Wie das Spiel ausgehen mag, man mu mmer 
eins in Betracht ziehen: UT befindet fid) cr 
in einer Periode des Mannicaftsaufbaues. Eri 
harte Kämpfe werden eine harte Mannſchaft erſtehen 
laſſen. Darum ijt der beſte und ſtärkſte Gegner ge⸗ 
rade gut genug dazu, Gibt es dabei vielleicht mal ein 
ſchlechtes Ergebnis, fo ijf das nur verſtändlich. 


Als Vorſpiel zum heutigen Treffen findet ſchon 
um 13,0 Uhr das Treffen einer r da e E 
ſchaft gegen TUR ſtatt. Dann ſteigt um 15 Uhr der 
Dauptkampf, ber von einem der beiten volniſchen 
Schiedsrichter, Herrn Alfons Nättig, geleitet wird. 


Drei- Seilbahnrennen in Seſtieres: 


Jtalienifcher nachwuchs ganz groß 


In Seſtieres wurde geſtern das Drei⸗Seilbahn⸗ 
rennen weſtergeführt. Diesmal ging es eine fhr 
lange und ſchitſſige Anfahrt hinab Die Piſte war 4 
Am., lang mit einem Höhenunterſchied von rund 1000 
Meter. Der Stark lag in 2700 Meter Höhe. Das 
Nennen endete mit einem großen Triumph des italie: 
niſchen Nachwuchſes. zeigte ſich wieder, nachdem 
erit am Vortage der I7jährige A. Marvellin zu einem 
großartigen Erfolg gekommen war, daß die Arbeit der 
Oſtinärker Leo Safperl und Haus Nögel an den jun⸗ 
gen Italenern nicht ohne 170 geblieben war. So 
wie die italtenſſchen Langläufer heute zur beften euros 
pälſchen Klaſſe gehören, fo arbeiten fib gegenwärtig 
auch die Jungen italieniſchen Abfahrtsläufer immer 
höher. Sieger beim Abfahrtsfauf am Sonnabend 
wurde der ausgezeichnete Italener C. Avera, Von 
den Deutſchen Schnitt Foſef Pertich mit feinem 4, Platz 


noch am beſten ab. Anton Springl legte die Strecke 
trotz einer angebrochenen Schulter doch glatt zurück, 
Pech hatte Gabl, der fid) bei einem ganz fatalen Sturz 
fo verwickelte, daß ihn die Zuſchauer zuſammenklauben 
mußten. Gottlob kam er mit nur geringfügigen Prel⸗ 
lungen davon. 

Bei den Frauen war die Norwegerin Jeſperſen, 
allen ihren Gegnerinnen um Klaſſen überlegen. 

Ergebniſſe: d 

Männer: 1. C. Avera (Italien) 3725, 
celin (Italten) 3:282, 9. Karl Molitor 
3:323, 4. Joſef Pertſch (D) 3:86,83, 


2, 2, Mar- 
(Schweiz)! 
5. Feir (D), 6. 


Kneißel (D), 7. v. Almen (Schweiz), 8, P. Nenner 
wein (D). 

Frauen: 1. Zeſperſen [Norwegen) 5:10,2, 2. Ney 
(Italien) 


bingtion. Im 18, Km. Langlauf belegte er einen guten 
3. Platz, im Sprunglauf wurde er 3. In der Nordſſchen 
Kombination belegte er damit den 1. Platz vor dem 
Franzoſen Mermoud. Den EA dagegen holte 
fid) Tut Krauß mit Note 218,2 unb Sprüngen von 
36,5 und 40 Meter, vor dem Franzoſen James Eouttet 
(214,01 und 46,5 und 37,5 Meter). Lantſchner wurde 3. 
mit Note 209,4 und Sprüngen von 36 und 85 Meter. 
Mit einem proben Vorſprung ging es dann an bem 
Start aut Alpinen Kombination. Hier waren wieder 
die Deulſchen in Front. Chriſtl Gram Tegte wie fie 
wollte. Ihre ſchärffte Gegnerin war beim Abfahrtslauf 
bie Franzöſin Nicole Vilfan, bie aber um 16,1 Sekunden 
EA war, Bei ben Männern belegten die Deutſchen 
m e alle eriten Plätze und ließen nur einen 
Franzoſen, Louis Agnel, in ihre Phalanx hinein. Gier 
ger wurde Willy Walch vor Jennewein, SE 
Agnel, Schwabl, all und Rüdi Crang. Beim Tor» 
lauf dasſelbe Bild. Criſtl Grana trotz einiger Stürze 
immer noch weit beffer als Villan und Briffon, bei ben 


Männern diesmal Lantſchner als Sieger vor Walch, 
dem Franzoſen Beffon und Rudi Xu Die Kombi- 
nation: Chriſtl Crang und Willy Wa als Gieger, 


Lantſchner auf dem zweiten Platz vor Crang, Jenneweln, 
Pfeiſſer, dem Franzoſen Beſſon. Couttet wurde erſt 10. 
Den ſchönſten Erfolg hatte aber abſchließend Heli 
Lantſchner zu verzeichnen. Die franzöſiſche Meiſterſchaft 
in ber Viererkombination fiel ihm überaus klar zu vor 
Jennewein und dem Franzoſen 'ermoud, ber fid) durch 
ſeinen überragenden Sieg im Langlauf einen ſo guten 
Platz erobert halte. 


In Seftieres 


In dex dritten EH dem Vierländer⸗ 
Studentenkampf in Geftleres, kamen die deutſchen Akas 
demiker nur auf gute Plätze. Beim 4548 fmoGtaffel: 
lauf belegten ſie hinter den Italienern den 2. Ka? Dor 
Italien B, Schweiz und Deutſchland B. Die Alpine 
Kombination wurde eine Beute der Italiener. Sie ber 
legten die erſten fünf Plätze. Sieger im Abfahrts⸗ und 
auch im Torlauf wurde der Italſener Guarnieri. Den 
6. und 7. Platz in der KRombinationswertung Betegten 
die Deutſchen Hahn und Beyer. In ber Geſamtwerkung 
ſiegte Italſen vor Deutſchland, der Schweiz und GT 
r. 


Pofener A3S-Leichtathleten wollen nach Lodz 

kommen 

pn. Der Lodzer Leichtathletit⸗Bezirksverband hat 
vom Poſener AZS ein Angebot auf Durchfiihrung 
eines Wettkampfes Ages Lodz erhalten. Lodz Dat 
dieſes Angebot abgelehnt, da es ſa etwas zu viel ver⸗ 
langt ijt, daß Lodz gegen eine Vereinsmannſchaft an⸗ 
treten foll, die dazu noch nicht mal große Leiſtungen 
vorweiſen kann. Als Gegenvorſchlag hal der Yodzer 
Bezirksverband vorgeſchlagen, einen Bezirtskampf 
Holen Bobs durchzuführen. Diesbezügliche Verhand 
lungen foll der Lodzer Vertreter demnächſt im Landes- 
verband aufnehmen. Sollten die Verhandlungen er- 
ſolgreich abgeſchloſſen werden, jo wird der Kampf 
Mitte Juni ſtattfinden. Es handelt fid) dabei um eine 
Begegnung der Männer. f 


Amateur-Fußballänderkampf England 
Schottland 8:3 
In Dulwich ſtanden ſich geſtern Länderauswahlen 


von Schottland und England gegenüber. Es ſiegten 
die Fußballamateure von WE mit. 818 Toren. 


Die Mittelſchulen fpielen weiter 

Ls. Heute wird das Spielturnler der Mitter 
ſchulen in der VMEA-Halle ſortgeſetzt. Bei den Korb⸗ 
ballern entſcheldet der heutige Tag bie Reihenfolge der 
vier Endſpielteilnehmer. Dabei treffen unſere Jungen 
vom SDG auf das Narutowiegz⸗Gymnaſium. Schon in 
den Vorkämpfen trafen dieſe beiden Mannſchaften auf⸗ 
einander. Damals fiente das Narutowiez⸗Gymnaſtum 
nach Verlängerung knapp mit einem Korb Vorſprung. 
Das Spiel dürfte demnach recht ſpannend verlaufen, 

Nach ihrem letzten Sieg treffen die Mädel vom 
Rothertcymnaſtum auf das Orzeszkowa⸗Gymnaſtum. 
Der Sieg dürfte für Rothert nicht ſchwer fallen. 


Das genaue Programm: 

Wadde D BRlaffe: 11 Uhr: Rothertgymn.— 
Orzeszkowagymn. Netzball der Jungen A⸗rlaſſe⸗ 
1130 Uhr: Zimowſki⸗Gymn.—3grom. — fupcóm; 12 
Uhr; Narutowiez⸗Gymn.—O ch. und 12,0 Uhr: Pil- 
ſudſti⸗Gymn.— PSTP. 


Die Rorbballer von J&T in dingen 


pn. Die Sektion für Sportſpfele von FPR bes 
abſichtigt in allernächſter Zeit nach Gingen zu fahren 
um dort entweder gegen Flota oder Baltyk anzutre⸗ 
ten, Die Fahrt nach Gingen fol entweder Ende 
März oder Anfang April ſtattfinden. 


Um den Aufftieg in die Eishockey Tiga 

n. Wegen der ſchlechten Eisverhältniſſe konnten 
die Fiestährinen Aufitiensipiele zur Eisbocken⸗Liga 
nicht jtattfinden. Man war ſchließlich froh, daß wenig ⸗ 
iteng die Meiſterſchaftsſplele durchgeftührt werden 
konnten. Die Aufſtiegsſpiele hätten ja zwar bei gutem 
Willen in Kattowitz durchgeffihrt werden können, aber 
nur bei einem ſicheren Defizit. Da man ſelbſtverſtänd⸗ 
lich kein Geld zum Juſchuſtern hat, werden bie Auf⸗ 
ſtiegsſpiele erft im nächſten Spieljahr, und zwar gleich 
zu Beginn der Saſſon, durchgeführt werden. 


Der Sportſonntag 
In Codz 


Fußball: UX—Rolonia um 15 Uhr, auf dem ggf: 

Gu bios, Sp ne ERE um ii Uhr, quf den 
SHE Plab, an der Napiorkowſkiſtr. Widzew— 
Wima, um 11 Uhr auf dem Wima⸗Platz, Jiedno⸗ 
ezone— We, um 15,90 Uhr, UT 1b.—Sokol in Par 
bianice um die Lodzer Meiſterſchaft. 8 

Sportſpiele: Um 11 Uhr Meiſterſchaften der 
Lodzer Mittelſchulen in der HA. Turnhalle. 
Lodzer Meiſterſchaften in der Sporthalle. 


Im Lande 
Fußball: Beginn der Schleſiſchen Meiſterſchaften. 
open: Länderkampf Polen. Finnland in Lemberg. 

Sportipiele: Polenmeiſterſchaften der Männer; 
im Körbball (im ganzen Land). ^ 

Ringen: — ünberfampt Budapeit—Schlefien in 
Beuthen. 

Radfahrſport: Radball und Kunſtfahren, 
deutſcher Beteiligung im Warſchauer Zirkus. 


In aller Welt 

Boxen: Polen— Lettland in Rigg. 
Tennis: Turnier in Mentona. í 
Leichtathletik: Salfeniporttett in Berlin, 


mit 


| 
| 
2 
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Deutfcher Volksverband 
in Polen 


Wir rufen das Deutſchtum zu unſeren 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, ben 12. März 1889. 


Mr. 71 


Wahlkundgebungen 


Es ſprechen am 19. März zum Themas 


„Wir rufen zur Wahl auf“ 


in Tomaſchow: in Pabianice: 


Eugen Tlippe 


Im Feuerwehrſaal, 


Beginn 17 Uhr. in der Turnhalle 


Heinrich Bolt; 
Kurt Brauer 


in Zdunfka Wola: 
Robert Schwarz 
Edmund Wendlandt 
im Feuerwehrſaal. 


Beginn 16 Uhr. 


Beginn 16 Uhr. 


Ein Sriedhof wird begraben 


Tragikomifche Gefchichten um einen Friedhof bei der Roznower Talfperte 


Die grohe Talſperre im Flußlauf des Dunajec bei 
Toznow wird vorausſichtlich im Serbit fertiggeftellt ſeln. 
Dann wird an jener Stelle, wo der Dunalec noch ſchmal 
und in zahlreichen Windungen dahinfließt, ein etwa 20 
Kilometer langer und bis zu 30 Meter tiefer Staufee ent⸗ 
ſtehen. Alles, was fiğ heute an Feldern. Wieſen, 
Bäumen und dgl. dort befindet, wird tief unter dem 
Warferipiegel des neuen Sees bleiben, aus dem lediglich 
wei Erhöhungen als Infeln herausragen werden. Im 

reich Vieles künftigen Seengeblets liegt u. a auch ein 
Friedhof, mit dem die Enteignungskommiſſion für jene 
RSEN ſchon viel Kopfzerbrechen hatte. Während 
mämlid die einen umwohnenden Bauern überhaupt gegen 
lede Umbettung ihrer auf jenem Friedhof begrabenen 
Väter und Vorväter waren, verlangten die anderen, ge⸗ 
en fr Bauern die Zahlung einer gewiſſen (Ent, 
igung für jedes Grab eines ihrer Angehörigen, und 
ES für das Grab des Vaters 50 Zl., des Großvaters 

Zl., des Urgroßvaters 10 Zl., während die Gräber von 

La und Kindern noch niedriger „im Kurs“ lagen. 

Aderbaterweſſe bekannten Dé jedoch plößlich äußerſt 
viel Bauern zu den Gräbern auf jenem Friedhof, bd, 
ders zu jenen, die kaum kenntlich waren und bei denen 
weder Kreuz noch Tafel auf den Namen des Toten 
fone Tie. Der Ortspfarrer machte daun diefen „Roms 
Binationen" ein Ende, indem er an Hand der Vorschriften 
des m Rechts beſtimmte, daß alle Gräber von der 


alten Ruheſtätte nach einem neuen Friedhof gebracht mer» 
den ſollen, wobei allerdings eine Entſchädigung gar nicht 
in Frage komme. 

In dleſem Zuſammenhang berichtet der Mitarbeiter 
eines Warſchauer Blattes eine amüſante Epſſode über 
den alten Totengräber jenes Roznower Frſedhofs. In 
der Umgegend wird allgemein das gute Gedächtnis dieſes 
Mannes bewundert, der genau anzugeben mile, wo vor 
Jahren und Jahrzehnten irgendeiner der verſtorbenen 
Bauern beigeleht worden ift, obgleich manchmal das be: 
treffende rab fait dem Erdboden gleich geweſen 'ei und 
man font keine Gewißheit über die Identität des Toten 
darin gehabt habe. Nun wurde Meder Totengräber bes 
fragt, wo denn dieſer und jener Bauer ruhe, und er 
führte auch einmal zu jenem Hügel, einmal zu einem 
anderen Grab und nannte die Namen der Toten: da liege 


ber Michal Walencit, alle ſchon vor langer Zeit gestorben. 
Da fragte plöhfih ein Mitglied der Enteignungskommiſ⸗ 
fion, wo denn ber Stanſſlaw Wuſcik begraben liege? Der 
Totengräber legte die Stirn in Falten, dachte nach und 
wies dann auf einen Grabhügel nebenan hin! Da erft 
merkten die Amſtehenden, wie es um das quie Gedächtnis 
des alten Schwindlers bestellt ift. Stanſſſaw Wuſcit war 


nämlich der Chauffeur, der die Mitglieder der Ent⸗ 
elgnungskommiſſton im Auto bis zum Friedhof gebracht 
hatte und draußen am Wagen wartete 


—  ———— M —ñẽ —-—fꝛC ; 


AUmpolitiſches aus Holen 


Stürzende Wand tötet drei Menfchen 


Wie aus Kaliſch berichtet wird, ſtürzte in Rych⸗ 
kow im Anweſen eines gewiſſen Antoni Paſternak die 
Wand eines aus Lehm errichteten Hauſes ein und Hel 
auf die Betten in jenem Haus, in denen der 42 Jahre 
alte Antont Paſternak, feine d2jährige Frau Marianna 
ſowie bie vier Kinder der Eheleute im Alter von 4 bis 
6 Jahren ſchliefen. Als die Nachbarn nach etwa einer 
halben Stunde die Haustrümmer bejelligt hatten, konn⸗ 
ten ſie nur noch die Marianna Paſternak und zwei Kin- 
der lebend, wenn auch mit ſchweren Verletzungen, bergen, 
Antoni Paſternak dagegen ſowie der Sohn Jozef und 
die Tochter Zofia gaben leine Lebenszeichen mehr. 


Fingeftelltenftreik in der Erdölinduſtrie 

In Boryſlaw beſchloſſen die Angeſtellten der 

Erdölinduſtrie in den Bezirken Boryſlaw, Drohobyez und 

Schodnica, die ſich in einer Anzahl von etwa 500 Per⸗ 

men zu einer Verſammlung zuſammengefunden Hatten, 

m den Streik zu treten, nachdem alle Verſuche eines giit» 

lichen Uebereinkommens mit den Induſtriellen fehlgeſchla⸗ 
gen find, 


150 Landgüter verſteigert 


Im Bereich ber Wilnaer Nowogrudeker und Bialy: 
ſtoter Wojewodſchaft wurden letztens 150 Landgüter im 
Werle von etwa 5 Millionen Zloty durch Verſteſgerung 
verkauft. Viele dieſer Landbeſitze gehörten feit einigen 
hundert Jahren bekannten adligen Familien. 


Fünf Todesopfer des Brennſpiritus 

In Dom bro wma Górnicza veranſtaltele ein Marjan 
Dworak ein Gelage, an dem mehrere Berlonen teilnah⸗ 
men. Es wurde auch reichlich aus Brennſpiritus herge⸗ 
ſtellter Schnaps getrunken. Nach einiger Zeit ſtellten Déi 
jedoch Vergiſtungserſcheinungen bei einigen Feſtteilneh⸗ 
mern eim, [o daß fic ins Kranke gebracht werden 
mußten. Trotz jofortiger Hilfe ſtarben 8 Perſonen. 


Todesurteil in Wilna 
Das Appellationsgericht in Wilna 


fat das Tores: 
Urteil gegen einen Borys Czekaſa, das Haupt einer Raus 
berbande, beitätiat, 1 


Schuß aus bem Ainterhalt 
a Auf Ferdinand Matus, wohnhaft Petritau, 
Rakowfkaſtr. 5. der beim Abendbrot js AS von 
draußen ein Schuß abgegeben. Die Kugel drang Matis 
in den Mund. Matus wurde in ernſtem Zuſtand ins 
W übergeführt. Die Polizei ſucht nach dem 


Kleine Aachrichten aus polen 


In Narol im Kreis Lubacgzow entſtand ein 
Droht rand, ber im Nu das halbe Städichen erfahte, 
Troß ber energiſchen Rettungsaktion wurden von den 
Flammen 23 Häuſer eingeüſchert. 

Das Warſchauer Bezirksgericht perurteilte die 
Apathekersfrau Chaja Depsztok, bie vergeſſen hatte, ein 
Fläſchchen mit giftiger Arznei mit einem Giftzettel zu 
verſehen, wodurch ein Patient eine tödliche Vergiftung 
1 wegen fahrläſſiger Tötung zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 
mm 


Handel und Volkswirtschaft 
Baumwolle gegen Fertigwaren 


B.P. In Bremen ist soeben die „Bremer Baum- 
woll-A.-G. (BREBAG) mit 10 Mill. Mark Kapital ge- 
gründet worden. Sie ist ein Gemeinschaftsunterneh- 
men des gesamten deutschen Baumwolleinfuhrhandels 
und hat den Zweck, in stärkerem Maß als bisher die 
deutschen Baumwollbestellungen an solche Länder zu 
vergeben, die bereit sind, deutsche Industrieerzeugnisse 
abzunehmen. 

Insbesondere werden es die Länder des nahen und 
mittleren Ostens sein, bei denen Deutschland seine 
Baumwollbezüge verstärken kann, weil sie zuverlässige 
Abnehmer deutscher Industriewaren sind. ` Gegenüber 
anderen Ländern dagegen, die sogar Kampfmaßnahmen 
gegen die deutsche Wareneinfuhr ergriffen haben, wird 
eine Revision der Baumwollbezüge eintreten, sofern 
diese Länder ihre bisherige Praxis nicht ändern. Sol- 
chen Ländern gegenüber, die auch bisher schon bestrebt 
waren, für ihre Baumwollieferungen an Deutschland 
Industrieerzeugnisse hereinzunehmen, wird sich die 
Praxis nicht ändern. In der Meldung, in der die Bre- 
mer Gründung mitgeteilt wurde, heißt es, daß Deutsch- 
land trotz seiner ständig sich steigernden Zellwollpro- 
duktion noch einen großen Bedarf an Rohbaumwolle 
hat und auch in Zukunft haben wird, 


ber Adam Michnie und dort ber Jan Gafdtica und fier 


——————— 


Die Engländer kommen nächsten Sonntag 


M. Den letzteingetroffenen Nachrichten  zufolgt 
wird die englische Delegation am 19. d. M. in Warschau 
eintreffen. An der Spitze der Abordnung steht bekannt" 
lich der parlamentarische Unterstaatssekretär im eng- 
lischen Departement für Ueberseehandel, Robert Hud. 
son, der begleitet wird von dem Generalrat dieses De. 
partements @. Hill, von dem Wirtschaftsrat des Außen: 
ministeriums Ashton Gwatkin und von H. D. Lay! 
vom Industrie- und Handelsministerium. Minister Hud 
son und Gattin werden Gäste des Industrie- und Han 
delsministers Roman sein, 

Nach Beendigung ihres Besuches in unserem Lande 
begeben sich die englischen Delegierten nach Moska 
wo sie bis zum 28. d. M. bleiben wollen und anschl. nac 
Helsingfors reisen. Am 31. März reisen sie schließ" 


lich nach Stockholm und dann über Oslo und Kopenha . 


gen zurück nach London. 


Die Steigerung der Spareinlagen in der P. K. O. 
betrug in den diesjährigen ersten zwei Monaten insge- 
samt 31731000 Zl, davon entfallen auf den Janust 
18116000 ZL und auf den Februar 13615000 Zl. ni 
Gesamtsumme der Spareinlagen in der P. K. O. belit! 
sich am Februarende auf 820384000 Zl. Gleichzeitig 
mit der Steigerung der Spareinlagen ist auch die An: 
zahl der Sparenden größer geworden. So wurden iM 
Januar 64749 neue Sparbücher und im Februar 5803 
neue Sparbücher eröffnet, insgesamt hat die P. K. 0. 
mithin im Verlauf der ersten beiden Monate dieses Jah” 
res 122 787 neue Sparbücher ausgegeben. 


Geld- und Warenbórsen 


Lodzer Bórse 
Lodz, den 11. März 1030. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf Kauf 


4% Konsolidierungsanleihe —-— 6875 63050 
4% Dollaranleihe 44,50 44, 

3% Investitionsanlelhe I. Em. 90,75 96,25 
3% Investitionsanleihe II. Em. 9625 9000 
4% % Innere Anleihe —— 6825 8800 


Pfandbriefe und Obligationen 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —,— 67,25 
6% Obligat. d. St, Lodz Ser, A.. 69,00 


Bankaktien 
Bank Polski — 131,50 19100 
Tendenz etwas schwächer, 


— i 
Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 11. März 1931. 
Aktien 

Bank Polski 130,50 
Bank Zachodni 39,50 
Kohle 43,25—43,00 
Zieleniewski 78,00—77,50 
Modrzejow 23,00— 23,25 
Starachowice 62,00 
Zucker 42,25 
Zyrardow 68,00 
Norblin 103,50 
Haberbusch 71,00 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 71,50 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4½% Innere Staatsanleihe 67,50 
9% Investitionsanleihe I. Em. 96,25, IT. Em. 96,00 
4½%% ländliche Pfandbriefe Ser, V. 65,25—65,38 
4¼% ländliche Pfandbriefe Ser. VI. 85,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alt) 77,00 
Asti Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 56,88 


"Tendenz für Staatsanleihen und Aktien schwächen, 
für Pfandbriefe behauptet. 


Baumwollbürsen 
Bremen, 11. Mürz 1939. 
Brief Geld Bezahlt 
Oktober 9,30 9,28 9,30—9,28 
Dezember 927 9,25 9,26—9,25 
Mai 9,66 9,61 9,64 
Juli 9,43 941 —— 


Lodzer Fleischbörse 
Viehmarkt. 


Notierungen vom 9. und 10. Mörz. Preſſe für 1 Kg. 
Lebendgewicht loco Markt. A te 

Kühe, gut genährte a 77—82, b 70-75, mäßig gni e 
a 66—70, b 60-66, ſchlecht genäbrte b 50, Bullen gut genährt 
b 65— 


Kälber: volffleifhige über 40 Kg. 62—85, unter 40 Sf 
5—68, 


55 ^ T 
Schweine: Feteſchwelne dber 180 Kg. 106—114, übe 
150 s. 105 för e 180 12 102, Diac über 20 
Kg. 95—103, 80—110. Kg. 941—100, E 
Gefomtaufteieb (in Klammern die Sabf ber verkaufe 
Stüc): Rinder 111 (111), Kälber 1065 (1063), Schwei 
752 (750). 
Fleiſcchmarkt 15 
Notierungen vom 8. und 9. März. E eingeführtes Fleisch, 
H Kid H en 
in ei[d: 1. Güte „ 
95—105, b 300—197, v 90—107, 3. Güte 85—95, f, 
SCH 


zu e l ce 05—10, € 90-95, C) 95-105, 
2 H —95, 90. 
P SE Da Rinbfteifep 36944 Sg, Sepp, 12199 Me 
4449 go, 
j Sud behauptet, große, E mittlere Amſätze. 


| 


em 
b 106—110, v» 108.112. & o0, ! 
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Dienitvertranes von einem deutſchen Arbeitgeber, 


fionſirmations-finzüge 


Briefkaſten 


(Emtee Anfragen find auf der Oriefbülle mit bem 

Vermert Für ben Briefraſten“ zu verfehen. Ferner 

muß der Name und bie Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

Wnaedeben und falls Erkundigungen eingebolt werden mit. 

en. eine Briefmarke für 60 Groſchen beiaeleat fein. Briefe 

liche und telefonifche Auskünfte werden arundlänfic nicht 
erteilt Anonvme Anfragen find zwecklos. 


A. se., Luck. 
Wanderung nach 


1. Bevor Deutſche in Polen fh zur Ab- 
dem Reich entfliehen, ſollten fie zunächſt 


en Artikel bet Preſſe“ vom 17. 1. 39 „An den 
fonte ur Kennenſs nehmen. Die Abwanderung 


olen nach dem Reih ift vom Standpunkt 
gruppe in Polen durchaus unerwlilnſcht. 
Fällen, wo die Exiſtenz wegen Arbeitsloſigleit gefähr⸗ 
tann die Abwanderung ausnahmsweiſe genehmigt 
Die Vermittlung auf Arbeitspläge in Deutſchland 
feat entweder dadurch, daß die Detrefſenden fid) unmittel- 
A an die Arbeitgeber in Deutſchland wenden oder durch 
Verwandte oder Bekannte ſich ſolche Pläge vermitteln laſſen. 
Ne andere Möalichkeit ij die, daß die Abwanderer unter 
Mauer Angabe Ihres Alters, Berufs, ihrer igteit während 
SW fetten 10 Jahre fih unmittelbar an ein Pandesarbeitsumt 
M Reich wenden. Die Entſcheidung über die Abwanderung 
Haben allein die deutschen Auslandsvertretungen in Polen. 
ir Abwanderer muß im Beſic eines Emigratſonspaſſes fein, 
er vom polnſſchen Emigrationgblro ausgeſtelle wird und 
Sloty Toftet. Die polniichen Behörden verlangen neuerdings 
or Ausſtellung eines Eminrationspafles die Vorlage eines 
der vom 

Aftändinen Arbeitsamt in Deutſchland beftätigt ift, ferner die 
Fuzugsgenehmigung ber inneren deutſchen Behörde bzw. des 
eutſchen Konfulate. Für Puck Ht die Konſulatsabteffung der 
Etgen Botſchaft in Warſchau Auftäm 2, Die Zucker 
rontoe nach dem heutigen Stand Wiſſens eine ber 
Onbere, böchſt komnlizterte Stofſwechſelſtörung, die fid) m 
ab. 
Beſtimmte Zellen (Inſelzellen) der Vauchſpeicheldrüſe 


Rae bes im Blut kreiſenden Juckers (Blutzucker) 
lett. 


Bone, Serre 


(bung, Schüteruni« 


formen, Sportkleidung 


laufen Sie preiswert nur im 


Schneidergeſchätt M. KEPLER 


Lodz, Glownaſtr. Nr. 17, Frontladen. , 
Veftelungen werden zu billigen Preiſen ausgeführt. 
lab i Ludi I Est a Ea 


Spiegel 


mrumeaur, Toiletten, ſowie Annahme jeglicher Be 
Mengen der Spiegelbranche und Auſſrſſchung alter 
Spiegel. 


Spiegel werkſlaſt Franciszek Turmiak 


& Loba Pabianſekaſtr. 1, Tel. 120,99. 


Schöne 


KRAWATTEN 


in solider Ausführung 


aus Naturseide, Kunstseide, Wolle und 
Halbseide empfiehlt die 


Christliche Krawattenfabrik 


»S Y G NE T“ 


Łódź, Wólczańska 164, Tel. 130-04 


In der Zeit bis Ostern spezieller 
Reklamerabatt. 


Fertige Herrenanzüge ſowie 


PRZEJAZD 2, 
PIOTRKOWSKA 46, „ 255.33 


Niedrige Preise. 


1 
„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1989. — 


haben die Aufgabe, durch ihr ins Blut und vor allem in die 
Leber ergoſſenes Selret die Zuckerbildung in der Leber zu 
dämpfen, die unter normalen Verhältniſſen Traubenzucker an 
das Blut abgibt oder das hierfür beſtimmte Material an 
Glvkogen zurückhält. urch einen verwickelten Regulations 
mechanismus wird die Juckerbildung auf der notwendigen 
Höhe gehalten. Durch eine Erkrankung jener Inselzellen wird 
fie geftört in dem Sinn daß der Blutzucker im Aebermaß 
vorhanden ijt, der Harn Zucker enthält und dem Körper eine 
Reihe ſchwerſter Schäden erwachen. 

„ Bruno M. Ihre Gedichte „Frühling“ und „Ostern“ ſind 
leider nicht verwendbar. 

S. 9. Nein, das ijt fein Märchen, es kommt tatſöchlich 
vor, daß die Kohlmeiſe Haare vom Kopf des Menſchen zupft, 
um ſie zur Auspolſterung ihres Neſtes zu verwenden. 

„ „K. O. Ja, das weiß man: das Blut des Mannes en 
75 Prozent Waſſer, während das der Frau 80 Prozent enthält. 

C. T. Ein GSteaufenei kann mehr als 314 Pfund wiegen 
und den Inhalt von 25 Hühnereiern haben, 

Au E N. Haare, die einen kreisrunden Querſchnitt haben, 
find für gewöhnlich glatt, während flache Sjaate ſich locken. 
. S. Eine Raupe atmet durch winzige Löcher an 
Seiten ihres Körpers. 

Arkundlich ijt die Münze von Czerſt nicht nag- 
; obgleich man weiß, daß dort zur Zeit des Sr de 


Pe Mafowien Münzen geprägt wurden. Dieſe ſind ſehr 
elter 


den 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Odne Gewähr) 

Capitol (Ede Zachednia. und Zawodzkaſtr. 

„Der Konflitt“ (Corinne Lucaite), yep 
Cafino (Petritauer Str 67) 

„Marie Antoinette“ (Norma Shearer). 
Corfo (Praionówítv, 2 — früher Qiefonaftr.) 

„Ein Held qefudt" (George O'Brien), 
Europa (Marutowicra 20) 

„Zwei Rivalen“ (Clark Gable). 


Pe 
— . i——————————————— 


FIEDLER i HUBICZ ER 


wäscht alles trocken! 
Filialen in Lodz 


ZWIRKI 18, Tel. 215-29 


——— u Em — si 


Flügel und Pianos 


neuester Konstruktion empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


grösste Pianoforte-Fabrik in Polen 
Achtung: Unser Flügel „Baby Grand” befindet sich 
gegenwärtig auf dem Dampfer „Batory“ auf dem Wege 


zur Weltausstellung in New York 1939. 


Fabriklager: Eódz, Piotrkowska Nr. 


Tel. 103.75 
Langjährige Garantie. Günstige Zahlungsbedingu: 


immer, $üde, 


Serio fonnig, au Wem Manu! Dr. H HANTOR 


Herren- u. Damen-Mäntel 


aus beften Stoffen , 
zu ausnahmsweſſe günfi yen Bedingungen 


Wohnungen ab 40 3. vierlefjährlic, 1, 
2, 3 unb 4 Zimmer: „BEKA“, 
Tel. 159418, 


Nei 


empfiehlt das neneröfinete Konſektſonshaus 


Ein ſchönes, ſonniges Zimmer zu per, 


b. v. 


Tel. 26158 || PIOTRKOWSKA 130 
PIOTRKOWSKA 162 


Spesialarst für S gut- 
Sun u SaSe. 
Braulbeiten 
Petritauer Str. 90 
Krank VE 
reru uerit 


15 
„ REN 


PEL rel 
„Ein toller Zunge” tont wer 
SE 11 25 hees, : a. 
„Ich babe gefehlt“ elle Darrieug), 
Metro (Przeſazd 2) = 
„Alpeneſel“ (Flip und Flap). 
n an 9080 0 ta ) 
„Oftatnia Brygada IDE CAU — Sawan). 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
We Student bon Prag“ (Adolf Wohlbrüch — Oorboches 


ed). 
Palladium (Mapisrkowftieno 16) 
„lebe im Arwald“ (Dorothy Lamour) 
Draebmwiognte (Zeromitieao 74/76) 
„Gebenna“ (Benita — Jacharewiez) 
„Nakieta“ (Sienkiewieza 46) 
»Gebenha^ (Benita — Zacharewlez) 
Rialto (Przeſaddftr. 1) 
„Zaza“ (Claudette Colbert). 
Styſowy (Klünſtieag 123) 
„Der Tiger von Eſchnapur“ (La Gana — Fritz v. Dongen). 
Ton (Stopernita 16) 
„Andalufifhe Nächte“ (Imperto Argentino), 
Sed ta (Saterfkaftrafe 26) 
„Zigeunerprinzeffin“. 
„Lord Jeff“. f 
Muia” Ruda-Pabianicke) 
„Heimat“ (Zarah Leander). 
„Star“ (Ruda-Pabianicke) 
,Otbynat Michorowſki“. 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
„Die Vergötterte“ (Marta Engerth) 
„Luna“ (Pabianice) 
Seeräuber“ (Franziska Gaan, 


a. Der Nachtdienſt im den Apotheken. Heute haben fole 
gende Apotheken Nachtdienſt; Cabomjfa«Dancer, Igierſta 63, 
ee 11.90 Liſtopada 15, Sarfin, Biljubifieno 51. Rem 
ji 


i, Andrzeſa 20, (bonbyonfla, Petrifaner 165, Miller, 
Petritauer 48, Antonſewiez, Pabianſcra 56, Sniesaowiti Dom 
browſta 24. 


Beffere Stellung bekommen Sie durch 
Kenntnis ber Stenographle. Unterricht erteilt 
PB. Jahnke. Näheres Orlaſtr. 9, W. 2, Mon 
tag u. Donnerstag von 7—8 Uhr abends. 3108 


Stenographle polniſch⸗deutſch, englifchr 
franzöſiſche Konverfalſon, Korreſpondeng, Mas 
ſchinenſchreiben erteilt erfahrene Lehrerin billig. 
Zachodniaſtr. 65, W. 3, Tel. 185,48, Alma. 3084 


Geſucht Ingenieur 


mit kaufmännifher Erfahrung als Mite 
arbeiter einer Warſchauer Firma, die ber 
deutende Induftrie⸗Intereſſen vertritt. 
Bedingung ſſt fließende Beherrſchung der 
polniſchen und deutſchen Sprache. Antritt 
kann ſoſort erfolgen. Angebote unter 
„A. 56609“ an Alg Anzeigen A. G., Bers 
lin W 35 (Deutſchland). 6244 


Teilhabe r am Produktion 


eines Axti⸗ 
hels des erſten Bedarfs geſucht. lee 


3000 Zloty. Zufchriften an bie Gefd) ber Po 
119 


Preſſe“ unter „J. S. 3 


Möchte als Teilhaber einer mechaniſchen 
Goden Fabrik beitreten. Kapital 2000 Zloty. 
Off. unter „2000“ an bie Geſch. der „Fr. SIE 


86 


d 


Erfahrener, Tangjähriger Buchhalter über 
nimmt noch Bilanzabfchluf, mug En Eins 
führung von Buchhaltungen, Buchontrolle, Ge: 
ſchäftsliquidierung, Steusrangelegenheiten. Tel. 
118,85 3121 


Tüchtige Steppflichnäher innen für 
Motoxmaſchinen können fid) melden. KS 


5—1,9 a quotv! 59. 
46 : mieten ab 1. April. Zu erfragen Nawrolſtr. 45, Telefon 129-45 Ener, Piotrhowlla 1 
»P E-K A“ Piotrkowska 83 TO 6253 | Für Damen bponbere | — ee EEN 
7 (Inh. P. Kessler) — Front, 1. Stock, Tel. 100.29. 1 TW Warterimmer 
Maßabteilung, Ge dE I í 2 
2 Tenor | möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen, 
Sehr gulgehender Geſchäftsräume, Häuſer, Vil en, Plätze empfiehlt Dr.med. E. Eten 
Wein-, Schnaps; und bos Büro Kosmo“ Inh. J. Burchart, Piotr: Peer jüngere Kraft, der dle polnische und 
Kolonfalwaren-Laden | homiha 111, Tel. 141446. ied "ftantbeifen. deutfhe Sprache gründlich beherrfchen 
ofort zu verkaufen. Näheres Ruda Pabianicka, | === fieracPlego 5 (Eiwange- muß, zum fofortigen . Antritt gefucht, 
Staszica 110, 3118 Tüchtiger hie), 2 Eimpfangekunden Angebote unter „B. W.“ an die Ge- 
Lohns e r om breiten, Belferen i Fed Damen bi. häftsftelle ber „gr. Pr.“ erbeten. 8086 
Lohnarbeit für 155 om breiten, befferen eifenliedemeilter abends. Tür Damen bè- ſchäftoſ HAS, 


Palbwotlartikel zu vergeben, Näheres Telephon 
3:33, 


Gut möbliertes EE mit jämt 
lichen Bequemlichkeiten an ſollden, berufstätigen 


fofort geſucht. Offerten an Annoncen⸗Expedition 
Holtzendorff, Bydgoszcz. 


243 


Herrn zu vermieten. Nawrot 3, W. 24. — 3119 


Sonnige 4 Zimmer⸗Wohnung, 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und ſämt⸗ 
lide Bequemlichkeiten, im neuzeitlichen Haufe, 
Wulezanfkaftrafe 197 (neben dem Johannis: 
Krankenhaus) zu vermieten. 571 


Elegante 5- Zimmerwohnung 


Mit allen Bequemlichkeiten, Zentralheizung, Gas 

ge uiw. in neuem Haufe ab 1. Juli zu vermic: 
iem, Adreſſe in der Gej. der „Fr. Pr“ zu 
erfragen. 6171 


Sonn, ſchön möbliertes Zimmer mit 
allen halten zu vermieten, Näheres 
Kopernika 74, Wohn. 7. 3094 


Möbliertes Zimmer mit Bad, in ru⸗ 


Lehrmädchen, nicht unter achtzehn Jah. 
ren, der polniſchen und deutſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, arbeitsfreubig, wird 
für Schreib⸗ und Spielwarengeſchäft Se, 
Offerten mit kurzem Lebenslauf und Adreſſe 
find an Firma Guſtaw Baer, Przejazd 20, 
richten. 


Alleinſtehende ältere Frau nimmt 
2 Herren, mit oder ohne Beköftigung, 
Lahoma 20, W. 25. 


Gualifi⸗ierte 


Zeugniſſen per fofort geſucht. 


27 


u 
9010 


in i» 


bigem Haufe, an foliden Mieter abzugeben. 
Wen | 3190 

Großes, fonniges, 
Telort zu vermieten, An 


nikaftrañe 199, W. 8. 


immer 


BbL 
Bn 3100 


taeja 50, W. 7. 


Verkäuferin mit guter Schulbildung ab 
ofort geſucht. 
PP 2 „Fr. Vr. R127 


Angebote unter „R. B.“ an bie 


onderes Warterımmer 
— emne 
D 


= 
Wäfchenaherinnen . 


uten ofor L 
ihal A. G., Lodz, Krzemieniccha 10. 3105 


Es werden benötigt junge Kräfte (gräus 
lein ab 18 Jahren u. junger Mann nach Militärs 
dienft), bie fid) als Verkäufer in ber Konſel⸗ 
tionsbrandje heranbilden wollen. Neflehtanten 
von angenehmen Weußern, bie die polniſche und 
deutſche Sprache beherrſchen ſowie höhere Schule 
bildung genoſſen haben, werden gebeten DI eta 
ten unter „F. J.“ an die Geſch. der „Fr. Pr. Jn 
richt 6251 


ähige Berkäuferin für Damenkgn⸗ 


KE S 
Amt icktion fofort geſucht. J. Garelik, pokona 
Zei Rr. 145, Eingang vom Tormeg. 3115 
(à T $girtidafterin mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen ſucht Stellung bei ältetem Herrn oder 


5 


Ehepaar, Offerten unter „Wirtſchafterin“ an 
ble Wesch. der „Freien Preſſe“. 3090 

Abiturientin eines biefigen deutſchen 
Gymnafiums mit ſehlerfreſer polnifcher und 
deutſcher Ausſprache, bewandert in Maſchinen, 
ſchreiben und polnifcher Stenographie, wünſch! 
Praktikanten⸗ Stellung in chriſtlichem Unter, 
nehmen. Gef. Offerten unter „Praktikantin“ 
an die Geſchſt. ber Fr. Pr.“ erbeten, 9085 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, ben 12. März 1935. 


Tatra 
Lancia 


dz 


Alfred Hermans i S-Ka kasies 


Der Wagen für Kenner! 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lo 


38 


Neuzeitliche Möbelwerkftatt 
empfiehlt: al tt Spelſezimmer, Gtil-Serren. 
immer forie Elnzelmöbel, Tiſche, Betten, Schränke. 
Aufträge jeder Art werden zu bequemen Vedingun 
gen ausgeführt 


F. STUS, Lait, Brzezińska. 40 
Spier Breife .— Grontpeicäft 
Lampenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 
Lodz, Poludniowa 8 

Telefon 164-39 

empfiehlt 
mpen 
in modernen 
Stilarten zu 
den dilligſten 
La auch et- 
eg. 
Seilsablunge 


Kee 

Täglich Bannft Du 
„Pixin“⸗Raſierſelſe benutzen. 

AA a a a a a a n a 3 REA ERR 3 322) 


Alinna, Süwie? 


Die ſchönſten kanadiſchen und norwegiſchen 
Silberſüchſe, Blau- und Kreuzfüchſe forie 
verſchiedene andere Fele erſtklaſſige, Ware, 
1 haben im chriſtlichen Pelzwarengeſchäft Petete 
auer 99, im Hofe, Parterre, bei Robert Glaf. 


Juwelier - Uhrmacher 
WI. Szymański, 
Lodz, Groma 41. Tel. 132.24, 
empfiehlt: Uhren, Taſchenuhren, 
Plattlerwaren, Schmuck in Gold und 


[ber, Große Auswahl — Niedrige 
Preiſe. — Werkſtatt am Plage. 


Korsettwerkstatt 
H Ber, P. Wyszogrodzka 
„Ernesiyna 1 Nawrot 1 
empfiehlt neueste Modelle von Korsetts 
und Büstenhalter. Spezialität: Korseletts. 


Künftlerifcer Schmuck 
von Prof. Fr. SEUGOCKI, 


6-go Sierpnia 1 
Reich ausgeftatteter Laden, Reparatur von Uhren 
und Schmuck. — Kaufe altes Gold. 2729 


Spezlalwerkſtatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spirſtuskochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmüblen uſw. fo- 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Küſchenwirtſchaft. — Billige und 
fachmänniſche Ausführung. 


Gebr. SCHINDLER, Wölczanska 62 


Sämtliche Erſatztelle auf Lager. 30 
Ginheitskurzſchrift 
zeutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirki (Ras 


cola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
1—4 und 7—9 Uhr. 4288 


ferne Fremdſprachen! 


„ Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
ih, Franzöſiſch, Itallenſſch, Ruſſiſch. Dort 
Wir erteilt man Unterricht in allen 


Handelsfächern 
Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
statt. Piotrkowſta 89 — 10. 704 


Lehrer · Sy aliften 
erteilen Anterticht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulünlerbringung. Vorbe- 
reitungen zu fämtlichen Prüfungen in polniſcher 
unb deutſcher Sprache. Piotrkowſta 89, Front. 
2. Stock. 6235 


Bauplätze 
werden verkauft. Auskunft in Stoki im 


Gute und in Lodz, Sienkiewicrı 89, W. 5, von 
Uhr nachm. 30% 


Gebrauchte Pianos 


ſehr gut Sall ſtets am Lager. Günftige 
Zahlungebed ngungen. Pianohandlung E. Weil- 
dach, Piotrkowſka 154, Tel. 141-96. 5897 


Haus mit Slebengebüuben, (4x9 m), qe 
eignet für Garage, Schlofferei ob. dgl. zu nere 
kaufen. Ruda-Pabianicha, Lakowa 15, 3085 


Fleiſcher⸗Laden mit Werkſtatt und 
Wohnung zu verkaufen oder zu verpachten. 57 
erfragen im Laden, Rokicinfkaftr. 47. 3087 


Kaufe Brillanten 


und Schmücksachen. 
„KAMEA“, Piotrkowska. 73, Tel. 185-22. 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 
Pianino gelegentlich zu verkaufen. Auss 
ländſſche Marke, kreuzſeitig, ſchwarz. ſchöner 
Ton, in gutem Zuſtand. Traugutta 10, E. 


Auto „Tatra“, 6⸗Sitzer, in gutem Zur 
baue im Gange, gelegentlich zu verkaufen. 
Näheres 6-80 Sierpnia 10, im Kolonialladen. 


Ein gulgehendes 


Rolonialtonrenseichäft 
ſoſort zu verkaufen. Wo, ſagt bie Ge[d). ber 
„Freien Preſſe“. 8095 


Neues, gemauerteo Häuschen, ſteuerfrel, 
mit Fabrikfaal 1046,60 m. Zu erfragen 8050 
Wschodnia 17, Näheres am Orte. 309; 


Plat im Stadtzentrum zu verkaufen. Aus 
kunft Zeromfkifttaße 75, Bäckerei. 3092 


Verkaufe ſchönen Bauplatz im Bilen: 
viertel Ruda Pabianickas, 5 Minuten von ber 
Ate Daryfin, Preis 2400 Zloty. Näheres: 

uda Pabianicka, Pilfudfkiego 47, beim Wirt. 


folonialmarenge[dd[t mit guter 
SE ift fofort billig zu verkaufen. Ruda 
Pabianicka, Staszica 4i. "ren 53 3089 
Kolonialwarengeſchäft 

ober zu biefem Zweck geeignetes Lokal wird ge- 


fucht. Adreſſen find niederzulegen in der Geſch. 
ber „Fr. Pr.“ unter „A. H.“. 3033 


Kleine Landwirtſchaft, annähernd 
6 Morgen gutes Land einſchließlich Wieſe, Obſt⸗ 
garten, gemauerte Wirtſchaftsgebäude, günſtig 
zu verkaufen. In Kleinſtadt bei Lodz. Zu ers 
fragen in der Geſchſt. der „Freien Preſſe“. mers 
mittler exwünſcht. 3103 

Haus, beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche, 
mit Veranda und Garten, in der Umgegend von 
Lodz zu verkaufen. Zu erfragen in ber Geſchſt. 
der „Freien Preſſe“. 3106 


Berkaufe oder tauſche einige Häuſer in 
Berlin und Chemnitz gegen gleichwertige in Po: 
len. Zuſchriften unter „Tauſch“ an Biuro Dglo: 
szen Stattera, Krakow. 0242 


m Ruda, nahe ber Halteſtelle, ein Par⸗ 
RR febr reismwert zu verkaufen. Auskunft 
zwiſchen 2—5. Näheres in d. Geſch. b. „Fr. Pr. 


Verkauf e größeren Obſtgarten mit, ge: 
mauertem Wohnhaus (2 Zimmer u. Küche) in 
Ruda Pabianicka, Garapichſtr. 47, W. 49. 3102 


Achtungl Nuß⸗Kredenz, modern, gute Ar 
beit, billig zu verkaufen, Tiſchlerei Brzezinſka⸗ 
Straße 3141 

Möbel komplettiert, tauſcht ein und friſcht 
auf Galar, Lodz, Warszamfka 16, Tel. 231.80. 
Daſelbſt auch ein gebrauchter Schreibtiſch in Nuß 
zu verkaufen. 3111 

Sauerkraut, tonnenweiſe, billi 
kaufen. Zu erfragen 6go Gierpnia 45 
Wächter. 3101 


Echgrundſtück, beſtehend aus mehreren 
Häuſern und Garten, in ber Rzgowſhaſtr. 98, zu 
verkaufen. Näheres am Ort und Mocnackiego 
Nr. 9, beim Wirt. 3107 


Ein gutgehender foloniallaben mit 
KA Wohnung fofort zu verkaufen. Telephon 
57.88. 3109 


Suche eine kleine, eingerichtete Tri ota⸗ 
8 aoaia) zu pachten. 
Ze liche Offerten unter „Dzier⸗awa“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ 3098 


Die neuesten 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Lódz, Piotrkowska 84 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


SEE 


ES 


| 


, UonBismarck zubitler" 


40 Jahre Woche 


heraus, Wie ber Verlag mitteilt, wird dieſes Jubiläums 

eft nicht nur in der Ausarbeitung eine Lelſtung darſtel⸗ 
len, ſondern vor allem einen einzigartigen Querfchnitt 
eben durch 40 Jahre deutſcher Geſchichte, deutſcher Kul⸗ 
ur, deutſcher Wirtſchaft und Kunſt. 


Trotz des mehr als dreifachen Normalumfanges bes 
trägt der Preis für dieſes Jublläumsheft wie immer 


Ab 16. März zu haben im Zeltſchriſtenvertrieb der 
„Libertas“, Gmb. H., Petrikauer Str. 86, Tel. 106.86. 


ER 


.,. Mm 16. März bringt die „Woche“ anläßlich ihres 40. 
jährigen Beſtehens ein buntes 182 Geiten ftarkes 


Jubiläumsheft 


ERAS 
f 


nur 80 Groſchen N 
88 e] 
Gardinen- Ausstellung 


Die neuesten Modelle — grosse 
Auswahl — niedrige Preise. | 
Wir bitten um Besichtigung, die 
zum Kauf nicht verpflichtet. 
WEKTOR ŁUCZAK, Läd? 
ZAMENHOFA Nr, 2, 
Fabrikmässiger Verkauf von 
Möbeln, Gardinen, Teppichen, 
Läufern und Möbelüberzügen, 


m 


Pläne unb 
Koſtenanſchläge 


Kanalisation, Wasserleitung, Beheizung 


Drude, Membran: und Zentelfugalpumpen, 

Je für Hand» und Motorantris 
eparaturen — Keſſel — Behälter — 

Eſſenabſcheidungs⸗Anlagen, Wafi 


Brunnen? 

auf Lager. 

ydrophoren. 
ſer⸗Enthärter. 


Ing. ANTONI MATUSIAK 


Lodz, Kilinſuiego 60, Tel. 181:86 


ftánbi, 


EH 
Ein Heft der 


bm 


immer ſchöner als das 
andere . 


Natur, Bilder des Le 

bens Schönheit der Hei 

mat unb der fernen Län 

der. Film, Sport, Aben⸗ 

teuer, Humor — alles für 
45 Groſchen 

5.85 vierteljährlich frei 

Haus 

Wer einen Koralle“. 
Leſer fragt... 

wie ihm ein Blatt gefällt 

ss: wird forbit Cefer! 


Beſtellen Cle die Ro 
ralle“ noch beute bei ber 


ibertas* 
Plotriowſta 86, 


An Chriften, f ut eingeführtes Galante 
rie warenge diit, an gutem Punkte 112 
legen, zu verkaufen. Näheres Tel. 15967. 3112 


Zu verkaufen 6⸗Zimmervllla im Iu 
rlöſen Stadtteil Warſchaus, in der Staszie⸗Kolo 
nie. Schönes Gärtchen. Kopezyaſkl, erer 
Langiewieza 20. 625 


Gommerwohnung 


beſtehend aus 6 Morgen Land, darunter 28 

m? junger Süßkirſchengarten, 2800 m? Kiefern 
ſchonung, folibe Gebäude, landwirtſchaftliche Ge 
räte, pua Bienenzuchtbedingungen, eegen an 
der Chauſſee, am Fluße Warta bel era à, QU 
funde trockene Gegend — zu verkaufen, Preis 
10000 Zloty. Nähere Auskunft erteilt gg 
Hertzke, Sleradg, ul. Polna 16. 6200 


Gründliche Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Jyklinteren 
und Drahten, jowie jegliche Reinigungsarbelten, 
wie Scheibenpuzen u. regelmäßiges Säubern 
Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Ret 
Targowa 82, 


artetre, Tel. 958.98, — Ia. Nele 


manniſche Ausführung. — E 
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Me 11 
Tonffüm⸗ Theater 


PRZEDWIOSNIE 
sl A 


— 
ans 74/76 


Heute und die folgenden Zaget 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 12. März 1989, 


Faſzinſerender polniſcher Film 


15 
Heute und die folgenden Tage . 


„GEHENNA' 


nach bem bellannfen Roma bon H. Mniszek 


In den Hauptrollen: M. CWIKLIRSKA, — 1. WYSOCKA — ST. WYSOCKA — B. SAMBORSKI — W. ZACHAREWICZ — W. LOZINSKI 


Nächſtes Programm: „Die vergeſſene melodie“ mit M. Znicz in der Hauptrolle 


| 
109.85, Sufabrt mit ben | 
Shadenbahnen: 5, 8, € und . 


12 Uhr. — Preiſe ber Plätze ab 50 Gr. 


Preiſe der Plätze zur 1. Vorführung 50 Gr. 
kupons 70 Gr. Gonn- u. feiertags ungültig. 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 


Heute u. die folgenden Tage 


Der gefuchte ſjeld 


| 
d 
| Ein Film foller Abenteuer. In den Hauptrollen: | 
| OBIEN — CECYLIE PARKER | 


Nächſtes Programm: „Orkan“. 


SBeeooooeoeeooeooooo 


Kirchengeſangperein 
ber St. Trinitatisgem. 
zu Lodz 
Am Sonnabend, d. 18. März 
L S, um 8,30 Uhr abends 
` Er veranſtalten wir in unſerem 
deinshauſo, 11-00 Liſtopada 21, einen 


Preisfkat- und 
Preference-Abend 
hit Schweinefchlachten 


N wir bie Herren Mitglieder, ſowie Freunde 
Gönner unſeres Vereins höflichſt einladen. 
| Der Vorſtand. 
Secceeeoooooooc 


Deutfcher Schul-u. 
Bildungsverein 


Peteifauer Straße 86 
Am Freitag, den 17, März, 
um 20,15 Uhr findet im Ver⸗ 
einsheim die diesjährige 


Hauptverſammlung 
folgender Tagesordnung ftatt: Rechenſchafts⸗ 


HI 
hte; Entlaftung der Verwaltung; Steumab: 


lys 
N Anträge. Die Verwaltung. 


—À 


t Konfirmation 


ten — Taſchenuhren — Ringe 
Gold: und Silberbijouterie 
empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Y Lodz, Nawrot 2, Telephon 205-35 
a kein Imeinnefhäft, Ehrliche und fadonemáfe 


hh 


^. 


Eh Ming. Eigene Reparaturwerkſtatt. Kaufe Gold, 
SU und alte Säbne. ds n. 
ine 
[4 
ulius Felker 
bod, Glówna 17, 1. Stock, Front 
Hen sich der gefi. Kundſchaft für beffere 
Maßſchneiderei. 3070 
Wulkanizacja Pospieszna“ 
Sienkiewicza 25 
Piotrkowska 80 


Tel. 150-01. Reparatur von 
Reifen und Schläuchen 


fowie Serfebung von Sollen mit 
Gleltſchuh in jämtiichen Großen. 


ag 


Bienenhonig 


Maa, für Oſtern 

Sb, garantiert 100% naturreinen. mähr- und 
SEAN dene e 
Wine) x 
(CH 


und 
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Ze) SE 
wir erklären hiermit, daß wir durch Ver 
ing, ung von Vordächligungen in Angelegenheit 
den zum „Bunten Abend“ verloren gegange⸗ 
e "pes ben Ruf von Frau Gerda Jenſch 
er Mbini haben. Da diefe Verdächtigungen ſe⸗ 
n Hendl e entbehren, bitten wir die Dame 
d lejem 9 ege um EN 
A. Bechtel — E. Sperber. 


D 
D 


IJ á 
VEREIN 


11-go Listopada 21 


THEATER- 


„Sängerhaus“, 


Sonnfag, den 12. März 
um 18 Ahr 


Wegen bejonderen Erfolges: 


noch das 
eine 


eine Mal! 


Karten von 1 bis 4 Zloty 
find noch zu haben an der 
Theaterkaſſe von 11—18 und ab 16 libr; 


Mächſte Premiere: 
„ . Vater fein dagegen fehe!” 


FRÜHLING und SOMMER! 
ae u Kinder 
Mäntel: : 
=~ Schüler 


Allergrösste Auswahl 


Letzte Neuheiten — St, WEI BRACH 
Lodz, Piotrkowska 154. Tel. 141-96 


Afphaltierung m Befonierung pon Höfen 


ſowie jegliche Pflaſterarbeiten führ: ſchnell und zu günſtigen Vodingungen aus, 


ſowie: Verkauf von Betonerzeugni mie: Gehſteſgplatten. Nandſtefne für 
Gärten und Grünanlagen u. brgl. erledigt die Fir 
Polskie Towarzystwo Asfaltowe, Sp. Ake. 


Büro: Lodz, ul. Stepetnifa 360 
V 


Fabril: Lódz, nl. Towarowa 28/3 


Tel. 142.12 
Tel. 226-16. 


E. u. F. HILLERT 


termöbel 
Pols Werkstätten für Tischlerei u. Polsterei 
Einzel möbel Kein offener Laden 


Stil m übel Poznan, Stroma 23, Tel. 72-23 
(Nähe des Autobus-Bahnhof«) 


Ausstattungen in allen Preislagen 


Spreife dex-Pläge: I. Pran. 1,09 3L, 2, — 90 Gr, 3, — 50 Or. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4, Tonn, und felertags um 12 Ahr. 


Grofies Doppelprogramm 


Vergünſtigungs⸗ 


— —— 


Zum erſten Mal in Lodz 


„Indian Expreß“ 


Ein neuer Senſationsfülm voll heldenbafterelbenteuer und Liebe 


In der Haupte.: Der unerſchrockene Herrſcher 
bes Wild- Weſt, der Kiter der Gerechligbelt 


Am Dienstag Premiere 


Buck Jones 


Für Gartenbeiker! 


Billig! verjenden Gut! 
12 verſchledene Buſchroſen 
in den ſchönſten Sorten mit Namen und Kulture 
amweiſung. 
10 Gladiolenzwiebeln 
Porto und Verpackung frei, für nur 21. 
per Poſtnachnahme. 
6 verſchledene Zierſtrzucher 
wie: Flieder, Spfraeg, Goldrute, bes ſonguineg, 
Jasmin, Deutzia uw. 
8 verſchledene Stauden 


wie: Phlox. Paconien, Doromicum, Lilium ufu 
für nur Zl. 10,— per Vahnnachnahme. 


3 Sanerkirſch-Buſchbäume, 2jübrig. 
6 Großfrüchtige Stachelbeerſträucher, Zjahrig. 
4 Johaunlsbeerſträucher 
für nur Sí. 10.— per Bahnnachnahme 
Baum und Roſenſchulen 


Oskar Kahl 


Leszno Wlkp., Dabrowskiego 9 


Preiftipen für ſämtliche Baunmſchulen-Artitel. jowie 
Rofen werden auf Verlangen gratis verjandi, 


10.— 


Gärten, Parke, Obſtgärten, Grün- 
anlagen, Vorgärten 


an Villen, Wohnhäuſern und Fabriken 
entwirft neugeitlid) und legt an. 


H. K0 P LIN, Andrzeja 10, Tel. 168-56 


(Samenhandlung Zafinfki). 


Aug. Hoffmann, Sniezno, Tel. 212 
Baumſchulen u. Noſen⸗Großkulturen, über 
Hektar umfaſſend. Gegründet 1837. 
Erſtklaſſige größte Kulturen garantiert ge- 
ſunder fortenechter Obſtbänme, Alleebäume, 
Sträucher, Stamm und Buſchroſen, Cone 
feren, Stauden. Hecken, und Spargelpflau. 
ven, Hablien etc. Versand nach jeder Poi 

und Bahnſtatſon. Ausgezeichnet mit evften. 
Stagtspreiſen. Sort is verzeſch⸗ 
nis in Polniſch und Deutſch gratis. 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), Küchen» fomle 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel 
liſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot» 
Straße 82. Tel. 17140, Gegr. 1876. 3336 


Deine Geſundheit 


hängt von der Sauberkeit des Meſſers, 
der Gabel und des Löfſels ab, mit den 
Du ißt. Putze fie mit „Luna 


Achtung! 


Gutfchein 


Zwecks Einführung meiner e el und 
zwar Frottſer⸗Handtücher, Badelanen, Bade, 


mäntel, Waſchläppchen, Handſchuhe und Läßzchen, 
Küchenhandtlcher, Borhangſtoſſe u. a, erteſle ich 
in meinem neu eröffneten Fabriklager, Lodz, 
Piotrkowſha 79, im Hofe rechts, Tel. 20-869, für 
die kommende Sommerfaifon außer Original- 
Fabrikpreiſen nod) einen Extra Kaffenrabatt 
an Borweifer dieſes Gutſcheines. 


Fabr. Wyr. Wiek. 
»LEOR E" 


Bitte ausſchneiden wi. Leonard Rensz 
und verwerten Pabianice 
Lodz, Pioirkowska 7% 
im Hofe, rechts, 


18 


mit einer grossen Auswahl 
von besten Sorten 


„Beeie Preſſe. — Sonntag, ben 12. Mars 1989. 


Am billigsten kann man sich für die FEIERTAGE 
„OK“ wa „WIMA-LEN“ m 


l 


nr. 71 


an der Widzewer 
Manufaktur  ver* 
sehen. 


REINER TEINT — 
junger Teint... 


Eine Haut, die nicht frei \ 
atmen kann, ermüdet, welkt 
and altert worzeitig — darum: 

Ein Puder aus Seide. 
Der auffallend frische, jugendlich 
Teint hat seine Ursache 


PN 


> 


9 lebhafte Seiden» 
s in der ausserordentlichen 
etikat de im Seidenpuder Soté enthaltenen 

aturscide und einem besonderen Fabrikat . 
heimnis des Erfinders. EE 
Seidenpuder Soté, welcher aus reiner Naturseide, 
mikroskopisch fein zerteilt, hergestellt ist, verstopft 
die Poren nicht, die Haut atmet frei und bleibt jw 
gendfrisch. Seide reinigt die Poren, desinfiziert sie 
und verhindert Porenerweiterungen und En ündung. 
Seidenpuder Sote ist eine Quelle jugendlicher 
Frische und edler Schönheit des Teints, 
Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung dieses 
Inserates und einer 20, Groschen, Marke zur Auswahl 


2 Mustersäckchen Seldenpuder 


gewünschten Farben durch 
$008 „F“. 


Blut-Apfelfinen 


ohne Kerne — von direktem Import. 

Im Detailverkauf Zl. 1,80 das Kilo. 

Bel Abnahme einer Kifte — ca 15 Kg. 
— Zł. 1.60 — 

Für Wiederverkäufer beſondere Preife 


Pia Jgnalowicz 


Lödi, Piotrkowska 96 u. 127. 


in 


»Ihermos*, Bielsko 


E 


Saſtlosal 
Hugo Geisler, Fe! 
ſſeute: flaki — Putenbraten — 

Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 


cee 


Edel 
EE een, Kirchengefang⸗ 
Verein „Harmonia“ 
zu Nuda-Pabianicka 


Am Sonnabend, den 11. 
b. 9X, ſchied aus unſerer 
Mitte unſere allverehrte 


Sangesſchweſter, Frau 


Olga Schüttennelm geb. Bruck 


Die liebe Verſtorbene war mehrere Jahre ein 
treues und eifriges Mitglied. Wir betrauern 
ihr Hinſcheiden aufrichtig und ſichern ihr ein 
treues Gedenken. 
Die Verwaltung. 

Die w. Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden 
gebeten, an der Beerdigung, die am Montag, 
ben 13. d. M., um 3,30 Ahr bom Trauerhaufe, 


Ruba Pabpfanicka. Siifofir, Sl, aus auf dem 
evang. Friedhof ſtattfindet, recht zahlreich teil- 
zunenbmen. 


Berein deut b 
Weiter und ee 


Wir geben hierdurch Kennt- 
nis vom Ableben unſeres Mit- 
gliedes, Herrn 


DH . 
Jözef Matjatko 
der unſerem Verein viele Jahre angehörte und 
dem wir ein eürenbed Andenken bewahren 
werden. — Er ruhe in Frieben! 
Die Verwaltung. 
Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 
12. b. M., um 2 Abr nachm. vom Trauerhaufe, 
Naplierkowſtiego 61, aus auf dem Friedhof in 
Zarzew fett, Die w. Mitglieder werden um 
zahlreiche Betefligung gebeten. 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Leds, Piotrkowska 81. 
Tel. 160.92 


| Die ‚alleinige Pienofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Bank £odzer 


Induſtrieller 


Genoſſenſchaft m. b. H. 
Lodz, Genu. Pieracbiego Ur. 15 


Gegründet 1881 
bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, 


Gegründet 1881 
daß die 


XL. ordentliche 
beneralverſammlung 


am 17. März 1929 um 6 Uhr abends im Lokale’ des Lodzer Männergefangvereins, 
Piotrhomfha 243, mit folgender Tagesordnung flattfindet: 


1. Rechenſchaftsbericht für 1988: 


a) Verleſung des Berichts über die in der Zeit vom 7. bis 17, September 
1938 ftattgefundene Reviſion des Verbandes ber Genoſſenſchaſten in 


Warſchau, 


b) Bericht der Revifionskommiffion, 
€) Entlaſtung bes Auſſichtsrats und der Ver waltung, 
d) Verteilung des Reingewinns; 
2, Beſtätigung des Voranſchlags für 1939; 
„ Beſchlußſaſſung im Zuſammenhang mit dem Art. 46 des Genoſſenſchafts. 


geſetzes; 
Wahlen: 


a) gweler Auffichtsratsmitglieber, 
b) eines Verwaltungsmitgliedes, 


e) ber Revifionskommiffion; 
„Anträge von Mitgliedern. 


Piotrkows! 
E Odpowiedzialna za dział reklam i 
Odpowiedzialny za drukarnię: 


Berlag und Druderei: Verlagsgeſ. 
Urrantwortliger Beiwärtsrt 
den Neklame- unb Ane ioentell: EI» Tinte 


dawnietwg I Tiocznlar Tow. Wyd Libera? Spölka w'ogr. odp, Ted L 
r kierowätkr Bertol 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I. Piotrfowfla 86. 
prer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 


Bergmann, gel: 
ogłoszeń: Ella Finke, 


Alfred Gellert. 


für bie Druckereſ: Alfred Gellert. 


abzurufen. 


Nadogoszez 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unſere treuſorgende 
Mutter, Großmutter und Schwlegermutter 


Ebeline Riedel ged. Taube 


am 10. d. M. im Alter von 75 Jahren zu fi) in die Ewigkelt 


findet Montag, ben 13. b. M. um 2 Ahr nachm. vom Trauer ⸗ 
bauſe, Murarifa 6, aus ouf bem evangelſſchen 


Ein treues Mutterherz 
bat aufgehört zu ſchlagen. 


Emu 


ie Beerdigung ünſerer teuren Entſchlaſenen 
Friedhof zu 
ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Werbe von 


diesjährige 


min. 


zung; 
6. Wahlen: 


figmeiftern 
7, Anträge; 


Telegramme 


Ausführende: A. Sokolowski — Tenor 


Die Männerchöre (150 Sänger): 
AGD. St. Trinitatis, MGD. „Polyhymnia”-Na- 
dogoszez, Gefangfektion des Deteins deutſch⸗ 
ſprechender Meifter u. Arbeiter, AGD. „Rokicie“, 


Orcheſter des Chriſtlichen Mufikerverbandes: 


Kartenvorverkauf im Preiſe von Zl. 1, 2, 8 in der 
Drogerie bei Teodor Güttel, Piotrkowfka 157, Tel, 249,58, 
und in ber Buchhandlung Frledrich Jeske, Zgierjka 15, 


eeoeoog! 


Tel. 144:40. 
C 


Anſeren Innungsmelſtern blerdurch die Mittellung, 
20. März 1939, im Meifterhaufe (Reſtaurant "iooli^), 


4, Betätigung bei 


Nonzert 


Sijst, Wagner, Nagler, Schiller 


A. Müller 
W. Lessig 


— Dioline 
— Klavier 


AGD. Baluty 
(50 Mufiker) 


Sodzer Webermeiſter-Innung 


daß Montag, 


den 
Pratjagb 3, bie 


Ordentliche 


Generalverfammlung 


ftattfinben wird, und zwar um 17 Ahr im 1. by. um 19 Abr im 2, Ser 
Im 2. Termin ift die Verſammlung, laut 8 17 des Stotuts, rechtes 
kräftig und beſchlußfäpig, obne Nüdfiht auf bie Zahl der Erſchlenenen. 


Tagesorbnung: 


1. Verleſung unb Deftätigung bed Protokolls der legten General 


Derſammlung; 
2. Verleſung des Rechenſchaſtoberſchts für 1938; 
B, Berichterftattung der Revifionstommifflon; 


Nechenſchafts berichts und Entlaſtung der Verwal 


5. Voranſchlag für 1939; _ 
bon 4 Mitgliedern der Verwaltung und 1 Kandidaten 
der Verwaltung an Stelle der turnusmäj 


fiia diesen, 10 Bei 
und 3 Mitgliedern ber Revilionstommilfion; 


a) der Verwaltung und p) von Mitgliedern. Anträge 


dern mijjen Re bis ſpäteſtens Donnerstag, den 
in ber Gejhäftsftelle, Piotrlowfla 183, niedergelegt 


Stimmberechtigt lind nur Mitglieber, die nach & 13 bes 


statuts die Beiträge mindeſtens bis 1. Juli 1938 entrichtet haben. 


Die verwaltung. 


% 


ER RE Adolt Kar 
zial 
nlepolitvezne i ilustracje: Horst Egon Markgraf; dział sportowy: 
pozostalv tekst redakeviny: Adolt d 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargelz Verantwortlich für Dolıtık: Adolf Nargel 
Kurt Sende; für Lokales Wırtihaft, uppoltſche Mech 
and Bilderdienſt: Horſt Egon Martaraf: für Sport: Harry Rofe; für den rel 


depesz: Kurt Sei 


1023 


Herzlich ladet ein zum 


S eee eee 


el: Odpowiedzialny za dziat politvezny; Adel E 
el; dział lokalnv, dział ekonomiczny, 
arry 
Kargel. 


redaktionellen Gert: Adolf orat 


eGeooooeoooocooci 
fhereiniote (hore 
unfer Leitung von Prof. G. Schiller 


Dienstag, den 14. März 1929, 20,15 uhr im Sänger ⸗ 
haus, (epp 2iftopaba 21 


N 


Geoeoocoo eeoedt 


Nachmittag beim Ofterhafel 


ESL É heute, Sonntag, d. 12, Märg, um 4 Uhr nach 
xij SR | Eintritt: Erwachſene 1 9L, Kinder 60 Gold!" 
2852 5 M Der Vorſtand 

^ S il | des evang. Auth. Jungſrauenverellh 

BE: $ Ne | an St, Johanns. — 


At 
wart) 


An A — A d A gë 


Q 
8 
3 


Lf FF 


Schwöre nicht beim Mond, 


Proſaſſch. 
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Bilder aus England 


Linfs: Immer wieder Bombenan- 
ſchläge in England 


macht, eine Meberfübrung des Grand 
Anion Canal über die North Eirenlar 
Road durch Bomben in die Luft zu 
iprengen. Zum Glück ijt der Schaden, 
den bier Poliziſten beſichtigen, nicht 
erheblich, jo daß eine riefige Seber 
ſchwemmu vermieden wurde. 
* 


In London wurde der Verſuch ge. 


Rechts 


Brieftauben im Dienſte der Heeres 
fliegerei 

Die engliſche Luftwaffe verwendet 

jetzt auch Brieftauben zur Weitergabe 

von Meldungen aus der Luft. Anſere 

Aufnahme zeigt den Augenblick des 

Auflaſſens einer Taube aus dem 
Flugzeug 


Rechts 


Neues engliſches Flugboot für dem 
Flugdienſt nach Auſtralien 


Das erſte von b! n Flugbooten, 
die für ben Flugdienſt nach Auſtralien 
in Dienſt geſtellt werden follen, Es 
wurde in Short Bros auf den Na, 


men „Aotearoa“ getauft. 


Rechtes: 


England beginnt mit dem Bau von 
Luftſchugzkellern 


In Islington werden neuartige Luft 
ibusfeller aus dickem Stahlblech in 
den Gärten angelegt. Das Stahlblech 
wird in fertig gepreßter Form gelie 
fert und braucht von den Empfängern 
nur zuſammengeſetzt zu werden. 

mit Erde abgedeckte Naum foll 
im Ernſtfall zuſätzlich mit Sandſacken 
geſchützt werden. 127 Millionen Sat 
ſäcke ſind bereits ausgegeben und 
weitere 200 Millionen in Indien 

Set. 


* 


Linte 
Englands König im Luftſchutzkeller 
Der engliſche König verläßt ein 
Luftſchußkeller. den er auf der u 


ftrienusitellun m Birmingbam ein 
gebend beſichtigte. 


vermochte, etwas, das man immer geſucht, etwas, das 
man einen Atemzug lang beſeſſen hatte, um es dann 
ſogleich wieder für immer zu verlieren. 


* 


„Ich gehe jetzt!“ jagte Manfred kurz und ſtand 


auf. 

„Ich — ich gehe mit!“ rief Peter, eilfertig hod- 
fahrend. 

Ohne Worte wanderten ſie nebeneinander her — 
ihrer Wohnung zu, die im dritten Stock eines Hauſes 
in einer ziemlich belebten Straße der inneren Stadt 
— mitten im einfacheren Geſchäftsviertel — fid) befand. 
Oben angekommen, zog Manfred das Schlüſſelbund 
aus der Taſche, um aufzuſchließen. „Faß nur, ich 
habe jhon“, murmelte Peter und machte fid am Schloß 
zu ſchaffen. Als die Tür aufgeſchnappt war, itie er 
tie mit dem Fuß vollends auf, um höflich Manfred 
als erſten eintreten zu laſſen. Während der ällere 
Bruder in die Stube hineinging, um feine Sporthoſe 
im Schrank zu verſtauen, verſchwand der Zu ngere in 
der Küche. Nach einiger Zeit erſchien er in der Tü 
Ich habe Kartoffeln aufgeſetzt“, ſagt er, „in einer 
halben Stunde können wir eſſen. Würdeſt du mir in⸗ 
zwiſchen mal einen Gefallen tun?“ 

„Bittel“ 

„Ich möchte dein Reißbrett haben und Lineal und 
Feder und Tuſche.“ 

„Bitte.“ 

Peter ging auf einen großen Zeichentiſch au, der 
mit zwei ſchlichten Feldbetten faſt die gefamte Einrich⸗ 
tung des reichlich großen Zimmers bildete, und ſuchte 
ſich die gewünſchten Gegenſtände heraus. Eifrig be⸗ 
ganu er dann zu hantieren. Manfred, der unſtet um⸗ 
herging, beachtete ihn gar nicht. 

Nach einer Weile war Peter fertig. „So!“ ſagte er 
auſarmend, „und nun Zwecken, bitte.“ 

Aus einem Schranke holte Manfred eine kleine 
Schachtel voller Reißnägel heraus, um ſie dem Bruder 
ſtumm hinzureichen. Peter ergriff ſie, wanderte mit 
feinem Machwerk vor die Wohnungstür und zweckte 
es dort ſorgfältig feſt. 7 

Manfred folgte ihm und ſah ihm bei feiner Tätig⸗ 
keit zu. „N. D. G.“ las er ſtockend und fragte dann 
ſtirnrunzelnd: „Was ſoll das heißen?“ 

„Das heißt... Das ijt, damit... Ach Unſinn!“ 
antwortete Peter, „ich kann dir das nicht erklären! 
Das ijt meine Firma.? = 

„Deine Firma? Du bijt wohl verrückt! Du Haft 
doch gar keine Firma.“ 

„Was weißt du, lieber Manfred, ob ich eine Firma 
habe oder nicht?!“ erwiderte Peter überlegen. Dann 
wiſchte er ſich die Finger umſtändlich an einem Lappen 
ab, ſtreifte das Plakat an der Tür noch einmal mit 
einem warnenden Blick, als wolle er es auffordern, 
ſeine Pflicht zu tun, und ging dann wieder in die 
Wohnung zurück. 

Die Kartoffeln find fertig“, rief er aus der halb- 
geöffneten Küchentür, „ich gieße fie jetzt ab.“ 


J. Kapitel. 


Herr Heinrich Friedrich von Erdmannsdorf zu 
Großgrabe und Bulleritz hatte ſich verſpätet. Der⸗ 
gleichen geſchah ihm ſonſt nur ſelten. Er hatte gewöhn⸗ 
lid) genügſam Zeit und Muße, um fi) auf all das, 
was er plante, gehörig vorzubereiten. So ein Pech, 
daß er gerade heute, da unter Umſtänden auf dem 
Motorboot des Herrn Konſul Hallermann gewichtige 
Worte geſprochen werden jollten, die Vorbereitungen 
zu dem großen Ereignis ſo weit getrieben hatte, daß 
er es ſelbſt darüber verpate. 

Es war gut zwanzig Minuten über die verein- 
barte Zeit, als Herr Heinrich Friedrich am Eingange 


nauer Weges erſchien und — ungeachtet 
daß er dies aus angeborener Abneigung nur ſehr un⸗ 
gern tat! — in langen Sprüngen über das fette Wei⸗ 
degras ſetzte, um feinen Weg abzukürzen und fo schnell 
wie möglich an Ort und Stelle zu fein. — Elin Haller⸗ 
mann waren aber wohl die zwanzig Minuten zu lang 
geworden, ſie befand ſich jedenfalls nicht mit ihrem 
Motorboot an der Stelle, die ſie beide vorgeſtern auf 
dem Stadtplan ſorgſam mit einem roten Kreuz be⸗ 
zeichnet hatten. 
Herr von Erdmannsdorf ſtellte das mit einer leiz 
len Enttäuſchung feſt: er hatte ſich ſehr auf dieſe 
Fahrt und auf das Mittageſſen an Bord mit dieſer 
zungen blonden Elin, die ſo ſchmale Glieder hatte und 
ſo geſchmeidige Bewegungen, gefreut. Es iſt möglich, daß 
man, wenn man Heinrich Friedrich von Erdmanus⸗ 
dorf zu Großgrabe und Bulleritz heißt, und wenn man 
ſo viele Erdteile, Menſchen und Dinge geſehen hatt 
wie eben dieſer Heinrich Friedrich von Erdmanns dorf, 
nicht mehr eine jo ſchlichte und urſprüngliche Neigung 
zu einem Mädchen aufbringen kann, eine zärtliche 
und leije bewundernde, dann war es gewiß die zu 
uer einen, unverderbten und bezaubernden jungen 
Elin. 
„ Und nun war Elin ſchon wieder abgedampft. Oder 
ſie hatte das Warten zu einer kleinen Rundfahrt be⸗ 
mist und konnte in einigen Minuten wieder zur 
Stelle ſein. 

Herr Heinrich Friedrich zog ſein großes jeibenes 
Taſchentuch, das er zu einem nana kleinen Knäuel zit- 
ſammenknüllen konnte, aus der Taſche und ſtäubte da- 
mit die Uferſteine ab, auf die er fid) jeben wollte. Er 
war ganz und gar bordmäßig angezogen. Es fehlte 
von der blendend weißen Hoſe bis zur dunkelblauen 
Mütze nichts am der Kapitäns⸗Aufmachung. Das war 
fo eine Schwäche von dieſem Heinrich Friedrich, daß 
das Leben für ihn keinen Sinn hatte, ohne den zu 
jeder Gelegenheit pajjenben, vornehmen und ſtets 
über jeden Zweifel erhabenen Anzug. Aber abgeſehen 
davon war er auch nicht ſchlechter und dümmer als ein 
anderer ſeiner Zeitgenoſſen. Im übrigen fab Herr 
von Erdmannsdorf in ſeinem Sei manns⸗Anzug ſehr 


hübſch aus! Di be ſtand ihm glänzend. Sie machte 
fein ſchmales, ſcharf geſchuttenes Geſicht jünger, und 
fie paßte qut zu dem ſehr kurz geſchnittenen, leicht 
angegrauten Schläfenhaar. Nahm er die Kopfbedeckung 
ab, dann enthüllte der ein wenig zu hoch anſetzende, 
bereits etwas fahle Scheitel ſchon eher ſein wahres 
Alter. 

Mochte Herr von Erdmannsdorf auch warten und 
ausſpähen, Elin Hallermann kam nicht zuriick. 

Der glitzernde Sonnenglaſt blendete ihn. Er ſtrich 
ſich unmutig mit der Hand über die Augen und ſah 
vor ſich hin. Da erblickte er plötzlich dicht vor ſeinen 
Füßen — im jeichten Uſerwaſſer — etwas Merkwür⸗ 
diges! Dort ſchaukelte im gelblichen Giſcht, halb ſchon 
auf Sand geſetzt, eine gekochte Kartoffel umher. 

Mit ſpitzen Fingern angelte er ſie heraus, um 
näher zu betrachten. Es war nichts Beſonderes au ihr 
zu ſehen: eine gelbe „Induſtrie“ ſchien es nicht zu fein. 
Auf einer Seite war fie etwas aufgeplatzt; mehlig fiel 
ein gelbes Stückchen aus der herunterhängenden 
Schale zu Boden. Herr von Erdmannsdorf mußte 
ſchnell das Knie wegnehmen, damit es ihm nicht aufs 
ſchneeweiße Beinkleid fiel, Es war wirklich nichts Be- 
ſonderes an dieſer Kartoffel. Allenfalls das, daß ſie 
einem in der Hand lauwarm erſchien. Aber das konnte 
ja auch von der Sonnenhitze herrühren. Warum in 
aller Welt ſollte Elin ihre Kartoffeln ins Waffer ge⸗ 
worfen haben? Er konnte ſie ſich nicht wütend vor⸗ 
ſtellen. Sie war doch viel zu vernünftig, um auf Un⸗ 
pünktlichkeit in einer ſolchen Weile — — 


(Fortſetzung folgt). 
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